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1 Vorwort und Dank 

1.1 Das Jahr 2011 – ein Jahr der Feste und Feiern 

Kaum ein Jahr konnte mit so vielen und so vielfältigen Feierlichkeiten aufwarten wie das Jahr 2011. Nebst 
den traditionellen Anlässen der Aescher Vereine begann der Reigen von ausserordentlichen Festen mit der 
Kulturnacht zu Beginn der Sommerferien. An diesem wie auch an allen anderen Festen war einmal mehr gu-
tes Wetter angesagt - ein wenig kühl noch - und so liessen sich Gross und Klein von Aesch und der Umge-
bung in Scharen an diesen Anlass locken. Die Leute besuchten gutgelaunt die verschiedenen Aktivitäten, 
oder sie kamen auch nur auf eine Bratwurst, um einige Stunden in angenehmer Gesellschaft zu verbringen. 
Der Verein attraktives Aesch hat mit diesem Anlass nun schon zum zweiten Mal einen Grosserfolg gelandet 
und ein sicheres Gespür bewiesen, was die Aescherinnen und Aescher wünschen. 
 

 
2. Aescher Kulturnacht, organisiert vom Verein „Attraktives Aesch“ 

 
Nach dem Sommerferien standen die Detaillisten im Zentrum des Geschehens. Die zweite Useschtuelete 
wurde bei herrlichem Sommerwetter ebenfalls zum ganz grossen Erfolg. Ganz Aesch war auf den Beinen, 
die Beizli schon bald ausverkauft, so viele hungrige und durstige Gäste hat man beim grössten Optimismus 
nicht erwartet. Im Vorfeld schon machte die Useschtuelete von sich reden, mit dem Wettbewerb „der 
schönste Stuhl von Aesch“. Die Stühle aus dem Restaurant Rebe kamen so zu einer „letzten Ehre“; sie soll-
ten nach freiem künstlerischen Ermessen gestaltet werden. Und wie da gestaltet wurde, tolle Kunstobjekte 
sind entstanden zur Freude aller Festbesucher. 
 

 
26 Stühle des alten Restaurant Rebe wurden mit viel Phantaie und Liebe dekoriert und kam so nochmals zu letzten Ehren  

und die Useschutelete vom 13. August entwickelte sich einmal mehr zu einem prächtigen Volksfest 
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Im Herbst zeigte sich die Bürgergemeinde zusammen mit dem Forst aus dem ganzen Kanton verantwortlich 
für die Waldtage 2011. Ein Grossaufmarsch von gegen 30‘000 Besuchern freute sich an den hochinteres-
santen Aktivitäten im Wald und auf dem Festgelände im Löhrenacker. Höhepunkt war sicherlich der Köhler 
in der Chöpfligruebe, aber Bäume-Klettern, Hängebrücke in schwindelnder Höhe, Greifvogel-Demonstration 
und vieles mehr begeisterte ebenso. 
 

  
Baselbieter Waldtage im Aescher Wald: vom Holzkohle-Meiler bis zur Hängebrücke mit Tiefblick - hier war viel zu erleben! 

 
 
Den ganzen Sommer über lockte eine Kunstausstellung der ganz besonderen Art, die Land-ART, ins 
Tschöpperli. Kunst in der Natur, eigenwillig, zum Nachdenken und dann und wann zum Schmunzeln anre-
gend, alles verbunden mit einiger körperlicher Anstrengung. Denn im Tschöpperli hoch oben die letzten Re-
ben zu erklimmen, brachte doch so Manchen ausser Atem. Diese private Initiative wurde zu einem vielbe-
achteten Erfolg. 
 

 
Kunst in der Klus - LandART lud zu einer ganz speziellen Sicht ins Gebiet Tschäpperli 

 
Spät im Jahr wurde es dann ganz feierlich, die BLT taufte ihre Tango-Trame, eines davon auf den Namen 
„Aesch“. Ganz Aesch war eingeladen zu dem feierlich und aufwändig inszenierten Akt der Tango-Taufe. Ei-
ne neue Generation von schnittigem ÖV verbindet Aesch in schnellem Takt in Richtung Stadt.  
 
Fast gleichzeitig durfte die Gemeinde zusammen mit dem Gewerbe die neue Weihnachtsbeleuchtung ein-
weihen. Bäumig ist diese geworden, mit den kleinen feinen LED-Lämpchen an Laub- und Weihnachtsbäu-
men. Und die dreidimensionalen Sterne an den Kandelabern zauberten über die sonst nicht gerade roman-
tische Hauptstrasse feierliche Weihnachtsstimmung. 
 
Nun ist ob der ganzen Feststimmung die Politik ja zu kurz gekommen. Doch wir stehen hier erst ganz am 
Beginn des ausführlichen Geschäftsberichtes, der Sie über das Geschäftsjahr 2011 orientiert. 
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1.2 Wechsel in der Führung der Verwaltung  

1.2.1 „Gilbert vo Aesch bigott“ 
 
Nach 40 Dienstjahren ging Mitte Mai Gemeindeverwalter Gilbert Münger in die verdiente Pension und über-
reichte die Schlüssel seinem Nachfolger Nicolas Hug. Die neue Führung konnte ein gutes Erbe in einer auf-
gestellten Gemeinde antreten. Ein herzliches Dankeschön, lieber Gilbert Münger, für deine ausgezeichnete 
Arbeit im Dienste der Gemeinde Aesch.  
 
30 Jahre lang wirke Gilbert Münger in der Bauabteilung, die er im Jahr 1971 noch als Ein-Mann-Betrieb führ-
te und zu einem sehr umfassenden Dienstleistungsbetrieb ausbaute. Die letzten 10 Jahre diente er der Be-
völkerung und der Gemeinde mit grossem Sachverstand und einem unermesslich grossen Schatz an Wis-
sen und Erfahrungen als Leiter der gesamten Verwaltungsgeschäfte. Gilbert Münger war ein Verwalter der 
guten alten Schule im besten Sinne des Wortes. Für ihn war die Arbeitsstelle Lebensaufgabe, aber auch Be-
friedigung, dank unzähliger Projekte, die er von der ersten Stunde bis zur Fertigstellung begleiten durfte 
 

  
Mit einem würdigen Abschiedsfest des Personals wird Gilbert Münger in den Ruhestand entlassen. 

 
Gilbert Münger hat sich bis zu seinem letzten Arbeitstag stets für Neues begeistern können. Das war beein-
druckend. So war er auch mit viel Herzblut massgeblich an der Jumelage der Gemeinde Aesch mit Porrent-
ruy beteiligt, und das hat inspiriert zum Titel, natürlich in Anlehnung an die bekannte Gilberte de Courgenay. 
Wie oft stiegen wir, heimkommend von offiziellen Anlässen in Porrentruy, wenige Stationen nach Porrentruy 
in Courgenay aus, gingen auf einen Damassine ins Café de la Gare - zur Gilberte eben -, um mit der nächs-
ten S3 dann gemütlich heimzufahren. Gilbert Münger wohnt nun wieder in seinem Elternhaus in Aesch, und 
soeben wurde bekannt, dass er in der Spitex einen Vorstandposten angenommen hat. Dazu und zu all sei-
nen weiteren Unternehmungen wünschen wir viel Glück und Erfolg und beste Gesundheit! 

1.2.2 Der neue Verwalter ist da - herzlich willkomm en Nicolas Hug! 
 
Am 1. April war es soweit: Der neue Gemeindeverwalter, Nicolas Hug, hatte 
seinen ersten Arbeitstag in der Aescher Verwaltung. Bis Mitte Mai wurde er 
vom langjährigen Verwalter Gilbert Münger begleitet und in all die verschie-
denen und sehr vielfältigen Arbeitsbereiche der Verwaltung eingeführt, so 
dass damit eine gute und reibungslose Übergabe der verschiedenen laufen-
den Verwaltungsgeschäfte gewährleistet werden konnte. 
 
Der 44-jährige Nicolas Hug wohnt in Hochwald, ist verheiratet und Vater von 
fünf Kindern. Nach Abschluss des Wirtschaftsstudiums an den Universitäten 
Bern und Basel hat er sich dank verschiedenen Berufstätigkeiten in der Pri-
vatwirtschaft wie auch in seiner letzten Anstellung als Leiter Personal des 
Erziehungsdepartementes Basel-Stadt eine sehr breitgefächerte Grundlage 
gelegt, um nun die neue Herausforderung qualifiziert und überzeugend an-
zupacken.  
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1.3 Aesch, wie wir es lieben 

Die sportlichen Jungs und Mädchen tragen auf dem neuen Kunstrasen die ersten Fussballspiele aus und 
nebenan spielen die kleinen Geschwister ausgelassen auf dem ebenfalls neuen Spielplatz. Derweil treffen 
sich junggebliebene Senioren in Neu-Aesch zu einer Partie Boules, während eine Gruppe Frauen auf dem 
Gripspfad schmunzelnd Körper und Geist gleichzeitig fit halten.  
 

Boules-Bahn in Neu-Aesch  Concours Aesch der Reiterkameraden 

 
Familien und Läufer freuen sich gleichermassen am Vita-Parcours, welcher stets gut im Schuss ist – dank 
sei der Männerriege. Vereine messen sich im friedlichen Wettkampf am traditionellen Eierlesen, organisiert 
vom Turnverein. Mädchen spielen Volleyball, die Jungs eifern Streller und Frei nach in der Fussballschule. 
Handball, Badminton und Tennis stehen hoch im Kurs, auf dem Robiplatz wird gefeiert und Pizza gebacken, 
und nebenan auf dem Reitplatz fordern sich Ross und Reiter beim Concours. 
 
Aber es wird in Aesch von Gross und Klein auch musiziert, gesungen, Modelleisenbahn gebaut, Theater ge-
spielt, getanzt und Fasnacht gemacht. Die Jugendfeuerwehr übt und die Pfadis freuen sich über kamerad-
schaftliche Naturerlebnisse. Es wird geschwommen, geplantscht und gerutscht im Schwimmbad. Im schö-
nen Naherholungsgebiet wird gewalkt und spaziert, mit Kinderwagen, mit und ohne Hund, und Freiwillige 
führen Menschen aus dem Altersheim spazieren. Im Dorf wird eingekauft, Kaffee getrunken, geplaudert und 
berichtet.  
 
Was für ein pulsierendes Leben, was für eine Freude an den kleineren Dingen im Leben. Das soll auch so 
bleiben, die Gemeinde muss dafür die nötigen Infrastrukturen zur Verfügung stellen. Damit die Naherholung 
attraktiv bleibt. Und damit Aesch so guter Boden für Vereine bleibt. Denn diese Vereine leisten einen unbe-
zahlbaren Beitrag an unsere Gesellschaft. Sie organisieren die Feste im Dorf. Was war es für ein Festjahr, 
dieses 2011! Das haben Sie schon in der Einleitung gelesen. Ja, das ist Aesch wie es lebt und schmunzelt 
und feiert, Aesch wie wir es lieben. 
 

  
Aesch bietet allen etwas - ob für drinnen oder für draussen 
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1.4 Dank 

Im Verlauf des Geschäftsjahres haben sich wiederum sehr viele Menschen für die Gemeinde und zum Wohl 
und Ansehen des Dorfes eingesetzt. Gemeinderat und Verwaltung wissen dieses Engagement sehr zu 
schätzen. Ohne Kommissions- oder Behördenmitglieder und ohne unzählige freiwillige Einsatzstunden wür-
de sehr vieles in einer so grossen Dorfgemeinschaft wie Aesch nie funktionieren.  
 
Allen, die sich in Aesch und für Aesch im vergangenen Jahr engagierten, sei an dieser Stelle ganz herzlich 
gedankt. Der Gemeinderat möchte gerne jedem einzelnen Kommissionsmitglied, jedem einzelnen Mitarbei-
ter und jeder einzelnen Mitarbeiterin, allen Menschen, die sich in irgend einer Form für die Gemeinschaft im 
Dorf Aesch eingesetzt haben, persönlich zum Dank für den Einsatz im Jahresverlauf die Hand schütteln. 
Damit niemand vergessen geht, steht dieser Dank nun ganz am Anfang des Geschäftsberichtes und 
schliesst alle Dankesworte der einzelnen Kommissions- und Behördenpräsidentinnen und -präsidenten mit 
ein. - Ganz herzlichen Dank für allen Einsatz! 
 

NAMENS DES GEMEINDERATES AESCH   
Präsidentin Verwaltungsleiter 
 
 
 
 
 
M. Hollinger N. Hug 

 
Aesch, Mai 2012 
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2 Volksbeschlüsse 

2.1 Gemeindeversammlungen 

Im Berichtsjahr fanden drei Gemeindeversammlungen statt. Eine weitere Gemeindeversammlung, geplant 
auf 4. April, entfiel wegen noch nicht beschlussfähiger Geschäfte. 

2.1.1 Dienstag, 21. Juni 2011 
 

 

an
ge

-
no

m
m

en
 

ab
ge

-
le

hn
t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 2. Dezember 2010 x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Jahresrechnung 2010. Es wird folgende Ge-
winnverteilung beschlossen: 

- Rückstellung Pensionskasse CHF 500’000.00 
- Zusätzliche Abschreibungen auf Verwaltungsvermögen CHF 1’148’000.00 
- Einlage in die Vorfinanzierung CHF 1’000’000.00 
- Einlage in Fonds Jugendförderung CHF 270’000.00 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Anpassungen im Personalreglement  x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Schlussabrechnung Friedhofsanierung. Bewillig-
te Kredite CHF. 1‘305412.15.--. Schlussabrechnung CHF. 1‘419‘186.70.--. Erforderlicher Nach-
tragskredit von CHF.1‘13‘774.55.-- 

x  

Entgegennahme des Berichtes der Geschäftsprüfungskommission für das Jahr 2010. x  

Es werden folgende Anträge gemäss § 68 des Gesetzes über die Organisation und die Verwal-
tung der Gemeinden gestellt: 

- Überarbeitung des Reglements über den Fonds Standortentwicklung Aesch / Aufnahme 
der Projekte „Verkehrssicherheit Aesch“ und „Förderung der Energieeffizienz“ ins Regle-
ment (Stephan Gassmann für die CVP) 

- Erstellung eines Konzept für aktivere Politik für erneuerbare Energien mit Gründung ei-
ner Fachkommission und Finanzierung von Konzept und Kommission aus dem Fonds 
Standortentwicklung (Christa Oestreicher für die FDP) 

 

  

 

 



Präsidiales 
 

12 

 

2.1.2 Mittwoch, 21. September 2011 
 

 

an
ge

-
no

m
m

en
 

ab
ge

-
le

hn
t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2011  x  

Ersatzwahl eines Mitgliedes in die Rechnungsprüfungskommission für den Rest der Amtsperi-
ode bis zum 30. Juni 2012: 
- Herr Philipp Spichty (Vizepräsident des Gewerbeverbandes Basel-Stadt), Lerchenstr. 16a, 

4147 Aesch, wird einstimmig in die RPK gewählt. 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über den Rückzug der Gemeindeinitiative vom 9. Januar 
1992 (Rückerstattung der Kosten für den Unterhalt der Sekundarschulbauten) x  

Besprechung und Beschlussfassung über das Erstellen einer Photovoltaikanlage auf dem Ge-
meindehof. Erforderlicher Kredit CHF 180‘000.--, Bewilligung zur Kapitalaufnahme 

x  

Besprechung und Beschlussfassung Tempo 30-Zone „Gartenstrasse/Brüel“. Erforderlicher 
Kredit CHF 65‘000.--. Bewilligung zur Kapitalaufnahme. x  

2.1.3 Donnerstag, 1. Dezember 2011 
 

 

an
ge

-
no

m
m

en
 

ab
ge

-
le

hn
t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 21. September 2011 x  

Besprechung und Beschlussfassung über den Voranschlag 2012. Festlegung der Steuersätze 
und der Feuerwehrersatzabgabe 
- Gemeindesteuer für natürliche Personen: 56 % (wie bisher) der normalen Staatssteuer  
- Ertrags- und Kapitalsteuer juristischer Personen gemäss §§ 58 und 62 des kantonalen Steuerge-

setzes: 4,9 % vom Reinertrag (wie bisher) 2.75 ‰ (wie bisher) vom Kapital  
- Feuerwehrersatzabgabe: 0,3 % vom Einkommen gemäss Feuerwehrreglement (wie bisher) 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Anträge gemäss § 68 Gemeindegesetz vom 
21.°Juni 2011 betreffend Verkehrssicherheit, Förderungen von Energieeffizienz und erneuer-
baren Energien / Aufnahme in Reglement über den Fonds Standortentwicklung 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Mutation Zonenplan Siedlung „QP Hübeli“ be-
stehend aus: 
a) Quartierpläne 
b) Quartierplanreglement 
c) Kompetenzerteilung an den Gemeinderat zum Abschluss der notwendigen Verträge 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Mutation des kommunalen Strassennetzplans 
„Am Hübeli“ (im Zusammenhang mit dem QP Hübeli) x  
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2.2 Abstimmungen 

2.2.1 Wahlbüro Aesch 
(Präsidentin: Bea Gloor) 
 
Da im Mai keine Vorlagen zur Abstimmung kamen, wurde dieses Jahr nur an zwei Wochenenden über ins-
gesamt 5 Kantonale und über eine Eidgenössische Vorlage abgestimmt. Im Februar fand zusätzlich die Er-
satzwahl Sozialhilfebehörde für den Rest der Amtsperiode statt.  
 
Im März wurden die Regierungsräte bzw. Landräte für die neue Amtsperiode gewählt. Die Gemeinde Aesch 
brillierte mit der Schnelligkeit der Resultatmeldung. Die Wahl der National- bzw. Ständeräte musste Im Ok-
tober organisiert werden. 
 
Zusätzlich fanden dieses Jahr drei Gemeindeversammlungen statt, an denen die Mitglieder des Wahlbüros 
als Stimmenzähler mithalfen. Im September wurde an der Gemeindeversammlung zusätzlich ein neues Mit-
glied für die Rechnungsprüfungskommission gewählt.  

2.2.2 Abstimmungen und Wahlen 

2.2.2.1 Kommunale Abstimmungen Stimmbeteiligung 

13.02.2011 - Ersatzwahl von einem Mitglied der Sozialhilfebehörde für den Rest der laufen-
den Amtsperiode vom 1. Januar 2009 – 31. Dezember 2012. 19.50% 

2.2.2.2 Kantonale Abstimmungen Stimmbeteiligung 

13.02.2011 -- Landratsbeschluss vom 23. September 2010: "Subvention der Theatergenos-
senschaft für die Spielzeiten 2011/12 – 2014/15 (Subvention Theater Basel) " 42.58% 

   

27.03.2011 - Landrat- und Regierungsratswahlen 27.58 % 
   

27.11.2011 - Die Änderung vom 08.12.2010 des Bildungsgesetzes (Neuordnung der Zustän-
digkeiten für die Beschlussfassung und Genehmigung von Stundentafeln und 
Lehrplänen). 19.17 % 

 - Änderung vom 27.01.2011 der Kantonsverfassung (§ 133a Einfaches, leicht 
verständliches und nachvollziehbares Steuergesetz). 19.29 % 

 - Änderung vom 10.02.2011 der Kantonsverfassung (§ 55 Öffentlichkeit von 
Verhandlungen und § 56 Informationen). 19.23 % 

 - Änderung vom 22.09.2011 der Kantonsverfassung (§ 46 betreffend Gemeinde-
fusion). 19.14 % 

2.2.2.3 Eidgenössische Abstimmungen Stimmbeteiligung 

13.02.2011 - Volksinitiative vom 23. Februar 2009: "Für den Schutz vor Waffengewalt." 43.54 % 
   

23.10.2011 - National- und Ständeratswahlen 39.63 % 
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Vorsteherin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 

3 Präsidiales: 
Vertretung der Gemeinde nach aussen, Bevölkerung, Medieninformationen, Volkswirtschaft, Landgeschäfte, 
Personal, Polizeiwesen, Einwohnerdienste, Zentrale Dienste, Anlässe, Kultur, Arbeitssicherheit 

3.1 Projekte und Themen 

Es war ein gutes Jahr, dieses 2011! Die Wirtschaft entwickelte sich in der Region Nordwestschweiz nach 
wie vor gut, die Arbeitslosenzahlen waren stabil und nach Aesch zogen 782 Personen neu und 755 weg. 
Insgesamt stieg die Bevölkerungszahl auf 10‘308 Einwohner. Das entspricht erfreulicherweise genau dem 
Leitbild der Gemeinde und ermöglicht ein Verteilen der fixen Kosten auf mehr Schultern. Das ist wichtig bei 
all den neuen Aufgaben, die auf die Gemeinde zukommen werden. 
 
Mit der ausgezeichneten Rechnung  2010 wurden ausführliche Diskussionen über die Gewinnverteilung 
geführt. Dabei standen Rückstellungen für die Basellandschaftliche Pensionskasse im Zentrum des Interes-
ses. Und damit die mittlerweile bekannte riesige Deckungslücke von rund CHF 14 Mio. für die Gemeinde 
Aesch. Als praktisch einzige Gemeinde des Kantons hat Aesch schon früh Rückstellungen gebildet und die-
se konnten dank dem guten Rechnungsergebnis nun geäufnet werden. Die anstehende Pensionskassen-
Sanierung wird die Gemeinde noch über Jahre beschäftigen. - Gleichzeitig wurde von verschiedenen politi-
schen Parteien Aktivitäten im Bereich alternativer Energien gefordert. 
 
In Aesch Nord  richtete die Miba AG auf dem ehemaligen „Imhof-Gelände“ ihre neue Verteilplattform ein und 
am 25. November öffnete die Landi-Reba ihre Tore am Nordrand von Aesch. Es hat Leben gegeben in 
Aesch Nord und das Gewerbegebiet rückt näher zum Dorf, das ist sehr gut so! Nur ein paar Tage später 
fand gleich nebenan die Grundsteinlegung der Garage Hollenstein statt, die ihren Geschäftssitz von Rei-
nach nach Aesch verlegen wird.  
 
Kulturell  reihte sich Höhepunkt an Höhepunkt wie in der Einleitung beschrieben. Zu ergänzen ist diese noch 
mit dem Gripspfad, einem Projekt des attraktiven Aesch, und mit dem Freiwilligen Anlass als Dankeschön 
für die viele unentgeltliche Arbeit, die in Aesch geleistet wird. 
 
Die Gemeindeversammlungen haben dem Erstellen einer Fotovoltaik-Anlage  auf dem Gemeindehof zuge-
stimmt, eine weitere Tempo-30-Zone  im Gebiet Gartenstrasse/Brüel genehmigt und den durch die Bürger-
gemeinde lancierten Quartierplan Hübeli  verabschiedet. Die Umsetzung der Tempo-30-Zone Herrenweg 
wurde noch vor Jahresende in Angriff genommen. 
 
Ende November wurde mit einer kleinen Aufrichte das Kunstrasenfeld  auf den Sportanlagen Löhrenacker 
eingeweiht. Die Aufstockung des Gemeindehofes  konnte ohne Verzögerung vollzogen werden. Per Ende 
Jahr wurden nun auch die letzten Verträge mit dem Kanton noch unterzeichnet, damit zu Jahresbeginn die 
7.3 Mio. Gelder des Kantons an die Gemeinde fliessen können für die Abgeltung der Sekundarschulbau-
ten , die nun definitiv im Besitz des Kantons sind. 
 
Arbeitsgruppen beschäftigen sich mit dem Dorfkern  und mit der Platzgestaltung vor den Banken und der Post. 
Die Dorfgestaltung wird den Gemeinderat weiter beschäftigen und hoffentlich bald erste Resultate zeigen. 
 
In verschiedenen Kontakten zur Partnergemeinde Porrentruy  wurden die Beziehungen vertieft. - Die Reise 
einer Delegation der Gemeinde nach Burkina Faso  zeigte einmal mehr, dass die von der Bevölkerung ge-
spendeten Gelder der Weihnachtssammlung vollumfänglich richtig und gut eingesetzt werden. Und die Kon-
takte mit der Patengemeinde Unterschächen  bleiben eng und herzlich. 
 
Die neue Weihnachtsbeleuchtung  begeisterte im Advent die Bevölkerung. Über CHF 50‘000.-- steuerten 
Bürgergemeinde, Gewerbetreibende und Private an Sponsorengelder an die schönen Kugelsterne bei.  
 
Der Gemeinderat nahm die Neuanstellung des Verwalters Nicolas Hug zum Anlass, neue Organisationsab-
läufe in seinem eigenen Verantwortungsbereich einzuführen. Dabei wurden vorerst ohne Fachbegleitung 
und in kürzester Frist umfassende Veränderungen aufgegleist. Das führte zu Überlastungen auf Verwal-
tungsebene und zu Spannungen innerhalb des Gremiums. Die später beigezogene professionelle Beglei-
tung vom Büro Puma-Consult erwies sich als gut und sachdienlich, allerdings konnten aus Sicht Präsidium 
nicht alle Meinungsverschiedenheiten ausgeräumt werden. Die Verwaltungsfrührung wurde als CEO-Modell 
ausgestaltet, dies ist später ausführlich beschrieben. 
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3.2 Volkswirtschaft / Landgeschäfte 

3.2.1 Landkauf / -verkauf 

- Die Liegenschaft Rebgasse 1, Parz. 1060, war im Besitz der Gemeinde. Nach der Abparzellierung eines 
schmalen Streifens (Parz. 6171) zu Gunsten der notwendigen Verbreiterung des Velo- und Fussweges ent-
lang des Tramtrassees, kamen die Verkaufsverhandlungen für diese Liegenschaft per Jahresende unter 
Dach, so dass gleich zu Beginn des neuen Jahres der Kaufvertrag rechtsgültig unterzeichnet werden kann. 

- Zum gleichen Zweck konnte von der Parzelle 1827 / Rebgasse 2, ein Teilstück durch die Gemeinde er-
worben werden (Parz. 6170).  

- Im grossen Geschäft „Übernahme der Sekundarschulbauten durch den Kanton“ konnten per Jahresende 
die Verhandlungen so weit vorangetrieben werden, dass einem Vertragsabschluss Anfang 2012 nichts 
mehr im Wege steht.  

3.2.2 Vernehmlassungen 
 
Im Jahr 2011 nahm der Gemeinderat insgesamt 19-mal zu einer Gesetzesvorlage und ähnlichem Stellung. 
Die Erarbeitung von Vernehmlassungen zu kantonalen oder nationalen Vorhaben sind immer sehr arbeitsin-
tensiv. Deshalb schätzt es der Gemeinderat, dass auch der Verband Basellandschaftlicher Gemeinden 
(VBLG) meistens eine Stellungnahme verfasst. 
 
In folgenden vier Fällen hingegen teilte der Gemeinderat die Meinung des VBLG nicht oder nicht vollum-
fänglich und verfasste deshalb seine eigene Vernehmlassung: 
- Teilrevision des Finanzausgleichsgesetzes 
- Kinder und Jugendhilfe im Kanton BL: Bestandsaufnahme und Entwicklungsperspektiven, Konsultation 

zum Bericht 
- Entwurf für die Änderung des Dekrets zum Personalgesetz betreffend den Bestimmungen zum Lohnwesen 
- Revision des Gesetzes über die Einführung des Zivilgesetzbuches in Sachen Kindes- und Erwachse-

nenschutzrecht 

3.3 Kultur 

3.3.1 Kultur-, Sozial- und Sportpreis 

3.3.1.1 Idee 

Auch im Jahr 2011 wurde die gute Tradition der Preisvergabe für Menschen, die sich in den Bereichen Kul-
tur, Soziales oder Sport besondere Verdienste erworben haben, weitergepflegt. Einwohner- und Bürgerge-
meinde steuern je die Hälfte der zur vergebenden CHF 10’000.-- zur Preisverleihung bei.  

3.3.1.2 Der Preis 2011 

Im Zentrum der Preisvergabe stand dieses Mal jahrelanges soziales und kulturelles Engagement, so dass 
fürs Jahr 2011 kein Sportpreis vergeben wurde. Die Preisübergabe findet am Sonntag, 25. März 2012 im 
Schloss-Chäller statt. 

3.3.1.2.1 Kulturpreis für Cyrill Thummel 

Alt Gemeindepräsident Cyrill Thummel erhielt CHF 4‘000.-- als Dank und Anerkennung für sein langjähriges 
grosses kulturelles Wirken für die Gemeinde und die Bevölkerung von Aesch.  
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Als Mitglied der Kulturkommission, der Zunft zu Wein- und Herbergsleuten und der Arbeitsgruppe Jumelage 
Porrentruy wirkte und wirkt er bei unzähligen Projekten mit.  
 
Ob bei der Organisation der Feierlichkeiten zum von-Blarer-Jahr 2008 oder bei der Standortsuche für die 
weltweit einzigartige Skelett- und Knochensammlung des Anthropologen Bruno Kaufmann; ob als Initiant 
der Unterstützungen für Burkina Faso, bei der Durchführung zahlreicher Kunstausstellungen, Partner-
schaftsbesuchen etc. Er stand immer engagiert an vorderster Front. So war er auch Initiant des Aescher 
Kulturweges, des Ausbaus des Gewölbekellers zum Schloss-Chäller, des Projekts „Schauplatz Bürgerschü-
re“. Die Spuren von Cyrill Thummel sind zu zahlreich, um sie alle aufzuzählen und sie sind sehr nachhaltig. 

3.3.1.2.2 Sozialpreis für Verena Burkolter 

Verena Burkolter, ehem. Leiterin Werkstube Aesch erhielt CHF 4‘000.-- als Dank und Anerkennung für ihr 
Engagement zugunsten der Werkstube Aesch. 
 
„Die Werkstube Aesch verfügt über insgesamt 14 Wohnheim- und Beschäftigungsplätze. Das Betreuungs-
konzept steht für eine ganzheitliche Lebensbegleitung im Sinne von „Kopf-Herz-Hand“. Die Bewohner sollen 
ein selbstbestimmtes Leben führen können, welches ihren Neigungen und Fähigkeiten entspricht. Ziel des 
engagierten Betreuungsteams ist es, alle Bewohner zur aktiven Teilhabe und Mitwirkung am Alltag zu befä-
higen.“ so zitiert die Website der Werkstube ihre Bestimmung (www.werkstube-aesch.ch).  
 
Verena Burkolter leitete über 35 Jahre mit viel Herzblut und Leidenschaft nach diesen Zielen die Werkstube 
Aesch. Während dieser langen Zeit hat sie die Einrichtung der Aescher Bevölkerung näher gebracht, sei 
dies mit Bazaren, dem Werkstubenfest, mit der Backstube mit öffentlichem Verkauf und vielen Aktivitäten. 
Mit ihrer aufopfernden, liebevollen Art war sie für die Behinderten mehr als nur Ersatzmutter - sie war Mutter, 
Freundin, Helferin, Pflegerin und Bergleiterin.  
 

3.3.1.2.3 Anerkennungspreis für die freiwillige Betreuergruppe 

Die freiwillige Betreuergruppe Aesch setzt sich seit Jahren uneigennützig zum Wohle Behinderter, insbe-
sondere für die Menschen in der Werkstube Aesch, ein. Als Dank hierfür wurde ihr ein Anerkennungspreis in 
der Höhe von CHF 2‘000.-- zugesprochen. 
 
Die Betreuergruppe Aesch wurde vor über 20 Jahren von Martha Hofer ins Leben gerufen. Dieses Team, 
welchem nebst Martha Hofer auch Edith Hänggi und Josy und Fritz Oberli angehören, begleitet jeweils ca. 
insgesamt 45 Behinderte - darunter auch Bewohnerinnen und Bewohner der Werkstube Aesch - in Wander- 
und Skilager und betreut und umsorgt die Lagerteilnehmer während der Lagerzeit.  
 
Als einer der Jahreshöhepunkte gilt sicher die Aescher Fasnacht in der „Crazy Workshop Family“: Betreuer, 
Behinderte und die Werkstubenleiterin Vreni Burkolter geniessen zusammen ausgelassen die Fasnacht.  
 

 
Die Preisträger und die Preisverleiher 

 



Präsidiales 
 

17 

 

3.3.2 Beiträge an kulturelle Institutionen Basel-St adt 
 
- Basler Theater CHF  6’000.-- 
- Botanischer Garten CHF 5’000.-- 
- Förnbacher Theater Company CHF 2’000.-- 
- Häbse-Theater CHF 3’000.-- 
- Basler Kindertheater CHF 3’000.-- 
- Knabenkantorei Basel CHF 1’000.-- 
- Mädchenkantorei Basel CHF 1’000.-- 
- Basler Marionettentheater CHF 2’000.-- 
- Neues Orchester Basel CHF 5’000.-- 
- Basel Sinfonietta CHF 2’000.-- 
- Theater Fauteuil / neues Tabourettli Kaisersaal CHF 3’000.-- 
- Urfer’s Märlitheater CHF 2’000.-- 
- Zoologischer Garten  CHF 9’000.-- 
- Collegium Musicum Basel CHF 2’000.-- 
- Jugendkulturfestival Basel CHF 1’000.-- 
- Theater Augusta Raurica CHF 1’000.-- 
- imagine Festival gegen Rassismus CHF 1’000.-- 
- Diverses CHF 1‘000.-- 

Total  CHF 49’000.-- 

3.4 Gemeindeverwaltung 
(Nicolas Hug, Verwaltungsleiter) 

3.4.1 Allgemeines 
 
Am 1. April fand - nach einer sechswöchigen Einführungszeit - die definitive Schlüsselübergabe von Ge-
meindeverwalter Gilbert Münger an den neuen Verwalter Nicolas Hug statt. In seinen ersten Arbeitswochen 
hat sich der designierte Verwalter in vielen Gesprächen mit allen Mitarbeitenden der Gemeinde ein grosses 
Bild des Vorhandenen gemacht und dabei auch wichtige Eckwerte und Strategien für seine eigene künftige 
Personalführung festgelegt.  

3.4.1.1 Veränderungen in den Verwaltungsstrukturen  

- Einführung des City Manger Modells: Die Gemeinde Aesch definiert die Funktion des Verwaltungsleiters 
(Gemeindeverwalter) als CEO (Chief Executive Officer = Geschäftsführer) oder City Manager. Der Ge-
meinderat ist für das „Was“ in der Gemeinde zuständig. Die Verwaltung setzt diese strategischen Ge-
danken als „Wie“ um. 

- Der Verwalter ist direkt dem gesamten Gemeinderat unterstellt und unterstützt diesen bei seinen strate-
gisch-politischen Aufgaben. Der Verwaltungsleiter setzt die Ziele des Gemeinderates auf operativer 
Ebene um. Er führt alle Abteilungen und die Stabsdienste der Gemeindeverwaltung operativ. Er ist ver-
antwortlich für eine effiziente Verwaltungsführung unter ökonomischen Aspekten und für die Aufgabener-
füllung. 

- Neu ist das oberste operative Leitungsgremium die Verwaltungsleitung. Dieser gehören der Verwal-
tungsleiter (ehemals Gemeindeverwalter), der Verwaltungsleiter-Stellvertreter und der Leiter der Bauab-
teilung an. Zu fachspezifischen Geschäften werden die zuständigen Abteilungsleitenden beigezogen. An 
den Sitzungen der Verwaltungsleitung werden unter anderem folgende Themen behandelt: 

- Erstellung der Traktandenliste für die Gemeinderatssitzung 

- Überprüfung der Gemeinderatsgeschäfte in Bezug auf rechtliche Aspekte, Vollständigkeit und Dop-
pelspurigkeit. Bei Bedarf wird das Geschäft vor der Traktandierung mit dem zuständigen Departe-
mentsvorstehenden besprochen 

- Umsetzung und Vorbereitungsarbeiten für die Weiterentwicklung der gemeinderätlichen Personalpolitik 

- Beratung und Entscheidung von personellen Sachfragen 

- Laufende Überprüfung der Verwaltungsorganisation  
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- Beratung und Entscheidung von organisatorischen Fragen, die nicht in die Kompetenz des Gesamt-
gemeinderates fallen 

- Erarbeiten des Ausbildungsplanes für die Mitarbeiter der Verwaltung  

- Information der Mitarbeiter über wichtige Geschäfte und Vorkommnisse 

3.4.1.2 Gedanken zur Personalführung des neuen Verwalters  

- Einführung eines neuen Zielsetzungsprozesses als ersten Schritt für ein neues Mitarbeitergespräch: Der 
Verwalter definiert mit dem Kader Ziele für die die einzelnen Abteilungen. Die Abteilungsleiter (AL) defi-
nieren wiederum klare Ziele für ihre Mitarbeitenden. Die Erreichung dieser Ziele ist Teil der jährlichen 
Mitarbeiterbeurteilung.  

- Abteilungsleitersitzung und Abteilungsleiterworkshops sind neue Gefässe als „Think-Tank“, um Prozesse 
zu optimieren und effizienter zu gestalten. In der wöchentlichen AL-Sitzung werden neu die Gemeinde-
ratsbeschlüsse der letzten Sitzung besprochen, Aufträge ausgegeben und die Anträge für die nächste 
Sitzung abgegeben und auf ihre Rechtsmässigkeit geprüft.  

- Der Gemeinderat delegiert die Entscheidungen über personelle Sachfragen an den Verwalter (vgl. revi-
dierte Personalverordnung � Delegationsentscheide). Diese ist tabellarisch im Anhang zur Personalver-
ordnung festgeschrieben. 

 
Kompetenzen: Anstellung, Entlöhnung, Prämien, MAG 

 

3.4.1.3 Einführen eines Berichtswesens über den Vollzug der Gemeinderatsbeschlüssen 

Die Verwaltungsleitung stellt die sach- und fristgerechte Umsetzung und effiziente Erfüllung der vom Ge-
meinderat erteilten Aufträge sowie der Beschlüsse des Gemeinderates sicher. Der Vollzug der Gemeinde-
ratsbeschlüsse wird von der Verwaltungsleitung überwacht. Pendente Gemeinderatsbeschlüsse werden 
dem Gemeinderat einmal im Monat vorgelegt. Die Liste der pendenten Gemeinderatsbeschlüsse wird lau-
fend nachgeführt und bereinigt. 

3.4.1.4 Gedanken zum Zusammenwirken zwischen Verwaltung und Gemeinderat 

Der Verwaltungsleiter unterstützt den Gemeinderat und seine Mitglieder bei der Wahrnehmung seiner stra-
tegischen und politischen Aufgaben. Er unterstützt den Gemeinderat in seinen Führungsprozessen wie Leit-
bild, Planung/Budgetierung, Berichterstattung, periodische Aufgabenüberprüfung und hat für deren verwal-
tungsinterne Umsetzung die Gesamtverantwortung. Der Verwaltungsleiter berät den Gemeinderat, die Ge-
meindepräsidentin und die Departementsvorstehenden in ihren Geschäften rechtlich, finanziell, fachlich, 
zeitgerecht und in der Kommunikation. 

3.4.1.5 Einführung eines neuen Modells zur Traktandierung der Gemeinderatsunterlagen  

Die Verwaltungsleitung ist für die fristgerechte Erstellung der Traktandenliste und der Unterlagen für die 
Gemeinderatsitzung verantwortlich. Das im Vorjahr eingeführte Geschäftsverwaltungsprogramm „Axioma“ 
bietet gute Möglichkeiten zur Überwachung und Dokumentierung der verschiedenen Geschäfte.  
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Neu geben die Mitglieder des Gemeinderates vor der Sitzung durch Signierung der Geschäftsunterlagen be-
reits ihre Zustimmung oder Ablehnung zu einem Geschäft bekannt. Gleichzeitig haben sie auch die Möglich-
keit, über das Geschäft an der Sitzung eine Diskussion zu wünschen. An der Sitzung selber werden dann 
nur die Geschäfte besprochen, für die kein eindeutiger Beschluss mittels Visum gefasst werden konnte.  

3.4.1.6 Generelle Aufgabenüberprüfung (GAP) 

Der Gemeinderat hat aufgrund des Voranschlags 2012 und des Finanzplans 2012-2017 eine Arbeitsgruppe 
zur Aufgabenüberprüfung (GAP) eingesetzt. Das von der Gemeindeversammlung beschlossene Budget 
2012 weist einen Aufwandüberschuss von CHF 1.7 Mio. aus. Um die Zielsetzung eines ausgeglichenen Fi-
nanzhaushalts in den Jahren 2013-2017 zu erreichen, bedingt dies jährliche Minderausgaben / Mehrein-
nahmen von CHF 1.0 Mio. bis 1.5 Mio. Dieses Ziel soll durch Einsparungen von CHF 750‘000 und durch 
ebenso hohe Mehreinnahmen erreicht werden. Die dazu notwendigen Massnahmen sollen deshalb rechtzei-
tig geplant, damit die Mehrjahresplanung und Budgetierung entsprechend durchgeführt werden können.  

3.4.2 Personelles 

3.4.2.1 Kompetentes Personal ist auch eine Frage der Weiterbildung  

Der halbtägige 8. Personalworkshop fand am 22. November statt.  
 
Das Personal wurde in einem ersten Teil von Marianne Hollinger und Aline Zbinden, die im Oktober die ver-
schiedenen durch die Gemeinde unterstützten Projekte in Burkina Faso besucht hatten, über die Aescher 
Weihnachtssammlung „Aesch hilft Burkina Faso“ informiert.  
 
In einem zweiten Teil wurde in gemischten Gruppen unter der Moderation von Nicolas Hug in Form eines 
„World-Cafés“ über die folgenden Themen diskutiert:  
- Miteinander in der Verwaltung 
- Arbeitszufriedenheit 
- Verbesserungsmöglichkeiten  
- Einsparpotenziale in der Gemeinde 
 
Danach war Aufbruch zum „Fox-Trail“ - einer modernen Art von Schnitzeljagd - quer durch die Stadt Basel 
mit Endpunkt im „Braunen Mutz“ zu einem Apéro. In den gänzlich durchmischten Gruppen gab es gute Ge-
legenheiten, sich mit den Mitarbeitenden anderer Abteilung, der Aussendienste vom Tagesheim etc. auszu-
tauschen und sich so auch etwas besser kennen zu lernen. 

3.4.2.2 Lehrort Verwaltung 

3.4.2.2.1 Kaufmännische Ausbildungen 

Im Sommer 2011 hat Luca Bachmann aus Aesch erfolgreich seine dreijährige kaufmännische Basisbildung 
(B-Profil) auf der Gemeindeverwaltung abgeschlossen. Sogar mit der Auszeichnung „im Rang“ beendete 
zudem Silja Schaeffer aus Dornach ihre wegen guter Vorbildung auf zwei Jahre verkürzte E-Profil-Ausbil-
dung. Beide besuchten während ihrer Lehre die Berufsschule am KV in Basel-Stadt. 
 
Per Schuljahresbeginn fingen wiederum zwei Lernende im B-Profil ihre dreijährige KV-Lehre an. Es wa-
ren dies Nadine Francey aus Therwil und Rahel Neuhaus aus Pfeffingen. 

3.4.2.2.2 Lehrstellen für Fachmann Betriebsunterhalt im Werkhof 

Yannick Huber aus Pfeffingen hat im Berichtsjahr im Werkhof seine Ausbildung zum Fachmann Betriebsun-
terhalt / Fachrichtung Werkdienst erfolgreich abgeschlossen und am 1. August nahm Oliver Freudiger aus 
Aesch seine dreijährige Lehre in Angriff. Der Werkhof bietet gesamthaft drei Ausbildungsplätze an. 

3.4.2.2.3 Lehrstellen und Praktikumsplätze für Fachfrau Betreuung im Tagesheim Gartenstrasse 

Im Sommer 2011 schloss Sara Baltisberger im Tagesheim ihre Ausbildung zur Fachfrau Betreuung / Fach-
richtung Kinderbetreuung ab und die Praktikantin Elena Del Tufo konnte mit der dreijährigen Ausbildung be-
ginnen. Somit stehen per Ende Jahr zwei junge Menschen in Ausbildung im Tagesheim. 
 
Lena Ulmann absolvierte ein halbes Praktikumsjahr bis zum Sommer. Die beiden freien Praktikumsplätze 
übernahmen im August Meri Trajkovski und Bianca Hiltbrunner. 
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3.4.2.2.4 Neuer Ausbildungsplatz im jugendhaus phönix 

Mit Annina Rink absolviert seit August 2011 zum ersten Mal eine junge Person die Ausbildung zur Sozialpä-
dagogin in Form eines berufsbegleitenden Studiums an der FHNW im jugendhaus phönix.  

3.4.2.3 Personelle Veränderungen 

3.4.2.3.1 Eintritte 

Deborah Paoletti, kfm. Sachbearbeiterin Einwohnerdienste (50 %) 
Ingo Hofmeier, Facharbeiter Gärtner Aussendienste/Werkhof (100 %) 
Nicolas Hug, Gemeindeverwalter Verwaltung (100 %) 
Sabrina Davatz, Jugendarbeiterin Jugendhaus phönix (60 %) 
Frank Schaub, Sozialarbeiter, Soziale Dienste (80 %) 
Denise Ammon, Fachfrau Betreuung Tagesheim Gartenstrasse (100 %) 
Brigitte Stamm, Schulsozialarbeiterin Kindergarten/Primarschule (40 %) 

3.4.2.3.2 Austritte 

Bruno Santagata, Sozialarbeiter Soziale Dienste (80 %) 
Monalisa Luis, Jugendarbeiterin Jugendhaus phönix (600 %) 
Gilbert Münger, Gemeindeverwalter Verwaltung (100 %) / Pensionierung 
Lea Grun, Fachfrau Betreuung Tagesheim Gartenstrasse (100 %) 
Susanne Thoma, Sachbearbeiterin Vormundschaftswesen / Rechtsdienst (80 %) 
Walter Fehlmann, Facharbeiter Tiefbau Aussendienste/Werkhof (100 %) 

3.4.3 Aus den Abteilungen 
 
Aufgrund von Veränderungen in der Verwaltungsstruktur wurde das bisher unter der Leitung der Finanzab-
teilung eingegliederte Ressort Informatik neu als Stabstelle definiert und ist somit in seiner abteilungsüber-
greifenden Funktion direkt dem Verwaltungsleiter unterstellt.  

3.4.3.1 Stabstelle Informatik 

Im Berichtsjahr wurde durch die Firma Netcloud ein umfassender Security Audit durchgeführt. Die gewon-
nen Erkenntnisse wurden priorisiert und Mängel werden schrittweise behoben. Ganz generell wurde der 
Stabstelle Informatik eine gute und sichere Infrastruktur ausgewiesen. Als grösseres Risiko wurde hingegen 
der Einmannbetrieb der Stabstelle Informatik bemängelt. Ein Ausfall der Person könnte die Verwaltung vor 
ein grösseres Problem stellen. 
 
Die Geschäftskontrolle Axioma wurde mit weiteren Lizenzen ergänzt, so dass nun ein sehr grosser Teil der 
Verwaltung und der Gemeinderäte damit arbeiten können. 
 
Per Dezember wurde die neu gestaltete Homepage aktiviert. Eine gestraffter Inhalt und eine konsolidierte 
Navigation sollen der Bevölkerung helfen, rascher zu den entsprechenden Inhalten zu gelangen.  
 
Im Schloss-Chäller wurde fix ein Beamer installiert, so dass die Veranstaltungen nun im Multimedia-Bereich 
brillieren können.  
 
Die noch bestehenden anfälligen Mediakonverterverbindungen zu den Aussenstellen wurden komplett auf 
Glasfaserverbindungen umgestellt. 

3.4.3.2 Zentrale Dienste 

Leiter: Christian Wehrly 
 

Die Zentralen Dienste, welche über 395 Stellenprozente verteilt auf 5 Mitarbeitende verfügen, sind haupt-
sächlich für die effiziente Erfüllung folgender Aufgaben verantwortlich:  

- Sekretariat des Gemeindepräsidiums und des Verwaltungsleiters 
- Verwaltung der Kommissionen und Behörden 
- Verfassen von Gemeinderatsgeschäften 
- Personalassistenz und –administration 
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- Organisation von Gemeindeanlässen 
- Stellvertretung des Verwaltungsleiters 
- Öffentlichkeitsarbeit 
- Postbewirtschaftung 
- Protokollführung 
- Lehrlingswesen 

3.4.3.2.1 Reglementsänderungen  

Die Zentralen Dienste sind Drehscheibe für die Reglemente und somit auch zuständig für administrative 
Umsetzung von Reglements-Revisionen. Aufgrund der neuen Ferienregelung des Kantons waren im Be-
richtsjahr Anpassungen im Personalreglement der Gemeinde Aesch nötig. Entsprechend wurde auch die 
Personalverordnung überarbeitet.  
 
Mit den strukturellen Veränderungen in der Verwaltung und beim Gemeinderat gab es zudem eine grosse und 
arbeitsintensive Überarbeitung der Geschäftsordnung für den Gemeinderat und die Verwaltungsleitung, die 
schliesslich noch kurz vor Jahresende am 13. Dezember vom Gemeinderat verabschiedet werden konnte. 

3.4.3.2.2 Gemeinde TV 

Aesch ist auf Sendung! Im 14-tägigen Rhythmus werden Beiträge aus dem Aescher Dorfleben über Internet 
unter „www.aesch.bl.ch oder via Infokanal der InterGGA ausgestrahlt.  
 
Zu folgenden Themen wurden im Berichtsjahr Sendungen ausgestrahlt: 
Umfrage Vorsätze 2011, Gemeinderat Ziele 2011, Blaggedde-Ausgabe, Neuzuzüger-Apéro, Comedy im 
Schloss-Chäller, Fasnacht, Neubau/Eröffnung Landi, Wechsel in der Verwaltungsleitung, Baustelle Ettin-
gerstrasse, Jagdgesellschaft Aesch, Schwimmbad Aesch, Mittwochsgespräch mit Prof. Allan Guggenbühl, 
Marco Streller Cup, Sanierte Rebmauer, LandART, Useschtuelete, Ökotag und Waldtage, Netcity-
Kampagne, Gripspfad, Feuerwehrfest, Einsatzübung Montbrison, Dankesanlass Freiwilligenarbeit, Weih-
nachtsmarkt, Tangotram Taufe, Jahresrückblick 2011 
 
Schauen Sie doch einmal hinein! 

3.4.3.3 Finanzabteilung 

Leiter: Ernst Singeisen 
 
Die Informatik ist - aufgrund der verwaltungsübergreifenden Funktion für EDV und Telekommunikation - 
nicht mehr Ressort der Finanzabteilung sondern neu Stabsstelle der Verwaltungsleitung. Somit ist die Fi-
nanzabteilung nun folgendermassen zusammengesetzt: 
 
Leitung 1 Mitarbeiter (100 %) 
Rechnungswesen 4 Mitarbeiter/innen (320 %) 
Steuern:  5 Mitarbeiter/innen (420 %) 
 1 Mitarbeiterin temporär (Datenerfassung) 
 
In der Finanzabteilung werden - in Rotation mit der übrigen Verwaltung - je ein Lehrling oder eine Lehrtoch-
ter von den Ressorts Steuern und Rechnungswesen ausgebildet. 

3.4.3.3.1 Ressort Rechnungswesen 

Leiterin: Fabiola Jeger 
 
Die Buchhaltungsprogramme ABACUS wurden mit gleichem Release wie im Vorjahr eingesetzt.  
 
Im Hinblick auf die anfangs 2012 bevorstehenden Pensionierungen von zwei Mitarbeitenden wurde die in-
terne Organisation überprüft und angepasst. Die Arbeitsgebiete mussten teilweise neu gegliedert und die 
Arbeitsabläufe neu dokumentiert werden. Die Personalsuche konnte mit der Anstellungen von zwei neuen 
Mitarbeiterinnen abgeschlossen werden. 

3.4.3.3.2 Ressort Steuern 

Leiter: Andreas Meier 
 
Die im Jahr 2011 eingereichten Steuererklärungen 2010 waren bis am 31. Dezember zu 89.9 % veranlagt 
(Durchschnitt Kanton 85.5 %). Die pendenten Fälle sind auf nicht eingereichte Steuererklärungen, Sekun-
där-Steuerpflichtige, fehlende Unterlagen und Aktien-Bewertungen sowie Einsprachen zurückzuführen. 
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3.4.3.4 Einwohnerdienste 

Leiter: Stephan Wolf 

3.4.3.4.1 Neue Mitarbeiterin Einwohnerkontrolle 

Nach der Pensionierung von Felix Hänggi per Ende Jahr, wurde die Stelle mit Deborah Paoletti neu besetzt. 
Gleichzeitig wurden die Aufgaben und Zuständigkeiten neu zugewiesen und 50 Stellenprozent in der Ein-
wohnerkontrolle abgebaut. - Im Wissen um diese Reduktion wurden die Stellenprozente verwaltungsintern 
bereits im Verlauf des Jahres 2010 zu den Aussendiensten transferiert, so dass hier innerhalb des gesam-
ten Personalplans keine Pensen-Veränderung vorgenommen wurde.  

3.4.3.4.2 Zusammenarbeit von Gemeindepolizei Aesch und Stadtpolizei Laufen 

Mit Unterzeichnung einer Vereinbarung für gemeinsame gemeindepolizeiliche Tätigkeiten durch den Stadt-
rat Laufen und den Gemeinderat Aesch wurde eine befristete Zusammenarbeit vom 1. Juli bis 31. Okto-
ber 2011 für gemeinsame Nachtdienstpatrouillen festgelegt. Absicht der gemeindepolizeilichen Zusammen-
arbeit ist, mit monatlich zwei Nachtpatrouillen an den Wochenenden die Polizeipräsenz in beiden Orten zu 
verstärken, um so bei Übertretungen rasch und gezielt eingreifen zu können. Ein besonderes Augenmerk soll 
dabei auf die Verhinderung resp. Ahndung von Vandalismus und Nachtlärm gehalten werden. 
 
Die Erfolgskontrolle nach Durchführung von insgesamt 8 gemeinsamen Nachtpatrouillen von Juli bis Oktober 
zeigte auf, dass die bestehenden Ressourcen zum Vorteil beider Gemeinden kostenneutral genutzt und die 
gewünschten Ziele erreicht wurden. Deshalb haben die Exekutivbehörden von Laufen und Aesch im Dezember 
beschlossen, die Zusammenarbeit im Jahr 2012 weiterzuführen. 

3.4.3.4.3 Anlass- / Gelegenheitswirtschaftsbewilligungen 

Insgesamt wurden 87 Gelegenheitswirtschafts- und Freinachtbewilligungen bearbeitet und erteilt. 

3.4.3.4.4 Beschriftung von Kunstwerken im öffentlichen Raum  

Basierend auf dem „Wunschbuch der CVP“ wurde vom Gemeinderat beschlossen, dass sämtliche Kunstob-
jekte im öffentlichen Raum zu beschriften seien. In der Folge wurde eine Inventuraufnahme (Foto, Objektart, 
Standort, Künstler, Technik und Material sowie Beschriftung vorhanden oder nicht) vorgenommen. Diese er-
gab, dass ein Grossteil der Werke nicht beschriftet ist. Kriterien für eine Beschriftung waren: 
1. Das Objekt muss öffentlich zugänglich sein. 
2. Der Künstler ist namentlich bekannt. 
3. Eine künstlerische, kreative Absicht/Aussage muss erkennbar sein. 
 
So wurden insgesamt 19 Kunstwerke im öffentlichen Raum mit Dipond-Schilder beschriftet. 

3.4.3.4.5 Neue Weihnachtsstrassenbeleuchtung  

Mit grossem Erfolg, konnte am Freitag, 25. November zeitgleich mit der Eröffnung des Weihnachtsmarktes 
auch die neue Weihnachtsstrassenbeleuchtung eingeweiht und in Betreib genommen werden. 
 
An insgesamt 40 Strassenlaternen liessen die neuen Leuchtkörper „Supernova“ Aesch in weihnachtlichem 
Glanze erstrahlen. Rund die Hälfte der Leuchtkörper wurden vom ortsansässigen Gewerbe und einzelnen 
Privatpersonen finanziert. Allen Sponsoren sei ganz herzlich für die tatkräftige finanzielle Unterstützung bei 
der Beschaffung der neuen Weihnachtsbeleuchtung gedankt. 
 

  
Die neue Weihnachtsbeleuchtung verbreitet eine schöne Stimmung im Dorf 
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3.4.3.4.6 Gemeindepolizei 

Nachtparking 
Es wurden 24 Kontrollgänge durchgeführt und dabei ca. 5’100 Motorfahrzeuge kontrolliert. Es sind 395 Ge-
bührenzahlende registriert (Stand Dezember 2011). 
 
Fahrrad- und Mofakontrollen 
In Zusammenarbeit mit der PolBL/PP Aesch wurde eine Schwerpunktkontrolle beim Schützenmattschulhaus 
durchgeführt. Zudem nahm die Gemeindepolizei mehrere Stichkontrollen vor. Dabei kontrollierte man vor al-
lem die Beleuchtungseinrichtungen, Bremsvorrichtungen sowie den Allgemeinzustand der Zweiradfahrzeu-
ge. Es mussten zirka zehn Mängelkarten sowie diverse Ordnungsbussen ausgestellt werden. 15 Meldungen 
von Verkehrsübertretungen erfolgten an die Jugendanwaltschaft Basel-Land (Jugendliche unter 15 Jahren).  
 
Besondere Aktionen und Einsätze in Zusammenarbeit mit der PolBL 
Es wurden  2  Frühverkehrskontrollen, 
 2  Verkehrserziehungskurse mit PolBL/Lausen, 
 5  Aktionen „Schulanfang“, 
 7  Aktionen in Sachen. Zuführungen Betreibungsamt und Zustellungen von Betreibungs-

/Gerichtsurkunden durchgeführt.  
 

Die Lärmbelästigungen und Sachbeschädigungen sind im Jahre 2011 gegenüber dem Vorjahr in etwa gleich 
tief geblieben. Sprayereien in Unterführungen sind wieder vermehrt verzeichnet worden. Während der 
Schulferien im Sommer wurden durch den Sicherheitsdienst Bewa 22 Kontrollen im Gebiet der Tramschlau-
fe durchgeführt. 
 
Ordnungsbussen 
Es mussten diverse Ordnungsbussen im ruhenden und fahrenden Verkehr ausgestellt werden. In diesem 
Jahr wurden wiederum auch Radarkontrollen durchgeführt. Dies sowohl in der Tempo-30 Zone „Au“ wie 
auch an anderen neuralgischen Punkten. Insgesamt gab es während sechs Wochen 40 Radarkontrollen von 
je ca. 1,5 Stunden. 
 
Verzeigungen/Rapporte 
An den Gemeinderat und das Statthalteramt erfolgten 16 Verzeigungen/Rapporte. Vorwiegend betrafen die-
se Übertretungen das Abfall-, Nachtparking- und Polizeireglement sowie das Hundereglement. 
 
Extra-, Spät- und Nachteinsätze 
Es wurden 56 Spät-, Nacht-, Samstags- oder Sonntagsdienste geleistet. (Abstimmungen, Einsätze mit 
PolBL, Gemeindeversammlungen, Kontrollen Tramschlaufe/Dorfzentrum, Fasnacht, Waldtage, Portiunkula-
markt, etc.). 
 
Amtliche Zustellungen 
Es wurden 32 Zustellungen (inkl. Versuche) von Gerichtsurkunden und Rechtshilfeersuchen vorgenommen 
(schriftliche, telefonische und persönliche). 
 
Requisitionen 
Im Journal wurden 76 Fälle von Nachbarstreitigkeiten, Lärmbelästigungen, Störung durch Cheminéerauch 
oder Haustiere etc. registriert und bearbeitet. 
 
Hundekontrolle 
Es sind 403 Hundehalter und 434 Hunde verzeichnet. 
 
Aus- und Weiterbildung 
Im polizeitaktischen Schiessen wurden bei der PolBL drei Weiterbildungskurse absolviert. Weiter wurde eine 
Fachausbildung der Gemeindepolizeien BL besucht sowie ein polizeitaktischer Weiterbildungskurs bei der 
PolBL. Ebenso wurde der Grundkurs für den Mehrzweckeinsatzstock bei der PolBL durch beide Mitarbeiter 
der Gemeindepolizei durchgeführt. 
 
Beratungsstelle für Unfallverhütung (BfU) 
Marco Dähler besuchte eine Fachtagung in Bern. Es konnten diverse private telefonische Anfragen betref-
fend Spielgeräte beantwortet werden. - Alle gemeindeeigenen Spielplätze wurden einer Jahreskontrolle un-
terzogen. 
 
Verkehrstechnik 
Signalisierungen: Die bestehenden Signalisationen wurden kontrolliert. Einige Strassenzüge wurden neu 

beurteilt und die Signalisationen angepasst. 
Markierungen: Im Frühjahr wurden die bestehenden Markierungen kontrolliert und wo nötig erneuert. 
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Im Gebiet Herrenweg wurde zur Erstellung einer Tempo 30-Zone das Gutachten sowie der Massnahmen-
plan erstellt. Nach erfolgter Mitwirkung und Bewilligung durch die Sicherheitsdirektion BL konnte die Zone 
per Dezember 2011 umgesetzt werden. 
 

3.4.3.5 Soziale Dienste 

Leiter: Maurus Ender 
 
Die wichtigen Einzelheiten über allgemeine Strukturen in den Sozialen Diensten sind unter dem Departe-
ment Soziales verzeichnet. 

3.4.3.6 Bauabteilung 

Leiter: Roland Blöchlinger 
 
Die diversen Geschäfte der Bauabteilung sind unter den Departementen Tiefbau, Hochbau und Raumpla-
nung verzeichnet. 

3.4.3.7 Aussendienste  

Leiter: Kurt Kellenberger 
 
Die diversen Geschäfte der Abteilung Aussendienste sind unter den Departementen Tiefbau und Hochbau 
verzeichnet. 

3.4.4 Jährlich wiederkehrende Anlässe 

3.4.4.1 Neuzuzügerapéro 

Am 11. Januar konnten 90 von gut 700 im Jahr 2010 neu zugezogene Einwohnerinnen und Einwohner am 
traditionellen Neuzuzügerapéro begrüsst werden. Für Auskünfte waren wiederum der ganze Gemeinderat, 
sowie die Präsidentinnen und Präsidenten der wichtigsten Kommissionen und Behörden anwesend. Die 
Vereine waren mit Werbematerial präsent. Ein letztes Mal erfolgte die Vorstellung der Verwaltung durch 
Gemeindeverwalter Gilbert Münger, der im Mai schliesslich in Pension ging. 
 
Unter den Anwesenden wurde mittels eines Fragebogens erhoben, weshalb sie Aesch als neuen Wohnort 
gewählt haben. Solches Nachfragen hilft der Gemeinde, die Prioritäten richtig zu setzen.  
 
An vorderster Front wurden günstige Umweltsituation und Wohnumfeld - passendes Wohnobjekt - genannt 
und gleichzeitig werden die guten Verkehrsanbindungen, die Lage „im Grünen“ und das gesellschaftliche 
Umfeld sehr geschätzt. Auch die Klus schien den einen oder andern nach Aesch gelockt zu haben - Natur 
pur „vor der Haustür“. Nicht zu vergessen ist das Gartenbad, das bei den Neuzuzügern einen hohen Stel-
lenwert im Bekanntheitsgrad einnimmt.  
 
Doch auch einzelne negative Stimmen sickerten durch „Verkehrssituation - Durchgangsverkehr Hauptstras-
se - Vollanschluss H18“, „wenig attraktiver Dorfplatz“, „fehlendes Hallenbad“, „Bahnhof - fehlendes Perron-
Dach“. Doch mehrheitlich scheint Aesch - hört man auf diejenigen, die neu nach Aesch gezogen sind – 
grundsätzlich attraktiv zu sein. 

3.4.4.2 Parteiengespräch 

Am 3. Mai fand das jährliche Gespräch mit den Parteivorständen und einer Delegation des Gewerbevereins 
statt. Folgende Traktanden standen zur Debatte: 
- Wahlpropaganda - Plakatierung, Wünsche und Anregungen der Parteien 
- Jugend Polit-Workshop 
- Stand Darlehen an Kanton für Durchstich Pfeffingerring 
- Gewinn Jahresrechnung 2010 
- Legislaturziele pro Departement 2012-2016 
- Diverses: 

- Beschriftung der Stände am Weihnachtsmarkt 
- Weihnachts-Wunschbuch der CVP 
- Neue Weihnachtsbeleuchtung 
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3.4.4.3 Volljährigkeitsfeier 

Hätten Sie’s gewusst? - An der diesjährigen Volljährigkeitsfeier vom 23. September wollte es Verwaltungs-
leiter Nicolas Hug von den Jungen wissen und stellte ihnen folgende Quiz-Aufgaben: 
 

 
 
Der Einladung zur Feier folgten 26 Jungbürgerinnen und Jungbürger. Während der Feier hielt Lea Hunger-
bühler, welche junge Menschen zum Gang zur Wahlurne motivieren möchte, ein Referat zum Thema „Rech-
te und Pflichten von jungen Stimmberechtigten“. Im Anschluss daran wurden die Jugendlichen mit einem 
feinen Nachtessen und einer Zaubervorstellung verwöhnt. 

3.4.4.4 Unternehmer-Treffen 

Am 7. November lud der Gemeinderat bereits zum 14. Unternehmer-Treffen ein. Der Vortrag war dem The-
ma „die LANDI Gruppe stellt sich vor“ gewidmet. Herr Hansjörg Reiss hat den Teilnehmenden viel Interes-
santes über „die LANDI“ berichtet und diese neue Geschäftsstelle in Aesch Nord vorgestellt. Beim an-
schliessenden Apéro bot sich - wie alle Jahre - die Gelegenheit für konstruktive Gespräche in lockerer At-
mosphäre.  

3.4.4.5 Jubilarenfeier 

Am 29. März und am 25. Oktober wurden die Jubilare wiederum zu einer kleinen Feier mit Nachtessen und 
musikalischer bzw. künstlerischer Unterhaltung eingeladen. Folgende Geburtstags- und Hochzeitsjubiläen 
konnten im Berichtsjahr in Aesch gefeiert werden:  
 
 24 mal 90. Geburtstag  
 9 mal 95. Geburtstag  
 3 mal 96. Geburtstag  
 4 mal 97. Geburtstag  
 2 mal 98. Geburtstag  
 1 mal 99. Geburtstag  
 35 mal goldene Hochzeit (50 Ehejahre)  
 12 mal diamantene Hochzeit (60 Ehejahre)  
 2 mal eiserne Hochzeit (65 Ehejahre)  
 

 

 
 Der Männerchor gratulierte den Jubilaren mit einem Ständeli 

 
Wie üblich wurden die Gäste durch die Mitglieder des Gemeinderates individuell begrüsst und mit einem 
kurzen Rückblick auf ihre langen Lebensjahre zum Jubiläum beglückwünscht. 
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3.4.4.6 Personal-Abend 

Der Personal-Anlass vom 24. Juni wurde mit viel Aufwand vom Personal der Aussendienste organisiert. Sie 
führten die Mitarbeitenden der Verwaltung in ihre vielfältigen Tätigkeiten im Werkhof und im Unterhaltsdienst 
ein und liessen ihre Bürokollegen gar Bagger- und Wischmaschine fahren. Dieser Einblick in tägliche Arbeit 
des Werkhofes war für alles sehr interessant. Anschliessend wurde die Mitarbeitenden mit einem feinen 
südamerikanischen Nachtessen - u. a. mit Schwein am Spiess - im Club-Haus des FC Aesch verwöhnt. 

3.4.5 Spezielle Anlässe des Jahres 2011 

3.4.5.1 Freiwilliger Anlass  

2011 war das Europäische Jahr der Freiwilligenarbeit. Freiwillige und ehrenamtliche Tätigkeit hat auch in der 
Gemeinde Aesch einen hohen Stellenwert. Ohne die Mitarbeit zahlreicher freiwilliger Helfer und Helferinnen 
wäre vieles nicht zu bewerkstelligen. 
 
Freiwilligenarbeit ist ein gesellschaftlicher Beitrag an Mitmenschen und Um-
welt. Sie wird unentgeltlich geleistet und ist unverzichtbar für die Gesell-
schaft.  
 
Im europäischen Freiwilligenjahr 2011 war es dem Gemeinderat ein beson-
deres Anliegen, das ehrenamtliche Engagement und die in Aesch geleistete 
Freiwilligenarbeit in all ihrer Vielfalt zu würdigen. Deshalb lud der Gemeinde-
rat alle „kleinen und grossen Engel“, die freiwillige und ehrenamtliche Tätig-
keit leisten, zu einem Dankesanlass in die Mehrzweckhalle Löhrenacker ein.  
 
Nebst Dankesansprachen und einem Referat über die Freiwilligenarbeit von 
Herrn A. Bircher, Mitarbeiter des Roten Kreuzes, durften die Gäste ein feines 
Essen geniessen, sich an kabarettistischen Parodien des Stimmenimitators 
Peter von Kron alias Peter Hässig erfreuen und in musikalischen Klängen 
der Liestaler Jazz- und Soulband „Filet of Soul“ schwelgen.  

 

3.4.5.2 Tango-Tram-Taufe 

Endlich war es soweit! Nach rund 10 Jahren Vorbereitung verkehrten ab dem 11. Dezember die BLT-
Tramlinien 10 und 17 im 7 ½-Minutentakt. Die Taktverdichtung brachte für rund 100'000 Menschen im Lei-
mental und Birseck von und nach Basel eine spürbare Angebotsverbesserung im ÖV. Die BLT und der Kan-
ton Basel-Landschaft haben grosse Investitionen für diesen Ausbauschritt getätigt. So wurden das Depot in 
Oberwil erweitert, Einspurstrecken auf Doppelspur ausgebaut und neue Tramzüge beschafft. Insgesamt 
werden ab dem Fahrplanwechsel auf den Tramlinien 10 und 17 täglich 8 zusätzliche BLT-Tramkurse unter-
wegs sein.  
 

  
Feierliche Tango-Tram-Einweihung mit Taufpaten 
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Darauf wollten die Gemeinde Aesch und die BLT mit der Bevölkerung anstossen und luden am 9. Dezember 
zur öffentlichen Taufe des neuen Aescher Tango-Trams ein. Gross und Klein erfreuten sich an der spekta-
kulären Tauffeier.  

3.5 Aus den Kommissionen 

3.5.1 Mitarbeiterrat 
(Präsident: Marco Dähler) 
 
Im Jahr 2011 hat der Mitarbeiterrat an 7 Sitzungen folgende Themen behandelt: 

- Budgeteingaben 2012: Betrag Personalessen CHF 150.-- pro Mitarbeiter Verwaltung /CHF 70.-- pro Mit-
arbeiter Reinigungsdienste. 

- Prämie NBU: An der Gemeindeversammlung wurde dem Antrag der Mitarbeiter sowie des Gemeindera-
tes auf Teilung der NBU-Prämie auf beide Parteien entsprochen. Eine weitergehende fakultative Versi-
cherung (Halbprivat oder Privat), welche die betroffenen Mitarbeiter selbst bezahlen müssten, wurde 
verworfen. Die Nachfrage war sehr klein und die Prämie deshalb verhältnismässig hoch. Die Versiche-
rung über die private Krankenkasse ist schlussendlich günstiger. Zudem würde im Schadenfall einer 
Person die Prämie für das gesamte Verwaltungspersonal steigen. 

- Ferienregelung: Da der Kanton Baselland auf das Jahr 2011 für die Angestellten eine neue Ferienrege-
lung einführte, hat der Mitarbeiterrat dasselbe Begehren an den Gemeinderat gestellt. An der Gemein-
deversammlung vom 21. Juni wurde diese Änderung des Personalreglements angenommen. 

- Überarbeitung Personalreglement und Personalverordnung: Der Mitarbeiterrat hat dazu schriftlich z. Hd. 
des Gemeinderats Stellung genommen. 

- Vergünstigung Benzinbezug LANDI Reba AG: Der Mitarbeiterrat hat mit der LANDI Reba AG betreffend 
vergünstigtem Benzinbezug Kontakt aufgenommen. An der Personalversammlung liegen für alle Inte-
ressierten Antragsformulare bereit. Angebot: Der Benzinbezug ist 2 Rappen pro Liter günstiger; die Karte 
kann in der gesamten Schweiz an allen AGROLA Tankstellen benutzt werden (mit Rabatt); Mit der Karte 
kann auch im Shop eingekauft werden; es gibt eine Monatsrechnung und es fallen keine administrativen 
Gebühren an. 

- Vergünstigung Natel-Abo: Alle Mitarbeitenden haben neu die Möglichkeit, über die Gemeinde ein ver-
günstigtes Natel-Abo abzuschliessen (siehe Ausführungen P. Hauser). 

 
In einem Gespräch mit Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin, und Nicolas Hug, Verwaltungsleiter, wur-
den auch noch andere kleinere Themen und anstehende Probleme diskutiert.  
 
Im Berichtsjahr fand ein wichtiger Personalwechsel statt: Gilbert Münger ging in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Der Mitarbeiterrat freut sich auf eine gute Zusammenarbeit mit dem neuen Verwalter, Nicolas Hug. 
 
Auch in Zukunft will sich der Mitarbeiterrat mit der Förderung der guten Zusammenarbeit und der weiteren 
Optimierung des Arbeitsklimas befassen. 

3.5.2 Marktkommission 
(Präsident: Marcel Hinterobermaier) 
 
Der Aescher Weihnachtsmarkt präsentierte sich vom 25. bis 27. November zum zweiten Mal in seinem neu-
en Kleid.  
 
Die Verteilung der Cabanes auf den verschiedenen Plätzen konnte im Berichtsjahr optimal gelöst worden. 
Kleine Mängel gab es jedoch trotzdem. Der Engpass oben an der Treppe zum Kirchplatz muss z. B. am 
nächsten Weihnachtsmarkt weiter entschärft werden. Dies wurde bereits mit den betroffenen Teilnehmern 
beratschlagt und geregelt, um den Markt für die Besucher und Besucherinnen für das nächste Jahr noch att-
raktiver zu gestalten Das Konzept für das Defilee der Harley-Chläuse wird entsprechend angepasst werden, 
sodass bei der Verteilung der Bhaltis alle „kleinen“ Besucher vom Weihnachtsmarkt berücksichtigt werden 
können.  
 
Die Einweihung der neuen Beleuchtung war eine Bereicherung zum Weihnachtsmarkt. Auch das vorgezogene 
Adventskonzert des Musikvereins Aesch auf 16.00 Uhr wurde von den Besuchern positiv aufgenommen.  
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Mit dem festlichen Rahmenprogramm konnte der Weihnachtsmarkt die Kleinen, sowie die grossen Besucher 
auf die festliche Adventszeit einstimmen. Im Turmzimmer wurden Märchen vorgelesen, die heiligen drei Kö-
nige aus dem Morgenland sammelten für einen guten Zweck, Harley-Chläuse defilierten durch Aesch und 
der Niggi-Näggi beschenkte die kleinen Marktbesucher reichlich. Wer durch den Aescher Weihnachtsmarkt 
ging, konnte viele strahlenden Gesichter und funkelnden Augen der kleinen Besucher sehen. Die Markt-
kommission ist immer wieder bemüht, weitere Attraktionen wie zum Beispiel Kerzen ziehen und Glasbläser 
für den Weihnachtsmarkt gewinnen zu können 
 

  
Harley-Chläuse Heilige drei Könige im Einsatz 

 
Nebst ausgiebigen Angeboten an Getränken wie Glühwein, Kaffee, Tee, Cüpli, Bier und noch vieles mehr, 
wurden auch zahlreiche kulinarische Köstlichkeiten angeboten. Und natürlich wurden viele tolle Geschenk-
ideen für Weihnachten in den neuen Cabanes aber auch in den Geschäften an der Hauptstrasse angeboten. 

3.5.3 Kulturkommission Aesch 
(Präsident: Marco Labhart) 
 
Im Berichtsjahr blieb die Zusammensetzung der Kulturkommission (KuKo) unverändert. Auch die Chargen 
blieben wie bisher verteilt. 

3.5.3.1 Das Schloss-Chäller-Programm 

Im Schloss-Chäller gab es acht Vorstellungen, davon 
fanden drei an einem Sonntag statt. Zu Beginn des Jahres 
stand der Hausmann Bänz Friedli auf dem Programm. 
Weitere Leckerbissen waren Nina Dimitri und Silvana 
Gargiulo sowie Michael Elsener. Eine Sonntagsmatinée mit 
Triocorda (drei Harfen) war ebenfalls ein äusserst 
bemerkenswerter Ohrenschmaus.  
 
Zur Eröffnung der neuen Spielsaison stand Ende Jahr -minu mit seinen fesselnden Anekdoten auf der 
Schloss-Chällerbühne.  

3.5.3.2 Weitere Anlässe 

Während der zweiten Aescher Kulturnacht wurde das Schloss mit einer Lichtshow in allen Farben beleuchtet. 
 
Im September lud dann die Kulturkomission zum zweiten Kulturapéro ins Weingut Tschäpperli ein. Aus 
aktuellem Anlass wurde die Komission dann durch die Ausstellung LandART geführt. Diese Geste kam bei 
den geladenen Kulturschaffenden sehr gut an. 
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3.5.3.3 Sitzungen 

Die Routinegeschäfte konnten in zehn Sitzungen erledigt werden. Mit Vergabungen wurden folgende An-
lässe unterstützt: JazzNight, Männerchor, LandART Tschäpperli, Useschtuelete, Schauplatz Bürgerschüre, 
Country Christmas. 

3.5.3.4 Skelettsammlung 

Wie bereits im letzten Bericht dargelegt, lagert in Aesch die weltgrösste Skelettsammlung (ca. 60'000 
menschliche Skelette oder Skelettteile). Die Bürgergemeinde ist nach wie vor bereit, in der Überbauung Hü-
beli neuen Lagerraum zu Verfügung zu stellen. Dies aber selbstverständlich nur bei entsprechender Verzin-
sung der Baukosten.  
 
Im April wurde das Projekt im Beisein von Peter Meyer, Bürgerratspräsident und Cyrill Thummel (Vertreter 
der Kulturkommission) durch Prof. Dr. Jörg Schibler vom Institut für Prähistorische und Naturwissenschaftli-
che Archäologie und von Dr. Remo Marti von der Archäologie Baselland dem Gemeinderat vorgestellt. 
 
Beim Amt für Stiftungsaufsicht in Liestal wurden die Rahmenbedingungen für die Gründung einer Stiftung, 
welche die Sammlung von den Eigentümern (7 Kantone) übernehmen und betreuen sollte, abgeklärt. Von 
der Universität Basel wurde dann auch die Form der Angliederung an ein Uni-Institut eingebracht. 
 
Sowohl die Uni Basel, die Archäologie Baselland, als auch Urs Clavadetscher, Chur (Chef der IAG), werden 
von nun regelmässig über den Stand der Arbeiten „am Hübeli“ orientiert. Doch auch hier mahlen die Mühlen 
langsam. 
 

       
Grabungsarbeiten vor der Realisierung der Überbauung Bürgerweg.  

3.5.4 Stiftungsrat Heimatmuseum Aesch 
(Präsident: Peter Nebel) 

3.5.4.1 Projekte und Anlässe 

Das Projekt „Weindorf Aesch zum Anfassen“ konnte noch nicht neu eingerichtet wer-
den. Zu viele Recherchen fielen an, unzählige Sitzungen, Zusammentragen von Un-
terlagen, alte Bilder auswählen und einige Arbeitseinsätze prägten das Jahr 2011. Es 
halfen dem Stiftungsrat die Hobby-Winzer Georg Richli und Werner Müller mit ihrem 
grossen Hintergrund und Fachwissen. Bei der Layout-Erstellung wurde der Stiftungs-
rat Heimatmuseum von Reinhard Müller unterstützt. Im März 2012 wird dann die Ver-
nissage gefeiert. 
 
Die Kulturnacht, bei der das Heimatmuseum das erste Mal mitmachte, war ein grosser Erfolg. Die Türen des 
Museums standen offen, es wurden Führungen angeboten und eine Sonderausstellung von Fotoapparaten 
durfte stolz präsentiert werden. Die riesige Sammlung wurde dem Heimatmuseum von Alex Nussbaumer zur 
Verfügung gestellt. Er richtete diese mit viel Hingabe nach seinen Vorstellungen ein. Ergänzt wurde die 
Sonderausstellung mit alten Fotos von Aescher Vereinen. So viele Besucher hatten die Türschwelle des 
Heimatmuseums schon lange nicht mehr übertreten. Im Museumsbeizli gab es passend dazu Speckbrättli 
und Bürgerwy und vor allem gemütliches Beisammensein. 
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3.5.4.2 Aufräumaktion in der ALST 

Im Herbst halfen die Mitglieder des Vereins Pro Heimatmuseum mit viel Eifer das Dependance-Lager in der 
ALST aufzuräumen. Es mussten viele Gerätschaften gereinigt, gepflegt oder sogar repariert werden. Alle 
Anwesenden setzten sich tatkräftig ein und konnten mit einer Menge Spass der ASLT zu neuem Glanz ver-
helfen. Vielen Helfern war nicht bewusst, wie viel Arbeit auch im Hintergrund anfällt. Im Anschluss bedankte 
sich der Stiftungsrat bei den fleissigen Arbeiterinnen und Arbeiter mit einem lustigen Raclette-Abend. 

3.5.4.3 Das Museum in Zahlen 

Das Heimatmuseum war an 8 Sonntagen geöffnet. Zusätzlich fanden 5 Führungen statt.  
 
Unter dem Jahr war das Museum 16 mal durch eigene Anlässe mit total 460 Besuchern belegt. Die Zunft zu 
Wein- und Herbergsleuten belegte die Räume für 10 Anlässe mit je ca. 15-20 Personen. 

3.5.5 Arbeitsgruppe Jumelage Porrentruy 
(Präsidentin: Marianne Hollinger) 

 
Die Partnerschaft lebt! Aber es braucht ständiger Hege und Pflege, im 2011 fanden gleich mehrere Begeg-
nungen zwischen Aesch und Porrentruy statt.  
 
Erstmals trafen sich die Gewerbetreibenden der beiden Gemeinden. Ein Dutzend Aescher Unternehmer fuh-
ren in Begleitung der Arbeitsgruppe zu drei Betriebsbesichtigungen nach Porrentruy. Im kommenden Jahr 
wird der Gegenbesuch stattfinden.  
 
Dann wurde die Bevölkerung von Aesch zur Stadtbesichtigung nach Porrentruy eingeladen. Rund zwei Dut-
zend fröhliche und interessierte Aescher folgten der Einladung.  
 
Und nicht zuletzt führte die Schulleitung der Primarschule unter Leitung von Adrian Hofer die gesamte Leh-
rerschaft zum Konvent nach Porrentruy. Dieser Kontakt der Schulen ist die Zukunft der Partnerschaft. Es ist 
darauf zu hoffen, dass sich enge Kontakte zwischen den Klassen und damit ganz direkt und persönlich zwi-
schen den Kindern entwickeln.  
 

 
Schulbesuch der Lehrerschaft in Porrentruy 

 
Der jährliche offizielle Anlass fand in Porrentruy anlässlich der Schubertiade statt. Was für ein grossartiger 
Festanlass unter Leitung des Radios der Suisse Romande. Der Unternehmerische Mut des Gemeinderats 
von Porrentruy beeindruckt immer wieder.  
 
Der nächste Grossanlass ist bereits in Planung: die Tour de France wird Etappe machen in Porrentruy! 
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3.5.6 Verein Attraktives Aesch  
(Präsident: Raphael Strub) 

 
Das Jahr 2011 stand im Zeichen des Mehrwertes für die Bevölkerung. 

3.5.6.1 Mehrwert Kultur - erfolgreiche 2. Kulturnacht! 

Pünktlich zu Beginn der Sommerferien fand die zweite Aescher Kulturnacht statt. Verschiedene Chöre be-
geisterten auf der Schaubühne der katholischen Kirche die unzähligen Zuhörer mit ihren Gesängen und 
Darbietungen. Im Schlosshof wurde erstmals eine grosse Bühne für Musik-Acts aufgebaut und auf der ge-
sperrten Hauptstrasse überraschten zwei Aescher Schneiderinnen mit einer Modeschau auf einem 10 Meter 
langen Laufsteg. 
 
Kunstinteressierte fanden in der Bürgerschüre wiederum Bilder und Schmuckstücke aus der Hand von Ae-
scher Kunstschaffen. Interesse fanden auch die Lesungen im Schlosschäller, die besonderen Führungen im 
Heimatmuseum und der Tanzworkshop im Chesseli-Saal. Die jugendlichen Besucher hatten Gelegenheit 
vor Ort legal Kunst in Form eines „Spray-Workshops“ herzustellen. Aufgrund der grossen Nachfrage muss-
ten die Verpflegungsstände bereits nach kurzer Zeit auf ihre Reserven zurückgreifen und bei ihren Lieferan-
ten Zusatzlieferungen ordern. Die Bevölkerung strömte in Massen an die zweite Kulturnacht und zeitweise 
war auf der Hauptstrasse kein Durchkommen mehr möglich. 

3.5.6.2 Mehrwert Denken - leistungsfähiger dank Gripspfad 

Ein weiterer Mehrwert konnte mit der Inbetriebnahme des Gripspfades im 
Herbst geschaffen werden. Der Gripspfad fand nach einer umsichtigen Eva-
luation seinen Standort beim Schützenmattschulhaus und soll seinen Beitrag 
zur Verbesserung der koordinativen Fähigkeiten und des Leistungsvermö-
gens von Jung und Alt leisten. Die Übungen sind ähnlich wie auf einem Vita-
Parcours auf Tafeln aufgedruckt und mögen auf den ersten Blick trivial er-
scheinen. Das Ansprechen beider Hirnhälften zu harmonischen und koordi-
nierten Bewegungen führt nachweislich aber zur Verbesserung der Hirnleis-
tung und des Leistungsvermögens. 

3.5.6.3 Mehrwert Zentrum - Projekt „Verkehrsentflechtung“ in der Pipeline  

Der Verein Attraktives Aesch hat nun grosse Hoffnung, dass das vor Jahren initialisierte Projekt zur Verbes-
serung der Verkehrsentflechtung auf dem Post- und Bankenplatz durch die Eigentümer im Rahmen der Um-
bauarbeiten umgesetzt werden kann und dass dadurch für die Verkaufsgeschäfte und die Bevölkerung ein 
Mehrwert geschaffen wird. 

3.5.6.4 Mehrwert regionales Einkaufen - beliebter, samstäglicher Früschmärt  

Seit Jahren organisiert und betreibt der Verein Attraktives Aesch zusammen 
mit den Marktteilnehmern den samstäglichen Früschmärt und schafft da-
durch einen beliebten Treffpunkt für alle Bevölkerungsschichten. Die ange-
botenen Lebensmittel stammen überwiegend aus der Region. 

3.5.6.5 Mehrwert - Attraktives Aesch 

Ohne die ehrenamtlich, unbezahlt arbeitenden Mitglieder des Vereins Attraktives Aesch würde anstelle die-
ses Textes wohl eine leere Seite stehen. Alle Aescherinnen und Aescher sind ganz herzlich eingeladen, 
auch ihre Ideen zu einem Mehrwert für Aesch einzubringen und dem Verein beizutreten. 
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Vorsteher Bruno Theiler, Gemeinderat 

4 Bildung und Jugend: 
Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, Schulgesundheitsdienst 

In diesem Jahr gab es einige personelle Veränderungen im Departement Jugend und Bildung: Im Musik-
schulrat gab es einen Wechsel im Präsidium, sowie in der Zusammensetzung des Schulrates. Im Jugend-
haus phönix standen auch einige Änderungen an (siehe Text Jugendhaus Phönix). Die grössten personellen 
Veränderungen jedoch waren die Neuanstellung der Schulsozialarbeiterin auf der Stufe Primarschule, die 
bereits jede Menge an Anfragen hatte und in ihrer Arbeitszeit voll ausgelastet war und der Wechsel im Rek-
torat der Sekundarschule. Pierre Martin ging per Ende Schuljahr in Pension und sein Amt wurde von Carol 
Rietsch übernommen. 
 
Ein weiteres Thema war in diesem Jahr die Schulraumplanung in Bezug auf HarmoS 2015/16. Dieses The-
ma wird auch in den folgenden 3-4 Jahren noch viel Arbeit geben und zu einigen „hart umkämpften“ Sitzun-
gen führen.  
 
Auch in der Gemeinde- und Schulbibliothek gab es Neuerungen, denn die gesamte EDV-Anlage wurde 
ausgewechselt resp. erneuert.  

4.1 Aus den Schulen 

4.1.1 Schulleitung des Kindergartens und der Primar schule 
(Rektor: Adrian Hofer) 

4.1.1.1 Klassenstatistik 

Ende Dezember betrug die Zahl der Schülerinnen und Schüler 610 (ohne Doppelzählungen). In 9 Kindergär-
ten wurden 18 Klassen und in den beiden Schulhäusern Neumatt und Schützenmatt total 24 Klassen ge-
führt. Davon waren 3 Kleinklassen, 3 Einführungsklassen und eine Integrationsklasse. 
 
Erstmals musste nach Jahren des Klassenabbaus in den Kindergärten mit Zusatzpensen die steigende Zahl 
von Kindern aufgefangen werden. Die Klassenzahlen werden für die kommenden Jahre wieder steigen. 
 

  

4.1.1.2 Personelle Veränderungen 

Ende des Schuljahres fand die Pensionierung der langjährigen DaZ-Lehrerin Ottilia Häberli statt. Beim jährli-
chen Schulfest wurde sie verabschiedet. 
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Der Rückgang in den Klassen einerseits und neue Stellenantritte auswärts andererseits hat auch junge 
Lehrpersonen dazu bewogen, die Stelle in Aesch zu kündigen: Es sind dies Anja Back (Beendigung der 
PH), Marianne Frey (VHD), Noemi Ahr (Schweizerschule in Singapur), Melina Rodoni (Mittelstufe), Jaqueli-
ne van Randwijk (KG-DaZ), Annette Götz (heilpäd. Stelle in Deutschland), Christina Ganter (Grundkurs). 
 
Neueintritte im vergangenen Jahr: Franziska Volonté, Stephanie Borer und Nicole Herzog (Kindergarten), Ma-
rianne Perry (DaZ-KG), Sarah Lilly (Grundkurs Neumatt) und Brigitte Stamm als neue Schulsozialarbeiterin. 

4.1.1.3 Spezielle Anlässe 

Nebst den vielen Anlässen, die in den einzelnen Klassen organisiert werden, haben die Schule und der Kin-
dergarten auch stufenbezogene oder schulhausbezogene Projekte durchgeführt. Zu erwähnen sind hier der 
Lichterumzug aller Kindergärten, das Weihnachtsprojekt der 5. Klasse im Neumattschulhaus mit der Musik-
schule, der Seniorentag im Pfarreizentrum mit Mithilfe von Schülerinnen und Schülern bei den PC-Spielen, 
der Ökoeinsatz einzelner Klassen zur Vorbereitung der kantonalen Waldtage oder die Klasse 4c von Monika 
Bitterlin, die mit anderen Kindern des Kantons am Sechseläuten in Zürich vertreten waren. 
 
Das Neumattschulhaus führte ein Sommerfest durch. Der Erlös aus dem Fest wird für den Pausenplatz ein-
gesetzt. 
 
Für das gesamte Kollegium wurde der Ausflug nach Porrentruy zu einem speziellen, verbindenden Erlebnis 
mit der dortigen Schule und den Behörden.  
 
In diesem Jahr wurde der Gesamtanlass „Schulen und Behörden“ in Duggingen unter dem Motto „Wild est“ 
durchgeführt.  

4.1.1.4 Schwerpunkte Schulentwicklung 

Die Einführung der Schulsozialarbeit im Herbst war ein grosser Schritt für die Schule. Der Start ist gut ge-
lungen. Der Einbezug in den Schulalltag zeigt sich bereits sehr gewinnbringend. 
 
Zu Raumplanungsfragen für HarmoS konnte ein erster Schritt mit dem Ausbau des Gemeindehofes ge-
macht werden. Die Gemeinde Aesch verfügt nun über ein Zentrum für alle an der Schule angeschlossenen 
Dienste. Logopädie, Vorschulheilpädagogik, Mütter- Väterberatung und Schulpsychologie – alles ist nun un-
ter einem Dach. 
 
Das Kinderparlament hat sich etabliert und steht im zweiten Durchführungsjahr.  
 
Im vergangenen Jahr fiel der Startschuss zu Vorbereitungsarbeiten der familienergänzenden Betreuung. 
Der Gemeinderat hat dazu eine Arbeitsgruppe mit Beteiligung der Schule eingesetzt. 
 
Die Schule hat auch im letzten Jahr interne Tagungen durchgeführt. Schwerpunkt des Themas, das bis ins 
Jahr 2012 weitergezogen wird: Disziplin und „Mitenand - füreand“. Intensiv daran gearbeitet wurde an zwei 
Tagen vor Ostern im Bildungszentrum Gwatt, ein weiterer Tag folgte im November.  
 
In den Sommerferien wurde das Lehrer- und Lehrerinnenkollegium zum zweiten Mal zu einer weiteren Ta-
gung zur Vorbereitung des neuen Schuljahres durch die Schulleitung aufgeboten. 

4.1.2 Schulleitung der Sekundarschule Aesch-Pfeffin gen 

4.1.2.1 Wechsel zum Kanton 

Aufgrund des definitiven Wechsels von allen Schulbelangen von der Gemeinde- zur Kantonsebene wird 
inskünftig kein Bericht der Sekundarschule mehr im Geschäftsbericht der Einwohnergemeinde publiziert 
werden.  
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4.2 Jugendhaus phönix 

4.2.1 Vorwort der Betriebskommission 
(Präsident: Oskar Werner) 

 
Im Jahre 2011 hatte die Betriebskommission Jugendhaus das erste mal Kontakt mit der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK), welche die Tätigkeiten der Gemeindebehörden, des Gemeindepersonals und der Kom-
missionen prüft. Dabei zeigte es sich, dass das Jugendhaus - nach ein paar Anpassungen zur besseren In-
tegration in die Gemeindeverwaltung - auf dem richtigen Weg ist. 
 
Sowohl vom phönix-Team, als auch von Seiten der Betriebskommission und der Gemeinderäte von Aesch 
und Pfeffingen wird hervorragende Arbeit für das phönix geleistet. Nicht immer sind die jugendlichen Ju-
gendhausbesucher pflegeleicht, doch immer ist das Engagement für die junge Generation gross. 

4.2.2 Überblick und Projekte 

4.2.2.1 Besucherzahlen 

Über das ganze Jahr besuchten 5‘586 Jugendliche das Jugendhaus phönix. Das sind 568 Besucher weni-
ger als im Jahr zuvor. Dies entspricht aber in etwa dem Durchschnitt der letzten Jahre. Der Anteil der Mäd-
chen ging ein wenig zurück, liegt aber immer noch bei fast einem Drittel (27.6 %).  
 
In Zusammenarbeit mit Patrick Hauser, Leiter Informatik der Gemeinde, erstellte das phönix-Team eine 
neue Homepage (http://www.phoen-x.net/). Die Homepage wurde Anfang Mai aufgeschaltet und verzeichne-
te ca. 7‘000 Besucher. 

4.2.2.2 Events 

Im Jahr 2011 fanden im Jugendhaus phönix vier gemeinsam mit Jugendlichen organisierte Partys statt. Mit 
Hilfe von Jugendlichen konnte auch ein Rockkonzert durchgeführt werden, an dem regionale Jugendbands 
ihr Können präsentierten. 
 

 
Party-Stimmung im jugendhaus phönix 

 
Über das Jahr verteilt fanden fünf Veranstaltungen mit und für die Betriebsgruppe, welche aus engagierten 
Jugendlichen besteht, statt, so zum Beispiel das alljährliche Grillfest im phönix zu dem das Altersheim „Im 
Brüel“ einladen wurde oder ein Treffen für die ehemaligen Betriebsgruppen-Mitglieder. 
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4.2.2.3 Projekte 

Mit den Schülern und Schülerinnen der Sekundarschule und zwei Lehrern schreibt das phönix die Schüler-
zeitung „freestyle“.  
 
Dafür braucht es 20 Redaktionssitzungen. In Kooperation mit der Schule und deren Schulsozialarbeiter 
wurden im Jahr 2011 sechs Schulprojekte im Jugendhaus durchgeführt. Im Sommer wurden für die Ferien-
passkinder sechs Kurse mit jungen Helferinnen und Helfern angeboten: ein Video- Workshop, ein Rap-
Workshop, ein Töggeliturnier, ein Percussions-Workshop und eine Kinderdisco. 
 
Als Präventionsprojekt über das Thema „sexuelle Gesundheit“ wurde die Jugendarbeitsgruppe „InTeam“ (für 
Jugendliche von Jugendlichen) eingeladen.  
 
Natürlich beteiligte sich das Jugendhaus- Team mit Jugendlichen auch dieses Jahr wieder an der Kultur-
Nacht Aesch. Die Früchtecocktailbar und der Spray-Workshop waren ein voller Erfolg. Für die älteren 
Freunde des jugendhauses phönix fanden zwei gut besuchte oldies nights statt. 

4.2.2.4 Jobtreff 

Auch im Berichtsjahr suchten zwölf Jugendliche im Alter von 14 bis 21 Jahren insgesamt 27 Mal Unterstüt-
zung im Jobtreff. Neu verantwortlich für den Jobtreff sind Sabrina Davatz und Roman Scherrer. Die einzel-
nen Beratungen haben sich über das ganze Jahr verteilt. Inhaltlich ging es meistens um Informationen über 
verschiedene Berufe, weiterführende Schulen und Hilfestellungen beim Verfassen von Bewerbungsdossiers. 
Acht der elf Jugendlichen fanden im Anschluss an die Beratungen entweder eine Lehre oder eine Anstel-
lung. Zwei der Jugendlichen sind immer noch in Beratung, weil sie noch keine Anschlusslösung finden konn-
ten. Ein Jugendlicher brach den Kontakt nach einer einmaligen Beratung wieder ab. 

4.2.2.5 Passage 

Trotz einigen Vorgesprächen mit Jugendlichen konnte das Projekt Passage im Jahr 2011 nicht durchgeführt 
werden. 

4.2.3 Streetworking 
 
Im Berichtsjahr wurde insgesamt 518 Mal durch Streetworking Kontakt mit Jugendlichen im öffentlichen 
Raum aufgenommen. Der Kontakt fand in kleineren oder grösseren Gruppen, aber auch mit Einzelpersonen 
statt. Die durchschnittliche Gruppengrösse lag bei fünf Jugendlichen. Das Alter der kontaktierten Jugendli-
chen bewegte sich zwischen 8 und 28 Jahren, wobei ein Grossteil zwischen 14 und 19 Jahre alt war. 19 % 
der Jugendlichen waren weiblich, 81 % männlich. Inhaltlich ging es hauptsächlich um Littering und Lärm ge-
folgt von den Themen Ausbildung, Drogen, Schule, Liebe, Eltern und Gewalt. Zusätzlich wurden Einsätze im 
Schulbereich vom Streetworker umgesetzt. 

4.2.4 Vermietungen / Einnahmen 
 
Auch in diesem Jahr konnte das phönix gut genutzt werden und wurde 13 Mal vermietet. Damit wurde ein 
Gewinn von CHF 3‘300.-- erwirtschaftet. Mit den restlichen Erträgen (oldies night, Barverkauf, Eintritte von 
Discos und Konzerten, Schülerzeitung freestyle) generierte das phönix Einnahmen von CHF 24184.25.--. 
 

  
 



Bildung und Jugend 
 

36 

 

4.2.5 Personelles 
 
Roman Scherrer reduzierte ab März sein Pensum von 80 % auf 60 %, da er im September sein Studium als 
Sozialpädagoge an der Höheren Fachschule für Soziale Arbeit Aarau begann. Das Arbeitsverhältnis mit 
Monalisa Louis wurde in der Probezeit auf Ende Februar aufgelöst und Sabrina Davatz erhielt neu ab März 
eine 60 %-Stelle. Annina Rink wurde am 17. Januar mit 80 % als Praktikantin eingestellt. Nachdem der An-
trag auf einen Ausbildungsplatz (berufsbegleitendes Studium) bewilligt wurde, konnte ihr Vertrag in einen 
Ausbildungsvertrag umgewandelt werden. Sie ist seit September nun mit 60 % als Sozialpädagogin in Aus-
bildung (FHNW) angestellt.  

4.3 Aus den Kommissionen 

4.3.1 Schulrat der Primarschule und des Kindergarte ns 
(Präsident: Adrian Bielser) 
 
Das Jahr 2011 aus der Sicht der Schule kann mit einigen wenigen Schlagworten recht treffend umschrieben 
werden. Schlagworte welche jedoch eine gewaltige Brisanz beinhalten. Schlagworte wie: HarmoS, Sparbe-
mühungen des Kantons und die Familienergänzende Betreuung (FEB). 
 
Der Schulrat - wie eigentlich auch die gesamte Schule -steht hinter der Idee HarmoS. Es war von Anfang an 
klar, dass die Umsetzung zur Harmonisierung der Schule nicht ganz so einfach zu bewältigen sei. Dennoch 
ist es unabdingbar in der heutigen Zeit, dass die öffentliche Schullandschaft Schweiz seine Kinder in ähnli-
chen Strukturen und gleichmässigem Arbeitstempo ausbildet. 
 
Bedauerlich dabei sind jedoch die gleichzeitigen Sparbemühungen des Kantons. Sparen um jeden Preis. 
Sparen auch in der Bildung? Der Schulrat der Primarschule und des Kindergartens ist entschieden der Mei-
nung das Sparübungen auf keinem Fall auf Kosten der Schulkinder erfolgen dürfen. Sie sind die Boden-
schätze unserer Nation. Wenn heute die Kinder aus Kostengründen nicht optimal ausgebildet werden kön-
nen, wird das bereits in wenigen Jahren teuer bezahlt werden müssen. Da macht es sich der Kanton recht 
einfach. Um die Kantonsrechnung zu entlasten, werden gewaltige Kosten kurzerhand auf die Gemeinden 
abgeschoben. HarmoS sei dank. Der Schulrat ist und wird gefordert. 
 
Dennoch oder vielleicht gerade deswegen will der Schulrat nicht von seinem Weg einer qualitativ hochste-
hende Schule in Aesch abweichen. FEB wäre ein weiterer Schritt um den Schul- und Wohnstandort Aesch 
noch attraktiver zu machen. Aber auch dies würde wieder Kosten verursachen. Dies sind Herausforderun-
gen, welchen man sich nun stellen muss. 
 
Das Jahr 2011 war für den Schulrat geprägt von grossen Themen. Dies war jedoch nur möglich, weil das 
„Schultagesgeschäft“ geordnet weiterlief. Dank guter Arbeit der Lehrerschaft und enormen persönlichen 
Einsatz des verkleinerten Schulleitungsteams. 

4.3.2 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsidentin: Ursula Vogel-Gmür) 
 
Neben regelmässig wiederkehrenden Sitzungen und Traktanden hat der Schulrat in diesem Jahr zusätzlich 
wichtige Themen behandelt.  

4.3.2.1 Anpassungen im Vorfeld von HarmoS  

Bis zur Umsetzung von HarmoS (Harmonisierung im Bildungswesen) ist es enorm wichtig, dass koordiniert 
und vorausschauend die notwendigen Anpassungen getätigt werden. Sei es bei der Raumplanung, bei der 
ISF (Integrative SchulungsForm), bei der Weiterbildung der Lehrpersonen betreffend der neuen Stundenta-
fel usw. Der Schulrat hofft, dass trotz den Sparmassnahmen des Kantons, genügend finanzielle Mittel zur 
Verfügung stehen, damit „HarmoS“ professionell umgesetzt werden kann.  
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4.3.2.2 Schulhäuser zum Kanton 

Per 1. August 2011 sind die Sekundarschulbauten - nach langen Verhandlungen - nun endlich definitiv von 
der Gemeinde Aesch an den Kanton Basellandschaft übergegangen.  

4.3.2.3 Wechsel bei der Schulleitung  

Auf das Schuljahr 2011/2012 hat sich der langjährige Schulleiter Pierre Martin pensionieren lassen. Mit sei-
nem breiten Wissen und vernetzten Denken, hat er viel zum Wohle der guten Sekundarschule Aesch beige-
tragen. Sein Nachfolger, Carol Rietsch, hat mit viel Elan die Arbeit als Schulleiter angetreten.  

4.3.2.4 Wechsel im Schulrat  

Auch innerhalb des Schulrates fanden personelle Änderungen statt: Von Duggingen ersetzte Beat Fankhau-
ser per 1. Februar Benedikt Zenhäusern und von Nachfolger der zurückgetretenen Ursula Frei (Aesch) war 
Erich Wyss.  

4.3.2.5 Schulanlässe  

Bei Schulbesuchstagen, an Erstklass-Elterninfos, sowie an Theateraufführungen oder an Ausstellungen von 
Arbeiten verschiedener Klassen, nahm der Schulrat gerne teil. So erhält er Einblick in den Schulalltag und 
kann seine Wertschätzung, der vielfältigen Arbeit aller an der Sekundarschule Aesch Arbeitenden, kundtun.  

4.3.3 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsident: Viktor Höchle) 

4.3.3.1 Intensive musikalisch Arbeit 

Die Arbeit in der Musikschule Aesch-Pfeffingen war auch im Berichtsjahre geprägt durch viel fleissiges und 
intensives Schaffen an den Instrumenten. Die Schülerinnen und Schüler haben sich grosse Mühe gegeben, 
die Kenntnisse in ihre Instrumente zu vertiefen und zu verfeinern. Zeugnis für diese wirklich gute Arbeit sind 
die vielen Auftritte, welche unsere Schule intern und extern geleistet hat. Hier sind insbesondere die vielen 
Ensembles zu erwähnen, welche eine intensive und persönliche Zusammenarbeit aller beteiligten En-
semblemitglieder ermöglichen.  
 

 
Die Vielfalt der Instrumente an der Instrumentenmesse vom 16. April  ist riesig - ausprobieren mach Spass. 

 
Jeden Monat werden mehrere Vortragsstunden durchgeführt (jeweils am Freitagabend), welche für die ein-
zelnen Schülerinnen und Schüler eine willkommene Gelegenheit bieten, sich im Vorspielen zu üben und Si-
cherheit zu erhalten. Einzelne Schulklassen haben auch Konzerte durchgeführt. Zurzeit dürfen 5 Schülerin-
nen der Aescher Musikschule am Talentprogramm des Kantons Baselland teilnehmen.  
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4.3.3.1.1 Wechsel in Schulrat und Kollegium 

Die bisherige Präsidentin, Rose-Marie Benzinger, hat Mitte Jahr mit ihrer Arbeit aufgehört. Ihr sei an dieser 
Stelle herzlich für ihre Arbeit gedankt. Ihre Nachfolge als Präsident hat Viktor Höchle, Pfeffingen, angetreten. 
Als Folge weiterer Demissionen sind neu im Schulrat: Hanny Kijellsa, Marcel Leirer und Philipp Muster. Im 
Lehrerkollegium hat es nur geringfügige Änderungen gegeben; es ist schön, auf eine bewährte Lehrerschaft 
zählen zu dürfen. 

4.3.3.2 Bewährte Schulleitung  

Die Kooperation in der Schulleitung hat sich bewährt. Barbara Hahn zeichnet für den administrativen Teil 
etc. verantwortlich, während Bernhard Stadelmann für den musikalisch-pädagogischen Bereich zuständig 
ist. Die Schulleitung leistet sehr gute Arbeit.  

4.3.4 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
(Präsident: Bruno Theiler) 

Die Arbeitsgruppe freiwilliger Schulsport versucht mit den beiden zuständigen Lehrern Feyçal Ladhari und 
Roger Pellaton jeweils ein interessantes, freiwilliges Schulsportprogramm für die jeweiligen Semester zu-
sammen zu stellen. 
 
In diesem Jahr konnte Polysport als neuer attraktiver Kurs für die Primarschüler angeboten werden. Leider 
nahm aber Zahl der Kursteilnehmenden ab. Als Begrünung wurde die höhere Belastung in der Schule an-
gegeben. 

4.3.4.1 Kurse 

Im Frühlingssemester konnten neun Kurse mit 89 und im Herbstsemester acht Kurse mit 82 Schülern und 
Schülerinnen angeboten werden. 

4.3.5 Arbeitsgruppe Ferienpass 
(Präsidentin: Annelies Hässle) 

4.3.5.1 Neues Anmeldesystem 

Seitens der Ferienpassnutzenden wurde in den letzten Jahren verstärkt der Wunsch nach einem neuen 
Anmeldesystem geäussert. Dies führte dazu, dass mit Hilfe der Computerfirma StudCom eine Internetlösung 
entwickelt und per anfangs Jahr eingeführt wurde. Die Anmeldung erfolgt neu über die Regio-Ferienpass-
Homepage und nicht mehr per Telefon. 
 

  
Pizza-Plausch Baggerfahren 

 
Für die Arbeitsgruppe Ferienpass war es ungewiss, ob das Projekt Anklang finden und wie die Auslastung 
aussehen würde. Doch nach anfänglichen Schwierigkeiten, die auch die Werbung und Bekanntmachung be-
trafen, konnte man mit der Akzeptanz sehr zufrieden sein.  
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4.3.5.2 Kurse und Aktivitäten 

Von den 1‘168 angebotenen Plätzen wurden 1‘034 besetzt. Dies entspricht einer sehr guten durchschnittli-
chen Auslastung von 88,53 %. Im neuen Jahr konnte die Arbeitsgruppe erfreulicherweise mit ein paar neuen 
Angeboten aufwarten. Zwei Highlights davon waren der Kurs „Baggerfahren“ bei der Gärtnerei Wenger und 
der wöchentlich durchgeführte „Pizza-Plausch“ im Restaurant Jura.  
 
Ausserdem waren auch dieses Jahr die Kurse mit Tieren wie Ponyreiten, Lama-Trekking im Tierpark Lange 
Erlen, sowie die Schlangen von der Pentapharm sehr beliebt. Der traditionelle Abschluss bildete das „Spiel 
ohne Grenzen“ im Gartenbad. 
 
Beim Dankesessen für die Mitwirkenden der Arbeitsgruppe wurden alle Mitglieder bei Daniela Tschaggelar 
mit ihren Kluser-Lamas auf dem Bauernhof von Urs Leuthardt an der Oberen Klus eingeladen. Es war ein 
rundum schöner Anlass bei gutem Wetter. Der Tag endete mit einem Grillfest mit zartem Angus-Fleisch und 
viel Wissenswertem über die anmutigen Lamas. 

4.3.6 Gemeinde- und Schulbibliothek 
(Präsidentin: Ruth Nicolet) 

 
Das vergangene Jahr brachte einige Neuerungen in der Aescher Gemeinde- und Schulbibliothek. Im Be-
richtsjahr wurde ein behutsamer Generationenwechsel innerhalb der Bibliothek vollzogen. Einige Kämpfe-
rinnen der ersten Stunde zogen sich nach über einem Vierteljahrhundert langsam aus der Vorstandsarbeit 
und zum Teil auch aus der Mitarbeit im Team zurück. Ihnen allen sei herzlich gedankt für die riesige selbst-
lose Aufbauarbeit in den Anfängen und den unermüdlichen Einsatz über all die Jahre hinweg. - Die jungen 
Mitarbeiterinnen können eine übersichtlich und einladend gestaltete moderne Bibliothek übernehmen und 
setzen sich mit ebenso viel Freude und neuen Ideen für deren Attraktivität ein.  
 
Ein wichtiges Ereignis des vergangenen Jahres war die Erneuerung der EDV-Anlage, die dank einem Son-
derkredit der Gemeinde Aesch innert nützlicher Frist ermöglicht wurde.  
 

  
Weihnachtsgeschichten im Dezember Märlistunde im Frühling 

 
Das Bibliotheksteam versucht mit verschiedensten Aktivitäten übers Jahr hinweg auf die Bibliothek aufmerk-
sam zu machen. - Äusserst beliebt sind die traditionellen Märchennachmittage, die von Theres Goldener mit 
ihrem „Kamishibai-Theater“ gestaltet werden. Ein solches bot sie auch an der Kulturnacht an, während sich 
am Sangria-Stand die Möglichkeit bot, für die Bibliothek zu werben. 
 
Zum 25-jährigen Jubiläum hatte die Kulturkommission der Bibliothek einen Gutschein zur Benützung des 
Schlosskellers inklusive Apéro geschenkt. Dieser wurde im November eingelöst mit einer Lesung von -minu. 
Mit Alltagsgeschichten aus einem nicht ganz alltäglichen Leben begeisterte und erheiterte er ein grosses 
Publikum. 
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4.3.7 Robiverein Aesch 
(Präsident: Roland Ulmann) 

 
Dank der „Robi-Villa“ konnten im Berichtsjahr neue Angebote geschaffen werden, wie beispielsweise Eier-
färben, Räbelichtli schnitzen, Gutzi backen und noch vieles mehr. Erfreulich war denn auch der Anstieg der 
Kinderbesuche auf dem Robi-Platz. 

4.3.7.1 Kinderbesuche 

 

4.3.7.2 Statistik der letzten 3 Jahre 

 
Jahr 2009 2010 2011 
Kinderbesuche 230 397 516 

 

Jahr 2009 2010 2011 
Offen (Tage) 29 33 40 
Betreuer 18 24 27 
Ø Kinderbesuche 8 12 13 

 

4.3.7.3 Geleistete Einsätze 

Rund 429 Stunden waren die Betreuerinnen und Betreuer des Robivereins Aesch im Einsatz, inklusive La-
ger und speziellen Veranstaltungen. Im Berichtsjahr konnte der Verein insgesamt 52 Vereinsmitglieder zäh-
len. Es gab zwei Vereinssitzungen und der Vorstand des Robi-Vereines hat sich in vier Sitzungen getroffen. 
Dazu zählen Sitzungen und Veranstaltung wie beispielsweise das grosse Robi-Fest nicht. 
 
Zweimal wurde im Berichtsjahr in enger Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe Ferienpass eine Robi-Hütte 
gebaut. Am grossen Robi-Fest absolvierten dann rund 80 Kindern den aufregenden Spiel-Parcours. 

4.3.7.4 Aktivitäten 

- Der Robi-Verein eröffnete die Saison mit dem bunten „Eierfärben“, was besonders den kleineren Besu-
chern Freude bereitete. Gleichzeitig mit der Platzeröffnung und damit verbunden mit dem Hütten bauen, 
führte Novartis den „Tag der Partnerschaft“ durch. Am Ende des Anlasses halfen 15 freiwillige Mitarbei-
ter den Robiplatz wieder aufzuräumen. 

- Die vielseitigen Angebote an Freizeitaktivitäten wurden immer sehr rege benutzt. Zwischenzeitlich stan-
den keine freien „Hütten“ mehr zur Verfügung. 

- Zum ersten Mal wurde während der Sommerferien ein viertägiges Lager durchgeführt, welches die Kin-
der sehr begeisterte.  
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- Das jährliche Open-Air Kino gehört schon fest in den Robi-Kalender und begeistert Jung und Alt immer 
wieder.  

- Die Robi-Übernachtung ist seit Jahren Tradition. Am Nachmittag wurde Brot und Zopf für das Abend- 
und Morgenessen gebacken. Bei schönem Wetter genossen alle den lustigen Abend am Lagerfeuer mit 
Gitarrenklängen. Zusätzlich organisierten die Betreuer und Betreuerinnen für die Kinder eine nächtliche 
Schatzsuche mit Fackeln. 

- „Robinson Crusoe“ war das Motto des jährlichen Robi-Festes. Dank des schönen Wetters kamen sehr 
viele Eltern mit ihren Kindern auf den Robi, um den Spielparcours und die sonstigen Aktivitäten und An-
gebote zu geniessen.  

 

       
Gemeinsame Unternehmungen in der Natur lassen Kinderherzen höher schlagen 

- Nach den Herbstferien waren viele Kinder schon fleissig in der Vorbereitung für die Weihnachtszeit. Der 
Verein bot den Kindern an, die alte Tradition des Kerzenziehern zu erlernen. Das Angebot wurde von 
mehr als 35 Kindern benutzt. Am 10. Dezember war „Samichlaus“-Tag angesagt auf den Robi. Die Kin-
der konnten am Nachmittag ihren eigenen Grättimann im Holzofen backen. Am Abend kam dann endlich 
der „Samichlaus“ persönlich und schenkte alle Kindern eine kleine Überraschung aus seinem Sack. 

- Das Gutzibacken war der letzte Anlass in der erfolgreichen Robi-Saison. 24 fleissige Kinderhände back-
ten an diesem Nachmittag feine Mailänderli und Brunsli. Dazwischen erzählte Silvia Diethelm Geschich-
ten und Märchen. 

4.3.7.4.1 Bau / Unterhalt 

Dieses Jahr wurden einige Änderungen auf dem Robi-Platz vorgenommen: eine neue Hütte für die Kinder 
wurde bereitgestellt. Verschiedene ältere Hütten wurden ausgebessert und der Verbundsteinplatz vor dem 
Haus wurde neu angelegt. 
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Vorsteher Andreas Spindler, Gemeinderat 

5 Finanzen: 
Rechnungswesen, Steuern, Kirchenwesen 

5.1 Die Ausgangslage 

5.1.1 Zusammenfassung 

5.1.1.1 Jahresabschluss mit Ertragsüberschuss 

Die Jahresrechnung 2011 schliesst mit einem Ertragsüberschuss von CHF 1‘716‘918.-- ab. Budgetiert war 
ein Aufwandüberschuss von CHF 610‘060.--. Die Steuereinnahmen sind CHF 629‘884.- höher, der kantona-
le Finanzausgleich jedoch CHF 929‘118.-- tiefer als erwartet ausgefallen. Die Kostenbudgets wurden gene-
rell eingehalten, teilweise deutlich unterschritten. Der Rechnungsabschluss ermöglicht die Vornahme von 
Rückstellungen zur Sanierung der Pensionskasse von CHF 1,4 Mio. und eine Einlagen in den Fonds Ju-
gendförderung von CHF 250‘000.--.  

5.1.2 Rechnungsabschluss 2011 

5.1.2.1 Entwicklung der Steuereinnahmen 

Der Steuerertrag der Natürlichen Personen ist CHF 60‘038.--, derjenige der Juristischen Personen 
CHF 569‘846.-- höher als budgetiert. Die Steuern der natürlichen Personen sind damit 0.3 % über Budget 
und 0.2 % unter Vorjahr. Dabei ist zu berücksichtigen, dass der Steuersatz im Vorjahresvergleich von 57 % 
auf 56 % gesenkt wurde. Die Steuern der juristischen Personen sind 18,1 % höher als budgetiert, jedoch 
12.1 % tiefer als im Vorjahr.  

5.1.2.2 Aesch neu Geberin statt Nehmerin beim kantonalen Finanzausgleich  

Der kantonale Finanzausgleich wurde als Netto-Ertrag von CHF 593‘000.-- budgetiert. Aufgrund der erfreuli-
chen Entwicklung der Finanzkraft wurde die Gemeinde Aesch im Jahr 2011 jedoch erstmals zur Geberge-
meinde. Anstelle der budgetierten Einnahmen entstanden für die Gemeinde Netto-Ausgaben von 
CHF 336‘118.--.  
 
Der Personalaufwand, die Ausgaben für Soziale Wohlfahrt, die Abschreibungen und der Zinsaufwand sind 
tiefer als budgetiert. Der geringere Aufwand für Lehrerbesoldungen ist auf die rückläufige Anzahl Pensen / 
Stellvertretungen zurückzuführen. Der Sachaufwand entspricht weitgehend dem Budget. Die Unterstüt-
zungsleistungen gemäss Sozialhilfegesetz sind, aufgrund des verhältnismässig guten Arbeitsmarktes, tiefer 
als budgetiert.  

5.1.2.3 Getätigte Investitionen 

Die Investitionen betragen brutto CHF 9.0 Mio. Für Hochbauten sind CHF 6.0 Mio., für Tiefbauten 
CHF 2.6 Mio., für eine Bushaltestelle sowie für Mobilien/Maschinen/Fahrzeuge je CHF 0.2 Mio. investiert 
worden. Die grössten Einzelprojekte des Jahres 2011 waren die Aufstockung und Sanierung des Gemein-
dehofs und der Bau des Kunstrasenspielfeldes (Sportanlage Löhrenacker) mit je CHF 1.9 Mio. Unter Be-
rücksichtigung der Erlöse, Anschlussgebühren und Beiträge betragen die Netto-Investitionen im steuerfi-
nanzierten Bereich CHF 4.7 Mio. und im Bereich Spezialfinanzierungen CHF 1.4 Mio. (Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung je CHF 0.6 Mio., Gemeinschaftsantennenanlage CHF 0.2 Mio.). Die Verpflich-
tungskredite (Restkredite der bewilligten Investitionen) betragen CHF 11.1 Mio. per 31.12.2011. 
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Die Rechnung 2011 weist einen Cashflow (Ergebnis vor Abschreibungen, Rückstellung Pensionskasse und 
Fondseinlage) von CHF 4.2 Mio. aus. Die Netto-Investitionen von CHF 6,1 Mio. konnten damit zu 69.3 % fi-
nanziert werden. Im Jahr 2011 betrugen die mittel- und langfristigen Darlehen unverändert CHF 8,0 Mio. 
Das Eigenkapital beträgt aufgrund des ausgewiesenen Ergebnisses 2011 weiterhin CHF 6.3 Mio.  

5.1.2.4 Zur Erinnerung 

Die Bereiche Wasser, Abwasser, GGA und Abfallentsorgung werden innerhalb der Rechnung als eigene 
Rechnungskreise geführt (Spezialfinanzierungen). Die Aufwendungen dieser Spezialfinanzierungen werden 
ausschliesslich nach dem Verursacherprinzip über Gebühren und nicht mit Steuern finanziert. 

5.1.3 Laufende Rechnung 

5.1.3.1 Laufende Rechnung 2011 

 Aufwand Ertrag Ergebnis 
Rechnung 2011 38’897’457 38’964’375 + 66’918 
Budget 2011 38’794’410 38’184’350 - 610’060 

5.1.3.2 Investitionsrechnung 2011 

 Ausgaben Einnahmen Nettoinvestitionen 
Rechnung 2011 10’138’368 4’054’073 6’084’295 

5.1.3.3 Investitionen und deren Finanzierung 2011 

 Nettoinvestitionen Cashflow Finanzierungssaldo 
Rechnung 2011 6’084’295 4’217’561 - 1‘866’734 

5.1.3.4 Laufende Rechnung - wichtigste Abweichungen 

 Budget 2011 Rechnung 2011 Abweichung Auf-
wand 

Personalaufwand (exkl. Rückst. BLPK) 18’517’400 17’902’747 614’653 
Sachaufwand 7’118’730 7’205’004 - 86’274 
Passivzinsen 423’000 334’034 88’966 
Abschreibungen (ord. Abschr. Verwaltungs-
, Finanzvermögen und Steuerguthaben) 2’737’600 2’431’518 306’082 
Entschädigungen an Kanton/Gemeinden 1’750’400 1’159’609 590’791 
Eigene Beiträge 7’005’880 6’650’913 354’967 

 
 Budget 2011 Rechnung 2011 Abweichung Ertrag 
Steuern 23’601’000 24’230’884 629’884 
Regalien und Konzessionen 168’000 291’815 123’815 
Vermögenserträge inkl. Buchgewinn 1’122’700 1’512’190 389’490 
Entgelte 7’347’500 7’512’541 165’041 
Beiträge ohne Zweckbindung 
(Finanzausgleich) 500’000 8’957 - 491’043 
Rückerstattungen von Gemeinwesen 840’800 1’024’215 183’415 
Beiträge für eigene Rechnung 3’296’850 2’991’892 - 304’958 

5.1.3.5 Die Steuereinnahmen detailliert 

 Budget 2011 Rechnung 2011 Abweichung 
Steuern nat. Personen 19’711’000 19’718’356 7’356 
Quellensteuern 750’000 802’682 52’682 
Steuern jur. Personen 3’140’000 3’709’846 569’846 
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5.1.3.6 Kennzahlen 

 2011 2010 
Nettoinvestitionen 6.1 Mio.  5.1 Mio. 
Selbstfinanzierung (Cashflow)  
inkl. Abschreibungen Finanzvermögen/Einlage in Fonds 4.2 Mio. 6.0 Mio. 
Selbstfinanzierungsgrad (Cashflow). 69 % 118 % 
Finanzierungssaldo - 1.9 Mio. 0.9 Mio. 
Externe Verschuldung 8.0 Mio. 8.0 Mio. 
Externe Verschuldung pro Einwohner CHF 775 CHF 780 
Nettoschuld (steuerfinanzierter Bereich) 18.4 Mio. 14.5 Mio. 
Eigenkapital 6.3 Mio. 6.3 Mio. 

5.1.3.7 Grafische Darstellung der Kennzahlen 1998 bis 2011 

 
 

 
 

5.1.4 Spezialfinanzierungen und Fonds 

5.1.4.1 Laufende Rechnung 2011 

 Aufwand Ertrag Abschluss Bestand Fonds 
Wasserversorgung 1’057’517 981’452 - 76’065 3’837’522 
Abwasserbeseitigung 1’429’615 1’666’612 236’997 6’376’557 
Abfallbeseitigung 844’064 934’167 90’103 286’177 
GGA 566’214 569’841 3’627 1’219’882 
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5.2 Schlussbetrachtung zur Rechnung 2011 

Das Ergebnis der Laufenden Rechnung ermöglicht die Vornahme einer Rückstellung zur Sanierung der 
Pensionskasse von CHF 1.4 Mio. und eine Einlage in den Fonds Jugendförderung von CHF 250‘000.--. Die 
mittel- und langfristigen Darlehen betragen unverändert CHF 8.0 Mio.  
 
Die Übergabe der Sekundarschulliegenschaften an den Kanton erfolgte mit Zahlung von CHF 7‘324‘506.-- 
per 17. Januar 2012. Die Rechnung 2011 bildet damit eine gute Ausgangslage für die Finanzierung der be-
stehenden und zukünftigen Gemeindeaufgaben. 

5.2.1 Verlustscheinbewirtschaftung 
 
Die Bewirtschaftung der Verlustscheine ergab im Jahr 2011 - bei einem Budget von CHF 30’000.-- - Einnah-
men von CHF 30’751.--.  

5.3 Aus den Kommissionen 

5.3.1 Finanzplanungskommission 
(Präsident: Heiner Gammeter) 
 
Als habe man „die Rechnung (Budget) ohne den Wirt (Kanton) gemacht“, so erscheint das Jahr 2011 in fi-
nanzplanerischer Hinsicht. 
 
Welche Auswirkungen kantonale Entscheidungen auf die Gemeindefinanzen haben können, erlebte die Fi-
nanzplanungskommission zwischen der Sitzung, in welcher die Rechnung diskutiert wurde und derjenigen in 
der das Budget 2012 zu Diskussion stand. Statt einem komfortablen Ergebnis, das weitere Steuererleichte-
rungen zulassen würde, stand plötzlich ein Defizit vom mehr als 1 Mio. zur Debatte. 
 
Das stellt die Gemeinde vor neue Herausforderungen. Sie muss die finanzielle Situation beurteilen und 
Massnahmen einleiten, die eine finanzielle Stabilität wieder herstellen. Die Finanzplanungskommission for-
dert alle auf, sich in finanzieller Zurückhaltung zu üben, bis die Finanzlage wieder überschaubar ist. Es dür-
fen keine weiteren Kosten auf Pump zugelassen werden. 

5.3.2 Rechnungsprüfungskommission 
(Präsident: Paul Nicolet) 
 
Die Rechnungsprüfungskommission hat im Berichtsjahr 2011 folgende Arbeiten erledigt: 
- Prüfung der Jahresrechnung 2010 der Einwohnergemeinde 
- Prüfung des Budget 2012 der Einwohnergemeinde 
- Diverse Kontrollen (u. a. Kassa, Geldkonti, Investitionen, Kreditoren) 
 
Verteilt über das Berichtsjahr wurden mittels Stichproben u.a. der Geldfluss, die korrekte Verbuchung, die 
Konditionen, die Ausgabenkompetenz geprüft. 
 
Als Ersatz für das aus der Gemeinde Aesch weggezogene RPK-Mitglied Benjamin Bertesaghi (SVP) wurde 
neu Philipp Spichty (parteilos) von der Gemeindeversammlung in die RPK gewählt. 
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Vorsteherin Silvia Büeler, Gemeinderätin 

6 Soziales: 
Vormundschaftswesen, Familienexterne Kinderbetreuung, AHV / IV / EO / Arbeitsamt, Altersfragen, Asylbe-
reich, Gesundheit, Spitex, Vergabungen ins Inland / Katastrophenhilfe 

6.1 Das Wichtigste in Kürze 

Aufgrund einiger Gesetzesänderungen (Pflegefinanzierung) sowie die Übernahme der Tagesstätte und der 
„Informationsstelle fürs Alter“ durch das Alterszentrum im Brüel, wurde eine Überarbeitung der bestehenden 
Leistungsvereinbarung nötig die per 1. Januar 2012 in Kraft tritt.  
 
Mit der Spitex Birstal wurde ebenfalls eine neue Leistungsvereinbarung ausgearbeitet, die zu Jahresbeginn 
2012 in Kraft gesetzt wird. Gesetzliche Änderungen sowie ein neues Finanzierungsmodell machten eine Er-
neuerung nötig. In einigen Sitzungen arbeitete der Vorstand der Spitex Birstal das neue Finanzierungsmo-
dell aus. Die bisherige Berechnungen der Subventionen der Gemeinden basierte auf dem Pro-Kopf-Beitrag. 
Neu teilen sich die Kosten in 50 % Fixkosten, die wie bis anhin nach der Einwohnerzahl (Pro Kopf) berech-
net werden, und in 50 % Kosten nach bezogenen Dienstleistungen. Nach diesem Schlüssel wird mit der je-
weiligen Gemeinde abgerechnet.  
 
Am 18. November fand der erste durch die Gemeinde organisierten Freiwilligen-Anlass statt. Zahlreiche Ae-
scher und Aescherinnen fanden den Weg zu einem gemütlichen Abend in der Mehrzweckhalle. Der Anlass 
fand im Rahmen des „UNO Jahr der Freiwilligen“ statt. Eingeladen waren alle Menschen, die Freiwilligenar-
beit leisten. Freiwilligenarbeit hat in Aesch eine lange Tradition und ist stark verankert in der Bevölkerung 
und ein immer wichtigerer Bestandteil des Zusammenlebens. 

6.2 Soziale Wohlfahrt 

6.2.1 Vormundschaftsbehörde 
(Berichterstatter: lic. iur. Remo Lutz) 
 
Die Bundesversammlung hat im Dezember 2008 die Totalrevision des Vormundschaftsrechts verabschiedet. 
Das neue Recht bringt grundlegende Änderungen. Anstelle der heutigen standardisierten Massnahmen 
(Vormundschaft, Beiratschaft, Beistandschaft), gibt es inskünftig nur noch die Beistandschaft, diese jedoch 
mit vier Arten. Die Massnahmen sind den Bedürfnissen des Einzelfalls konkret anzupassen. Massgeschnei-
derte Massnahmen bedingen eine sorgfältige Situationsanalyse, eine fachliche Diagnose und eine sachge-
rechte Umschreibung des Auftrags an die Mandatsträger. Kernstück der Revision ist die Professionalisie-
rung der Vormundschaftsbehörden. Gemäss Bundesgesetzgeber ist die neue Erwachsenenschutzbehörde 
eine Fachbehörde, die auch die Aufgaben der Kindesschutzbehörde wahrnimmt. Die Behörde fällt ihre Ent-
scheide in der Regel mit drei Mitgliedern.  
 
Der Regierungsrat hat im Jahr 2011 beschlossen, dass die Gemeinden Trägerinnen der Kindes- und Er-
wachsenenschutzbehörde (KESB) sind. Das heisst, dass die Vormundschaftsbehörden der Gemeinden in 
Kreise zusammengefasst werden. Die Bezirke Arlesheim und Laufen werden in drei bis vier Kreise, die Be-
zirke Liestal, Sissach und Waldenburg in zwei bis drei Kreise aufgeteilt. Die jeweiligen Einwohnergemeinden 
entscheiden, zu welchem Kreis sie gehören.  
 
Die Gemeinde Aesch wird sich dem zu bildenden Kreis Birstal anschliessen. Die Organisation der KESB ist 
im Gange.    
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6.2.2 Soziale Dienste 
(Leiter: Maurus Ender) 

 
Die Sozialen Dienste sind zuständig für die Gemeinden Aesch sowie auch Pfeffingen und Duggingen. Die 
nachfolgende Berichtserstattung bezieht sich ausschliesslich auf die Gemeinde Aesch. 

6.2.2.1 Statistik 

Mit Regierungsratsbeschluss vom 7. Dezember 2010 wurde im Kanton Basellandschaft die Datenerhebung 
für die Sozialhilfestatistik an das Konzept des Bundesamtes für Statistik angepasst. Dies hatte zur Folge, 
dass äusserst zeitintensive und umfangreiche Nacherhebungen gemacht werden mussten. Die erfassten 
Daten werden verschlüsselt an das Bundesamt für Statistik geliefert. Aus den Erhebungen werden den Ge-
meinden, den Kantonen und dem Bund Informationen als Grundlage für politische Entscheidungen und 
Vollzugshandeln zur Verfügung gestellt. Es können Lücken im Netz der sozialen Sicherheit identifiziert, so-
wie Abstimmungen und Überprüfungen von Leistungen und Massnahmen auf Zielgruppen in die Wege ge-
leitet werden. 
 
Weiter mussten per Ende Jahr sämtliche Sozialhilfedossiers an die aktualisierten Unterstützungsrichtsätze 
und Krankenkassenprämien angepasst werden. Mit den revidierten Verordnungen im Bereich der Kranken-
versicherung werden ab 1. Januar 2012 lediglich Kranken- und Unfallversicherungsprämien bis zur Höhe 
der regionalen Durchschnittsprämie übernommen.  
 
Im Berichtsjahr wurden von den Sozialen Diensten 261 Verfügungen zu Handen der Sozialhilfebezüger er-
stellt. Gegen 5 dieser Verfügungen wurde Einsprache erhoben, welche aber erstinstanzlich beantwortet 
werden konnten. 
 
Sämtliche dieser zusätzlichen Aufgaben haben die Mitarbeitenden der Sozialen Dienste mit grossem Ein-
satz hervorragend gelöst. 
 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass weniger Fälle von der Sozialhilfe abgelöst werden konnten, als im Vor-
jahr, was auch auf die restriktivere Rentenvergabe der Invalidenversicherung zurückzuführen ist.  
 
Im Berichtsjahr bearbeiteten die Sozialen Dienste 353 (Vorjahr 367) Dossiers in den Bereichen „Sozialhilfe“, 
„Vormundschaft“ und „freiwillige Beratungen und Lohnverwaltungen“. Die Anzahl der Sozialhilfedossiers 
veränderte sich gegenüber dem Vorjahr nur minim (4 Dossiers). Die Fallzahlen im Bereich Sozialhilfe blie-
ben relativ stabil.  
 
Im Bereich der Vormundschaft ist, wie in den vergangenen Jahren, weiterhin eine Zunahme der zu bearbei-
tenden Fälle festzustellen  
 

Bereich Sozialhilfe Dossiers 
2009 

Dossiers 
2010 

Dossiers 
2011 

Geführte Dossiers (ab 01.10.10 inkl. Asylbewerber VA7+) 98 106 102 

Neuaufnahmen  50 51 51 

Abschlüsse  43 55 43 

Stichtag 31. Dezember 59 55 63 

 
Im Jahr 2011 wurden 102 Dossiers geführt, was gegenüber dem Vorjahr einer Abnahme von 2 % entspricht. 
Die Dossiers beinhalteten total 181 unterstützungsberechtigte Personen. Dies ist eine Sozialhilfequote von 
1.8 % (Vorjahr 1.9 %).  
 
Von den 51 neu aufgenommenen Fällen im Jahr 2011 konnten im Verlaufe des Jahres 20 wieder abge-
schlossen werden. Dies entspricht etwa den Zahlen vom vergangenen Jahr. Die durchschnittliche Bezugs-
dauer der abgeschlossenen Fälle beträgt ca. 17 Monate. Zu beachten ist, dass vor allem bei alleinerziehen-
den Frauen die Unterstützungsdauer mehrere Jahre betragen kann, da das Einkommen aus Teilzeitarbeit 
und Unterhaltsbeiträgen nicht ausreicht.  
 
Der Anteil alleinstehender Männer, welche Sozialhilfe beziehen, ist mit 34 % (Vorjahr 43 %) nach wie vor re-
lativ hoch. Derjenige der alleinstehender Frauen beträgt 28 % (Vorjahr 20 %). 
 
Der Anteil junger Erwachsener (18-25 Jahre) beträgt 17 %. Diese Personen haben mehrheitlich eine Arbeit 
gefunden, sind in Ausbildung oder Teilnehmer eines Integrationsprogramms.  
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17 % (Vorjahr 20 %) der Unterstützungsdossiers betreffen alleinerziehende Frauen. Bis auf wenige Au
nahmen gehen hier alle einer Arbeit/Teilzeitarbeit nach. Oft 
gewillt ist, eine Arbeit aufzune
derbetreuung nicht gewährleistet ist. Ein gut ausgebautes Netz an familienergänzender Kinderbetreuung 
könnte nicht zuletzt Sozialhilfekosten sparen.
 
Sozialhilfeleistungen, im Sinne ein
waren im Berichtsjahr stark rückläufig. Dies gilt auch für die Rückerstattungen. So 
ca. CHF 142‘000.-- und im 2011 noch ca. 
setzes per 1. April verloren im Verlaufe des Jahres mehrere Personen ihren Anspruch auf Arbeitslosenta
gelder, resp. wurden ausgesteuert, was schlussendlich bedeutet, dass der Lebensbedarf von der Sozialhilfe 
finanziert werden muss. Auch zu Lasten der Rückerstattungen geht die restriktivere Rentenzusprechpraxis 
der Invalidenversicherung, was letztendlich zu einer Umlagerung der Kosten zu Lasten der Gemeinde, resp. 
zu höheren Nettounterstützungsleistungen führt. 
 
Der Anteil an selbsterwirtschaftetem Einkommen (Löhne inkl. Kinderzulagen) der Sozialhilfebezüger betrug 
im vergangenen Jahr ca. CHF
eingegangenen Sozialversicherungsleistungen (ALV/AHV/IV/EL/SUV
CHF 395‘000.-- (Vorjahr ca. C
 

Unterstützungen / Rückerstattungen / Anzahl Dossiers
(ohne Rückerstattungen Heimatkanton)

 
SH-Dossiers nach Nationalitäten 2011

 

17 % (Vorjahr 20 %) der Unterstützungsdossiers betreffen alleinerziehende Frauen. Bis auf wenige Au
nahmen gehen hier alle einer Arbeit/Teilzeitarbeit nach. Oft wird festgestellt, dass diese Personengruppe 
gewillt ist, eine Arbeit aufzunehmen, anderseits kann die Arbeit nicht aufgenommen werden, weil die Ki
derbetreuung nicht gewährleistet ist. Ein gut ausgebautes Netz an familienergänzender Kinderbetreuung 
könnte nicht zuletzt Sozialhilfekosten sparen. 

Sozialhilfeleistungen, im Sinne einer Überbrückung bis die ersten Arbeitslosentaggelder ausbezahlt werden, 
waren im Berichtsjahr stark rückläufig. Dies gilt auch für die Rückerstattungen. So 

und im 2011 noch ca. CHF 70‘000.--. Infolge Revision des Arbeitslosenversicherungsg
verloren im Verlaufe des Jahres mehrere Personen ihren Anspruch auf Arbeitslosenta

gelder, resp. wurden ausgesteuert, was schlussendlich bedeutet, dass der Lebensbedarf von der Sozialhilfe 
n muss. Auch zu Lasten der Rückerstattungen geht die restriktivere Rentenzusprechpraxis 

der Invalidenversicherung, was letztendlich zu einer Umlagerung der Kosten zu Lasten der Gemeinde, resp. 
zu höheren Nettounterstützungsleistungen führt.  

selbsterwirtschaftetem Einkommen (Löhne inkl. Kinderzulagen) der Sozialhilfebezüger betrug 
CHF 326‘000.-- (Vorjahr ca. CHF 352‘000.--). Der Anteil von zurückgeforderten 

eingegangenen Sozialversicherungsleistungen (ALV/AHV/IV/EL/SUVA/Krankentaggelder etc.) betrug ca. 
(Vorjahr ca. CHF 600’000.--). 

Unterstützungen / Rückerstattungen / Anzahl Dossiers 
(ohne Rückerstattungen Heimatkanton) 

Unterstützungsdauer abgeschlossene Dossiers 2011

Nationalitäten 2011 SH-Dossiers nach Fallstruktur

 

17 % (Vorjahr 20 %) der Unterstützungsdossiers betreffen alleinerziehende Frauen. Bis auf wenige Aus-
, dass diese Personengruppe 

hmen, anderseits kann die Arbeit nicht aufgenommen werden, weil die Kin-
derbetreuung nicht gewährleistet ist. Ein gut ausgebautes Netz an familienergänzender Kinderbetreuung 

er Überbrückung bis die ersten Arbeitslosentaggelder ausbezahlt werden, 
waren im Berichtsjahr stark rückläufig. Dies gilt auch für die Rückerstattungen. So betrugen sie im Jahr 2010 

des Arbeitslosenversicherungsge-
verloren im Verlaufe des Jahres mehrere Personen ihren Anspruch auf Arbeitslosentag-

gelder, resp. wurden ausgesteuert, was schlussendlich bedeutet, dass der Lebensbedarf von der Sozialhilfe 
n muss. Auch zu Lasten der Rückerstattungen geht die restriktivere Rentenzusprechpraxis 

der Invalidenversicherung, was letztendlich zu einer Umlagerung der Kosten zu Lasten der Gemeinde, resp. 

selbsterwirtschaftetem Einkommen (Löhne inkl. Kinderzulagen) der Sozialhilfebezüger betrug 
). Der Anteil von zurückgeforderten 

A/Krankentaggelder etc.) betrug ca. 

Unterstützungsdauer abgeschlossene Dossiers 2011 

Dossiers nach Fallstruktur 
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6.2.2.2 Vormundschaft 

Im vergangenen Jahr wurden 107 (Vorjahr 94) Dossiers geführt. 37 (Vorjahr 22) Dossiers wurden neu eröff-
net, 37 (Vorjahr 27) Dossiers konnten abgeschlossen werden. Die im Berichtsjahr geführten Dossiers teilen 
sich in folgende Bereiche auf: 
 
41 Erziehungsbeistandschaften für Kinder und Jugendliche gem. ZGB im Rahmen des Kindesschutzes 
9 Beistandschaften für Erwachsene 
15 Gefährdungsmeldungen von Kindern 
18 Begleitungen von Jugendlichen, welche in Heimen platziert sind 
 
Vor der Errichtung der Massnahmen sind umfangreiche Abklärungen zu Handen der Gerichte oder der Vor-
mundschaftsbehörde notwendig. Gefährdungsmeldungen werden meistens von Bezugspersonen, Lehrkräf-
ten, Nachbarn, Ärzten/Spitälern oder anderen Beratungsstellen eingereicht. Die Sozialen Dienste sind hier 
mit sehr komplexen Problematiken konfrontiert, die fachlich und menschlich sehr fordernd sind. 

6.2.2.3 Integrationsprogramme 

Im vergangenen Jahr nahmen 18 Personen an Integrationsmassnahmen teil. Vor allem die anerkannten 
Flüchtlinge, vorwiegend aus Eritrea stammend, machen vom Angebot der Deutschkurse rege Gebrauch. 

6.2.2.4 Asylwesen 

Die Zahl der Zuweisungen durch den Kanton blieb stabil. Per 31. Dezember wohnten 42 Asylbewerber in 
der Gemeinde. Die Asylbewerber werden durch die Firma ABS Betreuungsservice AG in Pratteln betreut 
und wohnen zum grössten Teil in den gemeindeeigenen Liegenschaften (Hauptstr. 59, Hauptstr. 16, Ju-
rastr. 11). Die vom Regierungsrat festgelegte Aufnahmequote liegt bei 0.8 % der Wohnbevölkerung. Die 
derzeitige Quote liegt bei ca. 0.4 %. Im Bedarfsfall müsste die Gemeinde innert nützlicher Frist zusätzlichen 
Wohnraum zur Verfügung stellen können.  

6.2.3 Tagesheim Gartenstrasse 
 
Das Tagesheim bietet 24 Ganztagesplätze (12 Std./Tag) an. Im Durchschnitt besuchten 35 Kinder pro Wo-
che das Tagesheim. Insgesamt waren das 5100 Betreuungstage während 245 Öffnungstagen. Im Jahr 2011 
wurden gesamthaft 48 Kindern eine Betreuung geboten. Die durchschnittliche Auslastung des Heims liegt 
bei ca. 92 %. 
 
Die Nachfrage nach einem Platz im Tagesheim ist nach wie vor gross. Eine Warteliste besteht vorwiegend 
für Babies.  
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6.2.3.1 Personelles 

Das Team stellte sich per 31. Dezember aus folgenden Stellen zusammen: 
Heimleitung  100% 
Kleinkinderzieherinnen 305% 
Auszubildende 200% (Fachfrau Betreuung, Fachrichtung Kinderbetreuung) 
Praktikantinnen 200% 
 
Sara Baltisberger schloss als 3. Auszubildende seit Öffnung des Tagesheims ihre dreijährige Lehre als 
Fachfrau Betreuung, Fachrichtung Kinderbetreuung erfolgreich ab. 

6.2.3.2 Weiterbildung 

An einem Samstagmorgen im August absolvierte das Team unter der Leitung eines Supervisors eine Wei-
terbildung zum Thema Kommunikation. 

6.2.3.3 Evakuierungsübung 

Am Dienstag, 7. Juni wurde eine Evakuierungsübung durchgeführt. Unter Aufsicht des Sicherheitsbeauftrag-
ten der Gemeinde und eines Vertreters der Feuerwehr wurde ein Brandausbruch simuliert. Ziel war, das 
Konzept „Vorgehen im Brandfall“ zu überprüfen. So musste sich das Team um den Brandherd kümmern und 
die Kinder und alle anwesenden Personen aus dem Haus evakuieren. 
 
Es war eine gute Übung für alle Beteiligten und die Auswertung zeigte, dass das Team richtig reagiert hatte.  

6.2.3.4 Grillfest im Sommer 

Traditionsgemäss fand vor den Sommerferien ein Grillfest im Garten des Tagesheims statt. Eltern, Kinder 
und das Tagesheimteam genossen bei Grilladen und einem Sommerbuffet das gemütliche Beisammensein.  

6.2.3.5 Besuch vom Samichlaus 

Am Abend des 6. Dezembers warteten die Kinder, Eltern und Erzieherinnen im Garten gespannt auf den 
Samichlaus und den Schmutzli. Die beiden wurden mit einem herzhaften vorgetragenen „Im Schwarzwald 
stooht e Hüüsli“ begrüsst und einige Kinder hatten den Mut, allein oder in kleinen Gruppen Verse aufzusa-
gen. Nach den lobenden Worten vom Samichlaus überreichte Schmutzli einen gut gefüllten Sack mit allerlei 
Leckereien. Dazu gab es selbstgemachte Grättimänner, heissen Kakao und Apfelpunsch. Herrlich! 
 

 
Hochrangiger Besuch für die Kinder des Tagesheims. 
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6.2.4 Schulsozialarbeit 

6.2.4.1 Sekundarstufe 

Die Schulsozialarbeit Baselland hat eine grosse Veränderung vor sich. Ab 1. Januar 2012 wird der Schulso-
zialdienst der Fachstelle „Sonderschulung, Jugend- und Behindertenhilfe“ angegliedert werden. Nach den 
vielen sonstigen Veränderungen und den Unruheherden der letzten Jahre, ist eine Aufbruchsstimmung zu 
spüren, welche zuversichtlich stimmt.  
 
Die Herausforderung wird sein, den einzelnen Schulsozialdiensten eine klare Führung zu geben. Zu sehr 
wurden in den letzten Jahren fachliche und organisatorische Elemente an den verschiedenen Standorten 
verschieden gehandhabt. Eine gemeinsame Ausrichtung, ein klares Gesicht „Schulsozialdienst Baselland“ 
gab es nicht.  
 
In einem ersten Schritt wurde nun eine Begleitgruppe beauftragt, ein gemeinsames Rahmenkonzept zu er-
arbeiten. Eine erfreuliche Veränderung in Aesch, war die Schaffung einer Schulsozialdienststelle auf der 
Kindergarten- und Primarstufe.  

6.2.4.1.1 Gespräche / Kontakte in Zahlen 

Buben   Mädchen  
Niveau A 20  Niveau A 15 
Niveau E 25  Niveau E 24 
Niveau P 12  Niveau P 15 
Freiwillig 28  Freiwillig  40 
Initiiert 29  Initiiert  14 
 
Buben 57 
Mädchen 54 
Erstgespräche 111 
Folgegespräche 227 

 
 

6.2.4.1.2 Auflistung: Häufigkeiten von Problem-/ Aufgabenbereichen 

Familie 39 
Freundschaft 28 
Probleme mit Kollegen 48 
Leistung/ Schule 37 
Soziales Verhalten 32 
Mobbing  25 
Physische Gewalt 4 
Konzentration 13 
Computer 1 
Kiffen 0 
Schulblockade 7 
Selbstverletzung 6 
Psychische Probleme 13 
Andere 11 

6.2.4.1.3 Anzahl von Beratungen und Sitzungen: 

Gruppen 33 
Ganze Klassen 24 
Erziehungsberechtigte 30 
Lehrpersonen 65 
Behördenmitglieder 12 
J+G 12 
Andere (siehe auch „Weitere Arbeitsbe-
reiche“) 

58 
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6.2.4.2 Schulsozialarbeit Kindergarten/Primarschule

 
Im Berichtsjahr nach den Herbstferien konnte die Schulsozialarbeit auch in 
der Primarschule und im Kindergarten mit 40 Stellen
Brigitte Stamm, starten. In diesen ersten zweieinhalb Monaten galt es vor a
lem, dem Begriff Schulsozialarbeit ein Gesicht zu geben. Angefangen bei der 
Gestaltung des Büros, über das Vorstellen bei den Lehrpersonen, ein B
such in jeder Klasse und in jedem Kindergarten bis zum Erstellen der Flyer 
und der Elterninformation. 
 
Die Kinder waren interessiert, so dass schon in den ersten Wochen Beratungen und Konfliktschlichtungen 
stattfanden. Lehrpersonen wünschten sich zu verschiedenen 
riefen auch Eltern an, die für sich einen Rat oder für das Kind ein Gesprächstermin vereinbaren wollten.
 
Die Schulsozialarbeit soll ein offenes Ohr für alle haben und unterstützend wirken für die Probleme, die 
Schulalltag oder zu Hause entstehen.
 
Die Themen mit denen sich die Schulsozialarbeit befasst, sind vielfältig. Die Kinder kommen, weil sie Streit 
mit den Kollegen haben, die Lehrperson nicht mögen, sich ausgeschlossen fühlen, gemobbt werden, Pro
leme zu Hause haben, Angst haben, dass sich die Eltern trennen, nicht geliebt fühlen, geschlagen werden, 
eingeengt werden, keine Schulmotivation haben, sich langweilen, sich alleine fühlen … 
 
Die Eltern suchen sich erzieherischen Rat oder machen sich Sorgen, we
zeigt oder sie möchten für ihr Kind eine Unterstützung, weil es zu Hause eher schwierig ist
 
Die Lehrpersonen möchten eine Situation reflektieren, eine Klasse
intervention zu einem Thema, ein Input zu einem Klassen
Austauschen … 
 
Eine Statistik zu den Themen wäre nicht aufschlussreich, da die 
Zeitdauer zu kurz ist.  
 
Die Schulsozialarbeit Kindergarten/Primarstufe möchte vermehrt 
präventiv in den Klassen und mit 
Schulklima positiv beeinflussen. Im Hinblick auf die Prävention, die 
wachsenden sozialen Bedürfnisse der Kinder in der Schule und die 
Weiterführung der Primarstufe zur sechsten Klasse ist eine stetige 
Überprüfung der Pensen notwendig.

6.3 Vergabungen / Patengemeinde, Entwickl

6.3.1 Projekte Inland 

6.3.1.1 Patengemeinde Unterschäch

Seit langen Jahren ist die Urner Gemeinde Unterschächen Aeschs Patenkind. Doch wie kam es eigentlich 
dazu?  
 
1967 fand in Aesch ein Altersheim
eingeladen wurden. Darunter befand sich auch ein 
eine Alp, die Aesch heisst. 
 
Ende Juli 1977 wüteten in der Innerschweiz, besonders im Kanton Uri, schwere Unwette
meinderat Emil Heuberger weilte zu diesem Zeitpunkt in Engelberg in den Ferien. Er erinnerte sich zurück 
an den Bazar und erkundigte sich beim damaligen Vertreter des Kantons Uri, ob auch die Gemeinde Unte
schächen vom Unwetter betroffen w
hung initiierte. 
 
 

Schulsozialarbeit Kindergarten/Primarschule 

Im Berichtsjahr nach den Herbstferien konnte die Schulsozialarbeit auch in 
der Primarschule und im Kindergarten mit 40 Stellenprozent, besetzt durch 

starten. In diesen ersten zweieinhalb Monaten galt es vor al-
lem, dem Begriff Schulsozialarbeit ein Gesicht zu geben. Angefangen bei der 
Gestaltung des Büros, über das Vorstellen bei den Lehrpersonen, ein Be-

er Klasse und in jedem Kindergarten bis zum Erstellen der Flyer 

Die Kinder waren interessiert, so dass schon in den ersten Wochen Beratungen und Konfliktschlichtungen 
stattfanden. Lehrpersonen wünschten sich zu verschiedenen Themen eine Klassenintervention und vermehrt 
riefen auch Eltern an, die für sich einen Rat oder für das Kind ein Gesprächstermin vereinbaren wollten.

Die Schulsozialarbeit soll ein offenes Ohr für alle haben und unterstützend wirken für die Probleme, die 
Schulalltag oder zu Hause entstehen. 

Die Themen mit denen sich die Schulsozialarbeit befasst, sind vielfältig. Die Kinder kommen, weil sie Streit 
mit den Kollegen haben, die Lehrperson nicht mögen, sich ausgeschlossen fühlen, gemobbt werden, Pro

u Hause haben, Angst haben, dass sich die Eltern trennen, nicht geliebt fühlen, geschlagen werden, 
eingeengt werden, keine Schulmotivation haben, sich langweilen, sich alleine fühlen … 

Die Eltern suchen sich erzieherischen Rat oder machen sich Sorgen, weil ihr Kind ein bestimmtes Verhalten 
zeigt oder sie möchten für ihr Kind eine Unterstützung, weil es zu Hause eher schwierig ist

Die Lehrpersonen möchten eine Situation reflektieren, eine Klassen-
intervention zu einem Thema, ein Input zu einem Klassenproblem, 

Eine Statistik zu den Themen wäre nicht aufschlussreich, da die 

Die Schulsozialarbeit Kindergarten/Primarstufe möchte vermehrt 
äventiv in den Klassen und mit den Eltern arbeiten und so das 

iv beeinflussen. Im Hinblick auf die Prävention, die 
wachsenden sozialen Bedürfnisse der Kinder in der Schule und die 
Weiterführung der Primarstufe zur sechsten Klasse ist eine stetige 
Überprüfung der Pensen notwendig. 

Vergabungen / Patengemeinde, Entwickl ungshilfe, Katastrophenhilfe

Patengemeinde Unterschächen 

Seit langen Jahren ist die Urner Gemeinde Unterschächen Aeschs Patenkind. Doch wie kam es eigentlich 

1967 fand in Aesch ein Altersheim-Bazar statt, an welchem Vertreter von allen Orten mit dem Namen
eingeladen wurden. Darunter befand sich auch ein Vertreter des Kantons Uri, denn in Unterschächen gibt es 

 

Ende Juli 1977 wüteten in der Innerschweiz, besonders im Kanton Uri, schwere Unwette
meinderat Emil Heuberger weilte zu diesem Zeitpunkt in Engelberg in den Ferien. Er erinnerte sich zurück 
an den Bazar und erkundigte sich beim damaligen Vertreter des Kantons Uri, ob auch die Gemeinde Unte
schächen vom Unwetter betroffen worden sei. Diese Anfrage war es, die alsdann eine langjährige Bezi

Die Kinder waren interessiert, so dass schon in den ersten Wochen Beratungen und Konfliktschlichtungen 
Themen eine Klassenintervention und vermehrt 

riefen auch Eltern an, die für sich einen Rat oder für das Kind ein Gesprächstermin vereinbaren wollten. 

Die Schulsozialarbeit soll ein offenes Ohr für alle haben und unterstützend wirken für die Probleme, die im 

Die Themen mit denen sich die Schulsozialarbeit befasst, sind vielfältig. Die Kinder kommen, weil sie Streit 
mit den Kollegen haben, die Lehrperson nicht mögen, sich ausgeschlossen fühlen, gemobbt werden, Prob-

u Hause haben, Angst haben, dass sich die Eltern trennen, nicht geliebt fühlen, geschlagen werden, 
eingeengt werden, keine Schulmotivation haben, sich langweilen, sich alleine fühlen …  

il ihr Kind ein bestimmtes Verhalten 
zeigt oder sie möchten für ihr Kind eine Unterstützung, weil es zu Hause eher schwierig ist ... 

Katastrophenhilfe  

Seit langen Jahren ist die Urner Gemeinde Unterschächen Aeschs Patenkind. Doch wie kam es eigentlich 

von allen Orten mit dem Namen Aesch 
Vertreter des Kantons Uri, denn in Unterschächen gibt es 

Ende Juli 1977 wüteten in der Innerschweiz, besonders im Kanton Uri, schwere Unwetter. Der Aescher Ge-
meinderat Emil Heuberger weilte zu diesem Zeitpunkt in Engelberg in den Ferien. Er erinnerte sich zurück 
an den Bazar und erkundigte sich beim damaligen Vertreter des Kantons Uri, ob auch die Gemeinde Unter-

orden sei. Diese Anfrage war es, die alsdann eine langjährige Bezie-
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Zur Linderung der grossen Unwetterschäden überreichte der Gemeinderat im Jahr 1977 der Gemeinde Un-
terschächen erstmals einen Check in der Höhe von CHF 10'000.--. Am 22. Oktober 1983 wurde Unterschä-
chen dann definitiv zum „Götti-Chind" der Gemeinde Aesch. Seither sind die freundschaftlichen Beziehun-
gen an diversen Treffen gewachsen und das „Götti-Chind" erhält jährlich einen grossen Batzen aus dem Un-
terland. Dass Aesch sein Patenkind auch bei den letzten Unwettern half, war selbstverständlich 
 

 
Liebliche Landschaft, schroffe Felsen - das ist das Schächental unterhalb des Klausenpasses. So ist’s auch auf der Alp Aesch.. 

Auch in diesem Berichtsjahr konnte der Gemeinde Unterschächen wiederum ein Check in der Höhe von 
CHF 30’000.-- überbracht werden. 

6.3.1.2 Vergabungen für Hilfsprojekte im Inland (ideelle Unterstützung) 

- Sophie Blocher Haus CHF 1’000.-- 
- Stiftung Frauenhaus CHF 1’000.-- 
- Anlaufstelle CHF 1’000.-- 
- „frau sucht gesundheit“ CHF 1’000.-- 
- Dietisberg, Wohn- und Werkheim CHF 1’000.-- 
- Opferhilfe beider Basel CHF 3’000.-- 
- Stiftung Jugendsozialwerk CHF 2’000.-- 
- Insieme CHF 1’000.-- 
- Schweiz. Bibliothek für Blinde CHF 1’000.-- 
- Budgetberatung Schweiz CHF 1’000.-- 
- PSAG (Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft) CHF 1’000.-- 
- SAH (Schweiz. Arbeiterhilfswerk) Region Basel CHF 1’000.-- 
- Blaues Kreuz CHF 2’000.-- 
- Verein Sommerau CHF 1’000.-- 
- Schwarzer Peter CHF 1’000.-- 
- Beratungsstellen für Schwangerschafts- und Beziehungsfragen CHF 1’000.-- 
- Verein Tele-Hilfe Basel, Tel. 143 CHF 1’000.-- 
- Verein Kloster Dornach CHF 1’000.-- 
- Winterhilfe CHF 1’000.-- 
- Wegwarte CHF 1’000.-- 
- Birmannstiftung CHF 2’000.-- 
- Stiftung Mosaik CHF 1’000.-- 
- Verein Mädchenaus CHF 1‘000.-- 
- Mobile Wohnen und Arbeiten CHF 1‘000.-- 
- Pro Juventute CHF 1‘000.-- 

Total  CHF 30’000.-- 
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6.3.2 Projekte Ausland 

6.3.2.1 „Aesch hilft Burkina Faso“  

(Berichterstatterin: Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin) 

6.3.2.1.1 Aescher Unterstützungsprojekt für Schülermittagstische 

Vom 27. Oktober bis 2. November besuchte eine kleine Delegation der Gemeinde Aesch unter der Leitung 
von Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin, die verschiedenen Projekte, die die Gemeinde Aesch über 
das Walliser Hilfswerk Morija in Burkina Faso finanziert und unterstützt. Die Berichte des Besuches waren 
durchwegs positiv: die Aescher Hilfe kommt an.  
 
Seit die Gemeinde Aesch - mit Unterstützung der Gemeinden Pfeffingen und Dornach - die Kosten für Schü-
ler-Mittagstische übernommen haben, blühen die Schulen auf, d. h. es besuchen immer mehr Kinder die 
Schule. Mittlerweile sind es sogar meistens gleich viel Buben wie Mädchen, weil die Kinder wenigstens ein-
mal im Tag eine warme Mahlzeit bekommen. Dank dem Projekt „Aesch hilft Burkina Faso“ wird zur Zeit in 
folgenden Schulen eine Mittagsverpflegung finanziert: 
 
- Ouagadougou / Paalga Schule Projekt der Gemeinde Aesch 
- Guéré  Projekt der Gemeinde Dornach 
- Welguin  Projekt der Gemeinde Pfeffingen 
- Yarsé  neue Schule, Projektvergabe noch offen 

 
Gegen 1500 Kinder - Tendenz ist steigend - besuchen die verschiedenen Mittagstische. Es wird mit einer 
Zunahme von etwa 500 Schülern in den nächsten Jahren gerechnet.  
 

 
Grosse Freude bei den Schulkindern über den fremden Besuch aus der Schweiz  
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6.3.2.1.2 Hilfe für die Baby-Station 

Aus dem Budget der Gemeinde Aesch und dank Mithilfe der Firma Mepha konnten wiederum Medikamente 
im Wert von ca. 25'000 Franken in die Baby-Station in Ouagadougou geliefert werden. Zudem wurde die 
Ausbildung einer Krankenschwester erfolgreich abgeschlossen und Schwester Yvonne von der Baby-
Station erhielt ein Fahrzeug für ihr weitläufiges Einsatzgebiet. 
 

  
Werkstätte für orthopädische Hilfsgeräte Spitalzimmer 

6.3.2.1.3 Administration dank Solarstrom 

Für die Morija-Administration in Ouagadougou, die immer wieder mit sehr vielen Stromausfällen zu kämpfen 
hat, konnte die Gemeinde Aesch in der Schweiz eine komplette Solar-Anlage zu günstigem Preis beschaffen.  

 

6.3.2.2 Vergabungen für Hilfsprojekte im Ausland (gemäss Budget) 

Hilfe für Brasilien (Hans Haller Stiftung) CHF 3’000.00 
Glückskette Hungersnot in Afrika CHF 5’000.00 
Baselland hilft / Beitrag Schule in Rumänien CHF 1‘330.00 
Aescher Pfarreiprojekt FEDERH im Bistum Puno in Peru  CHF 2’500.00 
Hilfe für Burkina Faso / Diverse Projekte CHF  27‘645.90 
Total CHF  39‘475.90 

6.4 Aus den Kommissionen und von speziellen Dienstl eistungen 

6.4.1 Kommission für Altersfragen 
(Präsidentin: Silvia Büeler) 
 
Die Kommission befasste sich mit der Feststellung des Spitex Verbandes Schweiz, dass in den letzten Jah-
ren die Leistungen der Spitex im hauswirtschaftlichen Bereich über 40 % gesunken sind, gleichzeitig die 
pflegerischen Leistungen um 60 % zugenommen haben. Auf kantonaler Ebene wird eine Untersuchung 
durchgeführt um das „Warum“ zu klären. Die Kommission sieht im Moment keinen Handlungsbedarf zu die-
sem Thema und wartet die Untersuchung des Kantonalen Spitexverbandes ab. 
 
Die Kommission nahm an der Präsentation des Seniorenrats zum Thema „Wohnen im Alter“ teil. 
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6.4.2 Seniorenrat 
(Präsident: Toni Bärlocher, Pfeffingen) 
 
Im Berichtsjahr gelang es dem Seniorenrat seine Tätigkeiten weiteren 
Bevölkerungskreisen vorzustellen. Auf positive Resonanz stiessen die 
Erneuerung des Wegweisers für Senioren, der sehr gut besuchte Se-
niorentag, sowie der Pilotkochkurs für Anfänger. Der monatliche Senio-
rentreff im Gasthof Mühle erfreut sich laufend grösserer Beliebtheit.  
 
Der Rat setzt sich neu aus zwölf Personen aus Aesch und fünf aus 
Pfeffingen zusammen. 
 
Der Seniorenrat arbeitet an den Schwerpunkten: „Wohnen-Angst-
Vereinsamung“, „Gesund und regelmässig essen“, „Fitness, Feinmoto-
rik und geistige Regsamkeit“, „Soziale und emotionale Fitness“, „Inte-
ressengemeinschaften für Senioren“ und „Wohnen für Hilfe“. 

 

6.4.3 Familien- und Jugendberatung Birseck 
(Präsidentin: Bianca Maag-Streit, Reinach) 
 
Das Fachteam, welches schon seit vielen Jahren den Familien und ihren Kindern Unterstützung und Hilfe 
anbietet, arbeitet weiterhin sehr engagiert, lösungsorientiert und mit grösster Sorgfalt. Die Beratungen und 
Therapien wurden auch im vergangenen Jahr intensiv genutzt. 
 
Die Familien- und Jugendberatung konnte per Ende November innerhalb von Reinach umziehen. Die Bera-
tungsstelle zog von der Hauptstrasse 53 an die Hauptstrasse 1 um. Das neue Domizil im Hochhaus der 
Kantonalbank im ersten Stock kann bequem mit der Tramlinie 11 oder auch mit dem Bus 64 an der Halte-
stelle Landererstrasse erreicht werden. Diese gute Erreichbarkeit wurde von den angeschlossenen Gemein-
den Aesch, Arlesheim, Duggingen, Pfeffingen und Reinach sehr begrüsst. Die neuen grossen und hellen 
Räume sind freundlich, zweckmässig und individuell eingerichtet. 
 
Das professionelle und bewährte Team der Beratungsstelle ist weiterhin unter der Telefon 061 711 72 50 zu 
erreichen. Das Sekretariat ist auch am neuen Ort jeweils von 9-11 Uhr besetzt und die Beratungen erfolgen 
weiterhin nach Absprache. 
 
Der Vorstand hat sich zu zwei regulären Vorstandsitzungen getroffen und den Umzug mit einer Arbeitsgrup-
pe begleitet. Alle angeschlossenen Gemeinden sind durch das zuständige Gemeinderatsmitglied im Vor-
stand vertreten. 

6.4.4 Mütter- und Väterberatung der Gemeinden Aesch , Duggingen und Pfeffingen 

6.4.4.1 Wartefristen durch weiterhin hohe Nachfrage nach Beratungsleistung 

Die Komplexität und Breite der angefragten Beratungsleistungen nimmt weiter zu und deckt immer mehr 
Themen ab, welche einer längerfristigen Beratung bedürfen. Die interdisziplinäre Zusammenarbeit ist weiter 
standardisiert. Die bereits eingeführten Massnahmen zur Bewältigung der grossen Nachfrage nach Bera-
tungsleistungen wurden weiter intensiviert. So wurden frühzeitig Gruppenberatungen eingeführt, um die 
Wartezeiten von drei Wochen reduzieren zu können. 

6.4.4.2 Umbau Gemeindehof 

Während der Umbauphase des Gemeindehofes war die Mütter- und Väterbera-
tung vorübergehend auch räumlich in der Gemeindeverwaltung integriert. Die 
Umzugsarbeiten wurden jeweils speditiv umgesetzt, die Beratungen fanden 
durchgehend statt. Nun ist die Beratungsstelle wieder im Gemeindehof, neu im 
Erdgeschoss, zu finden. 
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6.4.4.3 Umstellung auf elektronische Dokumentation 

Um die professionelle Verlaufsdokumentation zu gewährleisten, wird die gesamte Dokumentation von Kar-
teikarten auf ein elektronisches System umgestellt, welches als zentrale Datenstelle auch die notwendigen 
Verlaufskontrollen, Auswertungen und Versande vereinfacht. 

6.4.5 Tageselternverein Aesch 
(Präsidentin: Erika Fäs-Schneider) 

6.4.5.1 Personelle und strukturelle Veränderungen 

Auf die Vereinsversammlung 2011 trat die Buchhalterin, Regine Schaub, aus persönlichen Gründen aus 
dem Vorstand aus. Während mehrerer Jahre hatte sie den Vorstand kompetent und zuverlässig unterstützt. 
Mit Brigitte Hänni wurde eine fähige und flexible Nachfolgerin gefunden. 
 
Per 1. Juli änderte die gesamte Tarifordnung. Es war notwendig, die Tarife anzupassen, um die Angebote 
der familienexternen Kinderbetreuung in Aesch einheitlich zu gestalten. Mit Unterstützung des Leiters Sozia-
le Dienste konnte dieser „Brocken gestemmt“ und umgesetzt. 

6.4.5.2 Tageseltern unter Kontrolle 

Im Laufe des Jahres wurde der Verein mehrmals unter die Lupe genommen. Anlässlich des Besuches der 
Geschäftsprüfungskommission, der AHV-Revision und der Qualitäts-Auswertung des Verbandes Tagesfami-
lien Nordwestschweiz wurde die Arbeit des Vorstandes durchleuchtet, resp. kontrolliert. Die guten Ergebnis-
se bestärkten alle Vorstandsmitglieder, ihre Arbeit auch in Zukunft sorgfältig und professionell auszuführen. 
 
Um die Qualität einer seriösen Vermittlung der Betreuungsplätze zu sichern, hat auch die zweite Stellenin-
haberin die Ausbildung des Schweizerischen Dachverbandes absolviert. Diese Ausbildung wird seit 2010 
mit einem in der ganzen Schweiz gültigen Zertifikat abgeschlossen.  
 
Alle Tagesmütter, welche sich im letzten Jahr neu verpflichtet haben, besuchten den obligatorischen Basis-
kurs. Die Vorstandsmitglieder hatten wieder die Gelegenheit, sich an der Regio-Weiterbildung mit neuen und 
spannenden Themen zur Kinderbetreuung auseinanderzusetzen.  
 

 

6.4.5.3 Weiteres Engagement  

Der beliebte Crêpe-Stand am Pfarreifest wird seit letztem Jahr nicht mehr vom Vorstand organisiert. Der 
zeitliche Aufwand war zu gross. Mit der „Delegation“ an Gabriela Klopfenstein waren alle zufrieden, da die 
Mitglieder des Tageselternvereins wie gewohnt helfen konnten.  

6.4.5.4 Tageseltern in Zahlen 

Im Jahr 2011 wurden total 7‘563 Betreuungs-Stunden abgerechnet:  
- 24 Tagesmütter aus Aesch betreuten 41 Kinder aus 32 Familien. 
- 2 Tagesmütter aus Duggingen betreuten 5 Kinder aus 3 Familien. 
 
Für 14 Familien konnten neue Verträge abgeschlossen werden. Leider warteten fast 10 Familien Ende Jahr 
immer noch auf einen Betreuungsplatz in einer Tagesfamilie.  
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6.4.6 Erwachsenenbildung Aesch-Pfeffingen (EBAP) 
(Präsidentin: Béatrice Würsten) 
 
Mit einem Team von fünf Personen konnten auch in diesem Jahr zwei reichhaltige Kurs-
programme für die beiden Aesch und Pfeffingen Gemeinden ausgearbeitet werden. Mit 
dem breiten Angebot wird ein stattliches Publikum erreicht, denn es ist für alle etwas da-
bei. Die Programme lagen wie gewohnt anfangs Januar und Mitte August in allen Brief-
kästen von Aesch und Pfeffingen. 
 
56 Kurse wurden im Berichtsjahr angeboten. Diese wurden von 333 Teilnehmenden besucht. 15 Veranstal-
tungen mussten leider abgesagt werden. Die grossen Renner waren „Advents- und Weihnachtsgeschichten“ 
mit 26 Teilnehmern (Zuhörer), Kochkurse (Thailändische Küche IV / Kochen im WOK) mit 24 Teilnehmern 
und astrologische Vorträge mit jeweils 18 Interessierten. Durch die Arbeit mit Gleichgesinnten in den diver-
sen Kursen besteht ein reger Gedanken- und Erfahrungsaustausch. 

6.4.6.1 Aufgabenhilfe 

Im vergangenen Jahr wurden von Marianne Berner insgesamt 323 Stunden Aufgabenhilfe an 34 Schülerin-
nen und Schüler erteilt. Im Vorjahr waren es 370 Stunden und 36 Schülerinnen. 

6.4.6.2 Finanzbericht 

Bei einem Aufwand von CHF 43‘420.80 und einem Ertrag von CHF 42‘462.42 resultiert ein Verlust von 
CHF 958.38. 
 
Die Erwachsenenbildung Aesch-Pfeffingen ist froh über die Unterstützung und das Engagement der Ge-
meinden Aesch und Pfeffingen. 

6.4.7 Familienzentrum „Brüggli“ 
(Präsidentin: Beate Kranz) 

 
Das Familienzentrum Brüggli ist eine Begegnungsstätte für 
Familien mit Kleinkinder. Die Eltern können hier in unge-
zwungener Atmosphäre Kontakt zu anderen Eltern der Ge-
meinde suchen. Hier ein paar Gründe, weshalb Mütter unser 
Familienzentrum aufsuchen: 
- Die neu zugezogene Mutter findet bei uns Anschluss. 
- Der frischgebackenen Mutter, plötzlich allein mit dem Kind zu Hause, bieten wir einen Ort, wo sie 

Gleichgesinnte treffen und dem Alltag wie auch der Isolation entkommen kann. 
- Aber auch all die anderen gestandenen Mütter schätzen das Brüggli, weil man hingehen kann um zu 

reden und zu entspannen und wo das Kind gleichaltrige Spielgefährten findet. 
 
Eine Mitgliedschaft ist erwünscht. Im Jahr 2011 zählten wir ca. 45 Mitglieder. 
Die Gäste werden momentan von einem motivierten Team mit sieben Mitarbeiterinnen zur vollen Zufrieden-
heit betreut.  

6.4.7.1 Regelmässige Angebote 

Jeweils am Montagnachmittag werden die Gäste von einer Mitarbeiterin mit Kaffee und Kuchen verwöhnt. In 
dieser Zeit können die Kinder unter Aufsicht ruhig spielen. Das Familienzentrum wurde im vergangenen Jahr 
von 70 Erwachsenen und 155 Kindern besucht. 
 
Jeweils am Donnerstagnachmittag können Eltern ihre Kinder in die Kinderhüeti bringen. Dieses Angebot fin-
det leider immer weniger Anklang, da es in der Gemeinde immer weniger Kinder gibt und es viele andere 
Angebote gibt. 
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6.4.7.2 Vermietung der Räumlichkeiten 

Die Gäste schätzen es nach wie vor, die Räumlichkeit auch mieten zu können. Es ist praktisch, die Kinder 
können drinnen oder draussen spielen ohne dass viel mitgebracht werden muss. 

6.4.7.3 Weitere Aktivitäten im Jahr 2011: 

- Januar und August: Mitarbeiterinnen-Höck: 2xjährlich treffen sich die Mitarbeiterinnen, um Aufgaben, 
Probleme, etc. zu besprechen und das Halbjahr zu planen. 

- Im September fand das Brügglifest statt. Leider war der Anklang nicht sehr gross. 
- Von August bis Dezember gab es Umstrukturierungen, bezüglich der Leitung, Kassiererin und auch der 

Vermietung. Alle, die bisher mitgewirkt hatten, sprangen ab (Maria Frei, sie hatte die Leitung – Graziella 
Gusti, sie machte die Kasse – Marketa Schwendimann, sie kümmerte sich um die Vermietung). Zudem 
sind zwei weitere Mitarbeiterinnen aus privaten Gründen ausgeschieden. 

6.4.7.3.1 Spenden 

Auch im Jahre 2011 konnten diverse Spenden entgegengenommen werden. Voller Elan geht das Mitarbei-
terinnenteam nun auch das Jahr 2012 an und freut sich auf viele tolle Abenteuer. 

6.5 Gesundheit 

6.5.1 Spitex Birstal / Aesch - Duggingen - Grelling en - Pfeffingen 
(Präsident: Markus Gisin) 
 
Die Gemeinden Aesch, Duggingen, Grellingen und Pfeffingen haben eine revidierte Leistungsvereinbarung 
mit der Spitex Birstal genehmigt, welche die Ergänzungsfinanzierung neu an Bereitstellungskosten sowie ef-
fektiv bezogenen Dienstleistungen bemisst. 

6.5.1.1 Finanzen 

Das Rechnungsjahr 2011 schloss mit einem Bedarfseinbruch von 12 % bei Pflege- und Hauswirtschaftsleis-
tungen, dennoch mit einem Ertragsüberschuss von 2.9 % ab. Der neu eingeführte Lieferprozess beim Mahl-
zeitendienst reduzierte die Anzahl Klientenreklamationen deutlich und stabilisierte den über die vergange-
nen Jahre rückläufigen Umsatz auf Vorjahresniveau. 
 

  

6.5.1.2 Geschäftsstrategie 

Der Vorstand hat erstmals die Entwicklung einer Geschäftsstrategie in Angriff genommen. Ziele sind eine 
kontinuierliche Verbesserung des Kundennutzens, eine nachhaltig gesicherte Versorgung in einem zuneh-
mend dynamischen gesundheitspolitischen Umfeld, eine klare Positionierung gegenüber privaten Spitexan-
bietern, sowie die Erhaltung und das wettbewerbsfähige Angebot von attraktiven Arbeits- und Ausbildungs-
plätzen.  



Soziales 
 

60 

 

6.5.1.3 Gleitzeitmodell 

Mit dem Ziel einer verbesserten Versorgungsflexibilität wurde für das Pflege- und Hauswirtschaftspersonal 
ein Gleitzeitmodell auf Basis individueller Jahresarbeitszeit für die tägliche Betriebszeit von 07:15 bis 23:00 
Uhr für die Einführung per 1. Januar 2012 einwickelt. 
 
Das Geschäftsjahr 2011 war überschattet von der unerwartet krankheitsbedingten, nicht absehbaren Ab-
senz des Geschäftsführers. Der Vorstand beauftragte den Präsidenten das operative Geschäft bis längstens 
zur Mitgliederversammlung 2012 interimistisch im Doppelmandat zu führen. 

6.5.1.4 Tag der offenen Tür  

Am 3. September fand der Tag der offenen Tür anlässlich des nationalen Spitextages statt. Rund 80 Interes-
sierte besuchten die Spitex. Im Vordergrund stand die Vernetzung mit anderen Dienstleistern wie dem Ta-
geszentrum des Alterszentrums „Im Brüel“, der Drehscheibe Aesch und der Alzheimervereinigung beider 
Basel. 

6.5.1.5 Neuerungen durch Landratsentscheid 

Gemäss dem Landratsentscheid im Dezember tritt im Kanton Baselland die neue Pflegefinanzierung für 
Langzeitpflege per 1. Januar 2013, sowie die Finanzierung der Akut- und Übergangspflege nach Spitalaus-
tritt per 1. Juli 2012 in Kraft, dies obwohl die Fallpauschalen in den Listenspitälern bereits ab 1. Januar 2012 
umgesetzt werden. Unabhängig davon bleiben Leistungsangebot und Tarife der Spitex Birstal unverändert 
und die Versorgungssicherheit gewährleistet. 

6.5.2 Pilzkontrolle / Statistik 
(Pilzkontrolleur: Kurt Minder, Arlesheim) 
 
Eine spannende, lange Pilzsaison ging zu Ende. Spannend darum, weil das Pilzvorkommen zu ausserge-
wöhnlichen Zeiten stattfand. Nach einem trockenen Frühling mit wenig Pilzen, folgte ein normales Pilzauf-
kommen bis zu einem Höhenpunkt Ende Juli bis Mitte August. Anschliessend folgte, wegen der Trockenheit, 
ein Rückgang bis Mitte September. Ab Woche 38 bis zum Saisonschluss war jedoch das Fruktifizieren der 
Pilze immer auf einem hohen Level. Aussergewöhnlich war der November, konnte man immer noch die 
schönsten Edelpilze wie Steinpilze, Butterpilze, Schusterpilz usw. finden. Es bestätigte sich einmal mehr, 
dass Pilze im Herbst bei wenig Niederschlag, jedoch nicht zu tiefen Temperaturen, eine gute Chance haben. 
In dieser späten Erscheinungszeit wuchs auch der tödlich giftige Knollenblätterpilz in z. T. grossen Mengen, 
von denen bei zwei Kontrollen einige Exemplare ausgeschieden werden mussten. 
 
Die Medien hatten dieses Jahr nicht gerade eine glückliche Hand. 
Zuerst berichteten sie über grosses Steinpilzvorkommen, dabei war 
der Schub schon vorbei. Zum zweiten wurden Rezepte gezeigt, 
dessen Arten ungenau definiert waren. Und zum Schluss kam die 
Meldung, dass die Pilzsaison vorbei sein, was in Wirklichkeit viel zu 
früh war.  
 
Die meisten Arten in der Kontrolle waren: Nebelgrauer Trichterling, 
Mönchskopf, Hallimasch, Kuhröhrlinge, diesen gab es in diesem 
Jahr auffallend in grossen Mengen.  
 
Neben der Tätigkeit, Pilze zu kontrollieren, hatte der Pilzkontrolleur oft eine beratende Funktion. Einige woll-
ten wissen, welche Arten in ihren Gärten wachsen und ob diese z. B. für Kinder schädlich seien oder sie hat-
ten die Hoffnung, dass man diese essen könnte.  
 
Wie die nachfolgende Statistik zeigt, mussten bei den Kontrollen wiederum einige ungeniessbare Pilze aus-
geschieden werden. Darunter befanden sich auch verdorbene. Pilze, die unmittelbar unter dem Hut abge-
schnitten werden, sind oft nicht mehr bestimmbar und so mussten diese Arten - nach mikroskopischer Un-
tersuchung handelte es sich um den essbaren Getropften Schleimschirmling - ausscheiden. Besser wäre in 
diesem Fall, die Pilze sorgfältig ausdrehen und nicht abschneiden. 
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6.5.2.1 Statistik Arlesheim kontrollierte Menge 

Marktfähig für den Verkauf ..................................................................................................................... 0,00 kg 
Für privaten Gebrauch, marktfähig ...................................................................................................... 41.50 kg 
Nicht marktfähig, essbare Arten ........................................................................................................... 20.75 kg 
Beschlagnahmte Pilze ..........................................................................................................................  9.60 kg 
Total ..................................................................................................................................................... 71.85 kg 
 
Anzahl essbare Arten ..................................................................................................................................... 23 
Anzahl ungeniessbare Arten ............................................................................................................................ 7 
Anzahl giftige Arten .......................................................................................................................................... 5 
Anzahl Kontrollen ........................................................................................................................................... 27 
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Vorsteher Markus Lenherr, Gemeinderat 

7 Tiefbau: 
Strassen inkl. Werkhof, Öffentlicher Verkehr: Unterhalt und Ausbau, Leitungskataster, Wasser- und Abwas-
sernetz: Unterhalt und Ausbau, Bau und Unterhalt von Plätzen und Anlagen, GGA 

7.1 Die wichtigsten Projekte 

7.1.1 Verkehr: Planungen, Umsetzungen - und weitere  Planungen 

7.1.1.1 Tempo 30-Zone „Herrenweg“ wird umgesetzt 

Nachdem die Gemeindeversammlung im Dezember 2010 die Einführung und den Kredit für die Tempo 30-
Zone „Herrenweg“ genehmigt hat, wurde im Frühling 2011 das Gutachten sowie der Massnahmenplan er-
stellt. Danach fanden das Mitwirkungsverfahren und die Vorprüfung durch die Sicherheitsdirektion statt. An-
schliessend wurden noch einige Änderungen entsprechend der Prüfung vorgenommen. Diese betrafen vor 
allem die Lage der einzelnen Parkflächen. Nach der anschliessenden Bewilligung und Veröffentlichung im 
Amtsblatt durch die Sicherheitsdirektion konnte die Zone „Herrenweg“ per Dezember 2011 erstellt werden. 
 

  

7.1.1.2 Petition fordert noch mehr verkehrsberuhigte Zonen 

Parallel zu den Vorbereitungen der Tempo 30-Zone im Quartier Herrenweg wurde im Frühling 2011 dem 
Gemeinderat eine Petition mit 548 Unterschriften für die Einführung einer Tempo 30-Zone im Gebiet „Gar-
tenstrasse/Brüel“ eingereicht. Der Gemeinderat reagierte darauf sehr rasch und bereits an der Gemeinde-
versammlung vom September 2011 konnten die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger die Einführung und 
den Kredit über CHF 65‘000.-- für die Zone „Gartenstrasse/Brüel“ verabschieden. Bis Ende Jahr liefen da-
durch die Arbeiten für das Erstellen des nötigen Gutachtens mit Massnahmenplan. 

7.1.1.3 Weitere kleinere Projekte 

Die kleineren Projekte im Bereich Verkehr können dem Geschäftsbericht der Verkehrskommission entnom-
men werden. 
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7.1.2 Kunstrasenspielfeld und Spielplatz Löhrenacke r 
 
Ende 2011 konnte der neue Kunstrasenplatz samt Spielplatz und WC-Anlage auf der Sportanlage Löhrena-
cker fertiggestellt werden. Seither steht er der Bevölkerung und dem FC Aesch zur Nutzung offen. 
 
Erstellt wurde in rasanter Zeit ein Kunstrasenspielfeld von 100 x 64 m samt Sitzstufen und Beleuchtung, ein 
grosszügiger Kinderspielplatz und eine WC-Anlage. Dazu musste total ca. 14‘000 m³ Material verschoben 
werden. Hinzu kamen noch 1,6 km Kabelschutzrohre und ca. 3 km Elektrokabel, die verlegt wurden. 
 

  
der neue Spielplatz das neue Kunstrasenfeld 

 
Der Spielplatz wurde von einer Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertretern der Schulen und Kindergärten, der 
Bevölkerung, der Verwaltung und des Gemeinderates konzipiert und wird bereits rege genutzt. 
 
Bei der Finanzierung des Gesamtprojektes im Rahmen von CHF 1.92 Mio. wurde die Gemeinde vom Kan-
ton (KASAK), der Gemeinde Pfeffingen und dem Swisslos-Fonds unterstützt.  

7.2 Tiefbau 

7.2.1 Erneuerungen, Reparaturen etc. 

7.2.1.1 Strassenbau 

Bei folgenden Strassen wurden Belag und Beleuchtung erneuert: 
 
- St. Jakobstrasse:  neuer Belag und Erneuerung/Ergänzung Beleuchtung (zusammen mit Wasser-

leitungserneuerung) 
- Steinweg:  neuer Belag und Erneuerung/Ergänzung Beleuchtung (zusammen mit Wasser-

leitungserneuerung) 
- Sonnenweg:  neuer Belag und Erneuerung/Ergänzung Beleuchtung  

7.2.1.2 Erneuerung Strassenbeleuchtung 

- Brüelweg:  Erneuerung/Ergänzung Beleuchtung (Abschnitt Kirchhofweg bis Brüelrainweg/ 
Villa Theresa) 

 
Bei allen Erneuerung/Ergänzung der Beleuchtung, wurden moderne, energieeffiziente LED-Strassenleuch-
ten eingesetzt.  
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7.2.1.3 Kanalisation 

Aufgrund der im generellen Entwässerungsplan (GEP) aufgezeigten Massnahmen wurden verschiedenen 
Strassenabschnitten Kanalisationssanierungen (Grabenlose Innensanierung) durchgeführt 

7.2.1.4 Wasserleitungen 

Folgende bestehende Wasserleitungen wurden im Berichtsjahr erneuert. 
 
- Ettingerstrasse: Hauptstrasse bis Pfeffingerring 
- St. Jakobstrasse: Spitzenrainweg bis Obereggweg 
- Steinweg auf der gesamten Länge 
 
Im Berichtsjahr 2011 waren 11 Leitungsbrüche im Wasserleitungsnetz der Gemeinde zu verzeichnen. An 
privaten Hausanschlussleitungen mussten im Berichtsjahr 2011 insgesamt 12 Wasserleitungsbrüche repa-
riert werden. 

7.2.2 Planung 

7.2.2.1 Entwicklungsplanung Leimental – Birseck – Allschwil (ELBA) 

Unter Federführung des Kantonalen Tiefbauamts BL soll eine umfassende und koordinierte Entwicklungs-
perspektive für den Raum Leimental – Birseck – Allschwil erarbeitet werden, welche die Themen Siedlung, 
Verkehr und Landschaft abdeckt. Am 21. Mai wurde dieser Prozess mit dem 1. ELBA Forum gestartet.  
 
In der Folge wurden 6 Planungsteams beauftragt, Konzepte und Strategien für diesen Siedlungsraum in 
Form von Studienaufträgen zu entwickeln. Anlässlich von sogenannten Kupplungen präsentierten die Pla-
nungsteams ihre Zwischenergebnisse. Vertreter des Gemeinderates und der Bauabteilung haben an diesen 
Anlässen mitgearbeitet und so die Sicht und die Interessen der Gemeinde Aesch vertreten und einbringen 
können. Im September wurde eine erste Beurteilung vorgenommen und drei Teams erhielten den Zuschlag 
für eine Weiterbearbeitung ihrer Studien. Mittels einer Stellungnahme hat der Gemeinderat seine Sicht für 
die weitere Bearbeitung eingebracht. Der Planungsprozess läuft nun weiter. Diesbezügliche Informationen 
können unter www.elba.bl.ch eingesehen werden. 

7.2.2.2 Zubringer Pfeffingerring 

Die im Jahr 2010 gestartete Vorstudie zum Zubringer Pfeffingerring (Durchstich) wurde ausgeweitet und mit-
tels Workshops weiterentwickelt. Als Organisation wurde eine politische und eine fachliche Begleitgruppe 
einberufen. Vertreter des Gemeinderates und der Bauabteilung haben in diesen Gruppen engagiert mitge-
arbeitet und so die gewichtigen Interessen der Gemeinde am Zubringer Pfeffingerring eingebracht.  
 
Die aus dieser Phase resultierenden besten zwei Varianten wurden vom Gemeinderat eingehend geprüft 
und diskutiert. In einer umfangreichen Stellungnahme an den Kanton hat sich der Gemeinderat für die Vari-
ante „Teilniveaufreier Halbanschluss“ stark gemacht. Dieser beinhaltet beim Anschluss H18 eine Strassen-
unterquerung von BLT-Trassee und Hauptstrasse mit einem direkten, kreuzungsfreien Anschluss von der 
H18 bis zum Pfeffingerring. 

7.2.3 Friedhof 
 
Zu verschiedenen Grabfeldern wurden die Zugangswege saniert und neu verlegt. Die Allee aus Japani-
schen Kirschbäumen musste leider wegen starkem Pilzbefall der Bäume ersetzt werden. Sie wurde neu mit 
Blumeneschen bepflanzt.  
 
Beim neuen Urnenfeld wurde ein Bewässerungsanlage montiert. 
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7.3 Freizeit- und Sportanlagen 

7.3.1 Werkhof 
(Betriebsleiter: Kurt Kellenberger) 
 
Nebst alle den jährlichen wiederkehrenden Unterhaltsarbeiten in den Gruppen Grünflächen, Tiefbau und 
Umwelt führte der Werkhof noch folgende ausserordentliche Arbeiten aus: 
- Im Löhrenacker (Aussensport) wurde die automatische Bewässerung eingebaut. 
- Auf dem Friedhof wurde das Urnenfeld A mit einer automatischen Bewässerung ausgerüstet. 
- Durch die Sanierung der Schlossmauer musste ein Wurzelschutzvorhang im Bereich der Kastanien-

bäume erstellt werden. 
- Die Sträucher der Gartenbadböschung (Arlesheimerstrasse bis Schützenrainstrasse) wurden auf Stock 

geschnitten und die Neophyten bekämpft. 
- Auf dem Friedhof wurde die bestehenden japanische Kirschbaumallee wegen Pilzkrankheiten gefällt 

und durch Blumeneschenhochstammbäume ersetzt. 
 

  
In mehreren Schritten wird der Rasen gepflegt ... ... und schliesslich neu eingesandet. 

 
Sanierung des Torramums mit Rollrasen 

 
- Im Kindergarten Egg wurde ein Wasserspielbrunnen aufgebaut. 
- Beim Schulhaus Neumatt wurde der bestehende Schnitzelfallschutz der Spielgeräte an der Reinacher-

strasse, durch einen Gummifallschutz ausgewechselt. 
- Im Löhrenacker wurde der neue Spielplatz gebaut. 
- Im Fiechtenweg mussten die defekten Baumroste ausgebaut und durch neue ersetzt werden. 
- Auf dem Trottenplatz musste der gebrochene Baumrost ausgebaut und durch einen neuen ersetzt werden. 
- Auf dem Platz des Gemeindezentrums wurde eine neue Entwässerungsrinne eingebaut. 
- Entlang der Stallungen der Familie Siegentaler an der Klusstrasse wurde ein neuer Bund- und Wasser-

stein auf einer Länge von ca. 130 Meter eingebaut und die Anschlussflächen asphaltiert. 
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- Auf dem Friedhof wurden diverse Bundsteine neu versetzt und die Anschlussflächen asphaltiert. 
- Auf dem ganzen Gemeindegebiet mussten Bund- und Wassersteine repariert werden. 
- Auf dem ganzen Gemeindegebiet mussten diverse Schlaglöcher und Strassenabsenkungen neu einge-

koffert und asphaltiert werden. 
- Die Informationstafeln wurden für den Gripspfad einbetoniert und die Hinweistafeln montiert. 
- Auf dem Friedhof wurde zwischen dem Familiengrabfeld K2 und dem neuen Gruftengrabfeld F1 die Ju-

rakalksteinmauer neu aufgemauert. 
- Im Gartenbad wurden diverse Betonreparaturen ausgeführt. 
- Ebenfalls wurden im Gartenbad die Grabarbeiten, Lehrrohre verlegt, Spleissschächte versetzt und di-

verse Betonarbeiten für die neuen Alarmierungsstationen ausgeführt. 
- Vorbereitungsarbeiten (Zwischenwegplatten etc.) für weitere Bestattungen auf dem Urnenfeld A1. 
- An den Kandelabern wurde die neue Weihnachtsbeleuchtung installiert. 
- Der Estrich im Neumattschulhaus musste aufgeräumt werden, um Platz für die Einlagerung der neuen 

Weihnachtsbeleuchtung zu schaffen. Ebenfalls musste das Kindergartenmobiliar aus dem Keller des S1 
in den Estrich umgelagert werden (neuer Eigentümer Kanton). 

7.4 Aus den Kommissionen 

7.4.1 Verkehrskommission 
(Präsident: Andreas Stäheli) 
 
Die Verkehrskommission hat im Jahr 2011 an elf ordentlichen und zwei ausserordentlichen Sitzungen sowie 
einer Besprechung mit der GPK folgende verkehrstechnische Geschäfte bearbeitet und zur Umsetzung vor-
geschlagen: 
- Ziele 2011: Tim&Tina Band 2 zum Thema „fäg“ (Fahrzeugähnliche Geräte), Verkehrssicherheitsplan ak-

tualisieren, aktuelle Verkehrsprobleme lösen 
- Konzept zur Bearbeitung von Anträgen: VK erstellt als erste Kommission ein Konzept zur Offenlegung 

des Vorgehens und der Nachvollziehbarkeit von Massnahmenentscheiden in der Bearbeitung von An-
trägen der Verkehrskommission an den Gemeinderat. Der GR genehmigt das Konzept am 02.08.2011. 

- Gespräch mit GPK: Eine Delegation der VK gibt der GPK am 22.06.2011 Auskunft über ihre Tätigkeiten. 
- Broschüre „Aesch-Schule bewegt“: VK überarbeitet in Zusammenarbeit mit Adrian Hofer den Schul-

wegplan und den zugehörigen Text der Broschüre.  
- Broschüre „Tim&Tina, Band 2, fäg“: VK erarbeitet zusammen mit dem Grafiker Nicola Feola und mit Un-

terstützung von Adrian Hofer den zweiten Band aus der Serie „Tim&Tina“ zum Thema „Fahrzeugähnli-
che Geräte, fäg“ (Skateboard, Mikroskate, Waveboard, Inline-Skate) in der Freizeit. Abgabe an Schüler. 

- Broschüre „Tim & Tina, Band 3, Erlebnisfenster Schulweg: Die VK bespricht das Konzept mit Adrian 
Hofer und verfasst ein Informationsschreiben an die Eltern. 

- Broschüre Tim&Tina: VK beschliesst Mehrjahresprogramm: 2012 Erlebnisfenster Schulweg, 2013 Mit 
dem Velo zur Schule. 

 

  
 
- Veranstaltung „Sicher in die Schule und in den Kindergarten“: Die VK organisiert den Informationsan-

lass vom 24.08.2011 für die Eltern der Unterstufe in Zusammenarbeit mit der Kantonspolizei BL 
- Veranstaltung Geschicklichkeitsparcours: Die VK organisiert den Anlass vom 17.09.2011 zum Ab-

schluss des Wettbewerbs „Tim&Tina“. Die etwa 30 Kinder der verschiedenen Altersklassen absolvieren 
mit ihrem „fäg“ einen Geschicklichkeitsparcours auf dem Platz des Neumattschulhauses.  
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- Firma Angenstein, LW-Zufahrt: VK beurteilt beide vorgelegte Varianten als verkehrssicher  
- Tempo-30-Zone „Herrenweg“: VK begleitet die Planung, Vernehmlassung und Umsetzung der Tempo-

30-Zone 
- Tempo-30-Zone „Brühl/Gartenstrasse“: VK begleitet die erforderliche Verkehrserhebung und die Erstel-

lung eines Gutachtens und beurteilt den von der Bauabteilung vorgelegten Massnahmenplan. 
- BLT-Querung Hauptstrasse/Herrenweg resp. Spitzenrainweg: VK prüft neue Massnahmen (Ingenieur-

büro RK&P und empfiehlt weiterhin Querung Höhe Spitzenrainweg inkl. Mittelinsel 
- Hauptstrasse, Hofgasse-Angenstein: VK empfiehlt Variante 2 zur Ausführung, also bergseitig normge-

rechtes Trottoir und 7 Parkplätze im Bereich Hauptstrasse 15/17. 
- Überbauung Hübeli: Info durch Verwaltung betreffend Erschliessung der Neuüberbauung. 
- Käppelirainweg, Industriestrasse: GR übernimmt die Empfehlungen der VK zur Parkfeldmarkierung 
- Kreisel Pfeffingerring / Arlesheimerstrasse: VK empfiehlt die Markierung von Fussgängerstreifen bei 

den vom Fussverkehr benutzten Querungsstellen 
- Knotenmarkierungen: Die VK empfiehlt Knotenmarkierung nach Norm an ausgewählten Orten auf dem 

Gemeindestrassennetz nach Strassennetzplan zur Erhöhung der Verkehrssicherheit. 
- Steinackerring, Ausdehnung Begegnungszone: VK regt an, allfällige Anregungen der Bevölkerung aus 

dem Mitwirkungsverfahren zur Tempo-30-Zone „Herrenweg“ zu berücksichtigen. 
- Bahnhofstrasse / Industriestrasse: VK beantragt den Vorschlag 2009 umzusetzen, die Haltestelle bes-

ser zu beleuchten und die Verkehrsführung zu verbessern 
- Post/Banken Vorplatz: Info über Durchführung eines Studienauftrages an 3 Architekturbüros der Umge-

bung zur besseren Verkehrsführung und Gestaltung des Vorplatzes  
- Kantonale Radroute: Die VK vertritt die Auffassung, dass mit der Einführung von Tempo 30 in Wohn-

quartieren auch die Verkehrssicherheit für den Veloverkehr verbessert wird und sich damit dort weitere 
Velomassnahmen erübrigen. 

- Schützenmattschulhaus, Schützenrainstrasse, Halteverbotslinie (Elterntaxi): VK beantragt die Markie-
rung einer Halteverbotslinie in der Schützenrainstrasse im Bereich des Eingangs zum Schulhaus, damit 
Schüler nicht durch aussteigende Personen gefährdet werden. 

- Buslinie 68: VK unterstützt einen guten Fahrplananschluss an die S-Bahn (in beiden Richtungen) und 
an die Tramlinie 11. 

- Angensteinerstrasse, Parkverbot: Die VK nimmt die Verkehrspolizeiliche Anordnung des Parkverbots 
zwischen Angensteinerstrasse und SBB-Trassee in Absprache mit Duggingen zur Kenntnis. 

- Sempacherstrasse, Kehrplatz, Parkverbot: Die VK beantragt ein Parkverbot wegen behinderndem Par-
kieren am Abend und Wochenende. 

- Butthollenring und Langenhagstrasse, Markierung Parkfelder: Die VK beschliesst die Markierung von 
Parkfeldern auf der westlichen Seite des Butthollenrings und der Langenhagstrasse. 

- Andlauring, Markierung Parkfelder: Die VK beschliesst die Markierung von 2 langen Parkfeldern entlang 
dem Zaun der ehemaligen Firma Imhof. 

- Parkplatzregime, Parkraumbewirtschaftung: Die VK ist der Ansicht, dass derzeit weder Bedarf nach 
Dringlichkeit für eine Parkraumbewirtschaftung besteht. 

- Aesch Nord, Verkehrsaufkommen: Die VK lässt sich über das in den nächsten Jahren zu erwartende 
Verkehrsaufkommen und die erforderlichen Massnahmen durch die Bauabteilung informieren. 

- SBB-Brücke Apfelseestrasse: Die VK beantragt aus Sicherheitsgründen das Anbringen einer Höhenbe-
schränkung für Lastwagen, da Leere aber grosse Fahrzeuge trotz Gewichtsbeschränkung immer wieder 
die Brücke befahren (Schulwegroute, Veloroute). 

- Zurückschneiden von Büschen und Bäumen: Die VK nehmen das vom GR genehmigte Konzept zur 
Umsetzung der nach Strassenverkehrsgesetz geltenden Bestimmungen zur Kenntnis, wonach die Trot-
toirs und Fahrbahnen aus Gründen der Verkehrssicherheit in einem bestimmten Profil frei von Pflanzen 
sein müssen. 

- Wichtige Entscheidungen und Aktivitäten im Jahr 2011 waren: 
- Konzept zur Bearbeitung von Anträgen 
- Broschüre „Tim & Tina Fahren mit fäg“, Zeichenwettbewerb, Geschicklichkeitsparcours 
- Tempo-30-Zone „Herrenweg“, Umsetzung 
- Tempo-30-Zone „Brühl/Gartenstrasse“, Vorbereitungsarbeiten 
- BLT-Querung Hauptstrasse/Herrenweg resp. Spitzenrainweg, Prüfen von geeigneten Massnahmen 
- Parkierung auf dem Gemeindestrassennetz 

7.4.2 Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch  - Dornach - Pfeffingen 
(Präsident: Christian Jäger, Dornach) 
 
Die Sitzungen des Ausschusses mit den jeweiligen Bauverwaltern und Brunnmeistern bewähren sich. Das 
Ziel ist und war, zeitlich gut informiert zu werden und Probleme der Wasserversorgung frühzeitig zu erken-
nen und zu lösen. Dies zeigt auch die erweiterte Anzahl der notwendigen Kommissionssitzungen; waren es 
in den vergangenen Jahren maximal deren zwei, sind es heute deren vier Sitzungen. 
 
Die Themen gehörten vor allem der Notwasserversorgung. Die Vorstudie der Transitleitung mittels Teil- und 
Vollredundanz konnte den Gemeindevertretern der Birsstadt am 25. März in Pfeffingen vorgestellt werden. 
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Fazit: einhellige Zustimmung zur weiteren Fortsetzung mittels Erstellung eines Vorprojektes. Mit einem Kre-
dit in der Höhe von CHF 80‘000.-- sollten bis Mitte 2012 weitere Details der Leitungsführung und deren Kos-
ten vorliegen. 
 
Langsam aber sicher zeigen sich in der Hardwasser AG Lösungen auf, die auf eine verbesserte Zusam-
menarbeit in der Wasser- und Notwasserversorgung der ganzen Region Basel hindeuten, respektive 
schlussendlich zu Gute kommen. Den Vertretern der Gemeinde Duggingen konnte Ende April mitgeteilt 
werden, dass unter Vorbehalt spezieller Vorkommnisse wie lange Trockenperioden, Belastung oder Ver-
schmutzung Birs- oder Grundwasser, eine Wasserlieferung möglich ist. - Details werden vertraglich fest-
gehalten. Eine entsprechende Machbarkeitsstudie zeigte deutlich, dass diese Wasserlieferung eine Auswir-
kung auf den Notwasserbezug des Zweckverbandes Aesch-Dornach-Pfeffingen hat.  
 
Die Versickerungsanlage Kuhweid lief im Jahre 2011 weitgehend problemlos. Der Trinkwasserverbrauch der 
Gemeinde Aesch sank um 6.7 %, bei Pfeffingen um 7.6 %. Demgegenüber lag er in der Gemeinde Dornach 
um 53'000 m3 höher, das heisst um 11 %. Der Grund liegt in den tieferen Quellerträgen und zwei Wasserlei-
tungsbrüchen in grossem Rohrkaliber.  
 
Das abgegebene Trinkwasser an die Konsumenten entsprach bei allen Trinkwasserproben den gesetzlichen 
Anforderungen und war hygienisch einwandfrei.  
 
Der Bezug von Wasser aus Duggingen steigerte sich von der Hälfte auf 75 % des Bezugsrechtes. Das 
heisst auf 153'943 m3, respektive 153‘943'000 Liter Wasser.  
 
An dieser Stelle soll dem Rechnungsverwalter Max Hänggi, welcher Ende Februar 2012 in den wohlverdien-
ten "Ruhestand" geht, für seine gute und zuverlässige Arbeit ganz herzlich danken. 
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Vorsteher Ivo Eberle, Gemeinderat 

8 Hochbau: 
Planungen, Erstellung gemeindeeigener und öffentlicher Bauten und Anlagen, Gebäudeunterhalt öffentliche 
Gebäude (inkl. Schulbauten), Baugesuchswesen, Grundbuch und Kataster, Gemeindebäder 

Die hohe Anzahl der im Berichtsjahr behandelten Baugesuche zeigt, dass die Bautätigkeit in Aesch sehr ak-
tiv ist. Dies oft zu Gunsten des ortsansässigen Gewerbes. Die Bauabteilung wurde mit der Bearbeitung der 
beiden Quartierpläne Hübeli und Birsmatt stark in Anspruch genommen. 
 
Der Versuch, ein Nachtschwimmen im Aescher Schwimmbad durchzuführen, hat die Erwartungen übertrof-
fen. Eine Wiederholung wurde von sehr vielen Schwimmbad-Besuchern gewünscht. 
 
 

 

8.1 Ein paar Projekte in Kürze 

8.1.1 Sanierungen, Planungen, Installationen etc. b ei gemeindeeigenen Liegenschaften 

8.1.1.1 Gemeindehof Ettingerstrasse 11 

Aufstockung unter Berücksichtigung der Erdbebensicherheit und Erweiterung der Infrastrukturräume der 
Kindergarten und Primarschule, EGVB vom 22.06.2010, Kredit von CHF 2,75 Mio. 
 

 
Einbau von Stahlträgern für verbesserte Erdbebensicher Bau der neuen Räumlichkeiten im Dachgeschoss 

 
18.01.2011: Der Gemeinderat genehmigte das detaillierte Projekt mit Kostenvoranschlag. Daraufhin erfolgte 
die Baueingabe beim kantonalen Bauinspektorat. 06.04.2011: Die Baubewilligung wurde erteilt. April / Mai 
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2011: Aufgrund von Ausschreibungen gemäss Beschaffungsgesetz wurden die Arbeiten aller Arbeitsgattun-
gen vergeben. Ende Mai 2011: Die jeweiligen Dienste zogen in ihre Provisorien. 13.06.2010: Beginn der 
Bauarbeiten. Während der Bauzeit musste der Betrieb der Feuerwehr aufrecht erhalten bleiben. Ende De-
zember 2011: Abschluss aller Bauarbeiten, sodass die jeweiligen Dienste ihre neuen Räume beziehen 
konnten. 

8.1.1.2 Kindergarten Egg, Aussensanierung 

Ersatz Fenster und Lamellenstoren, neue Fassadenisolation. 
 
Die Bauarbeiten wurden im Vorjahr abgeschlossen. August 2011: Aufgrund der definitiven Bauabrechnung 
hat der Kanton „Baselbieter Energiepaket“ der Gemeinde den Energiebeitrag von CHF 17‘130.-- ausbezahlt. 

8.1.1.3 Sanierung Mehrzweckhalle, Planung 

Der 28-jährige Hallenboden muss gelegentlich altershalber ersetzt werden. In diesem Zusammenhang wur-
de das gesamte Gebäude bezüglich weiterer fälliger Sanierungen geprüft. Das gesamte Sanierungspaket 
wird im Verlauf des Jahres 2012 definiert sein. 

8.1.1.4 Sanierung Schlossmauer, Hauptstrasse 

Kredit EGVB CHF 350‘000.-- 
 
22.03.2011: Der Gemeinderat stimmte der detaillierten Sanierungsplanung der Schlossmauer auf der ge-
samten Länge zwischen Brockenstube und Türmli zu. Juni 2011: In Zusammenarbeit mit der Ortskernkom-
mission und der kantonalen Denkmalpflege wurden die Ausführungsdetails festgelegt. Sommerferien 2011: 
In dieser Zeit erfolgte die komplette Sanierung. Anfang September 2011: Die Sanierungsarbeiten konnten 
abgeschlossen werden. Aufgrund der definitiven Bauabrechnung hat die kantonale „Denkmal- und Heimat-
schutzkommission“ der Gemeinde einen Beitrag von CHF 29‘775.-- ausbezahlt. 
 

  

8.1.1.5 Pfadihütte 3 Tannen: neuer Standort 

Die Pfadi 3 Tannen müssen in nächster Zeit ihren bisherigen Standort am Bahnhof verlassen.  
 
09.08 2011: Aufgrund einer Evaluation beschliesst der Gemeinderat, den Pfadi einen neuen Standort in der 
Sportanlage Löhrenacker neben dem Platz des Robivereins zur Verfügung zu stellen. 06.10.2011: Aufgrund der 
Baueingabe wurde die kantonale Baubewilligung erteilt. Die Pfadi organisieren den Umzug und das Aufstellen der 
Pfadihütte in Eigenleistung auf ihre Kosten selbst. Die Pfadihütte könnte im Sommer 2012 bereitstehen. 

8.1.2 Übergabe der Sekundarschulbauten an den Kanto n 

01.08.2011: Die Sekundarschulbauten sind an den Kanton übergegangen. Nun ist der Kanton als Grundei-
gentümer für die Sekundarschulanlage verantwortlich. Die entsprechenden Verträge (Eigentumsübertra-
gung, Dienstleistungsvereinbarung und Regelung des gegenseitigen Mietverhältnisses) wurden in der 
2. Hälfte des Berichtsjahres rückwirkend abgeschlossen. 
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8.1.3 QP Hübeli (Bauherrin: Bürgergemeinde) 

08.02.2011: Der Gemeinderat genehmigte die von der Bürgergemeinde erstellten Quartierplanunterlagen 
und gab sie zur Weiterbearbeitung frei. 05.04.2011: Der Gemeinderat reichte die Quartierplanunterlagen zur 
Vorprüfung beim Kanton ein und eröffnete das Mitwirkungsverfahren. Mit Hilfe der Ortskernkommission 
konnte der Quartierplan nach mehreren Besprechungen mit der Denkmal- und Heimatschutzkommission BL 
mit noch kleinen Unstimmigkeiten bereinigt werden. 25.10.2011: Der Gemeinderat genehmigte die definiti-
ven Quartierplanunterlagen (Reglement, Teilpläne 1-4). 01.12.2011: Die Einwohnergemeindeversammlung 
beschloss den QP Hübeli. Im Jahr 2012 werden nun der Quartierplanvertrag mit der Bürgergemeinde aus-
gefertigt und daraufhin die Eingabe an den Kanton zur Erlangung der Rechtskraft (RRB) eingesandt. 

8.1.4 QP Birsmatt 

Der kommunale Richtplan sieht vor, das Gebiet Birsmatt bezüglich Nutzungsarten (Gewerbe, Wohnen) zu 
überarbeiten. Private Investoren zeigten Interesse, im südlichen Teil des Gebiets Birsmatt eine Wohnüber-
bauung zu planen. Das notwendige Quartierplanverfahren wurde eingeleitet. Die Investoren erarbeiteten in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde (Gemeinderat, Technische Kommission) die Quartierplanunterlagen. 
Dem Gemeinderat ist es wichtig, dass an diesem Ort eine wohnqualitativ hochwertige Überbauung entste-
hen kann. 

8.1.5 Baugesuche 

Im 2011 wurden 124 Baugesuche durch die Bauabteilung geprüft und dem Gemeinderat zur Stellungnahme 
vorgelegt. 

8.2 Gemeindebäder 

8.2.1 Gartenbad 

8.2.1.1 Neuerungen zur Saison 201 

Auf die neue Gartenbadsaison wurde neu eine Notfallalarmierung installiert. Bestehend aus vier Alarmstati-
onen mit Notfalltasten. Bei einer Alarmauslösung setzt diese eine Meldung auf die Funkgeräte der Badmeis-
ter aus.  
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Es wurde die Hälfte der bestehenden Abfallkübel ersetzt. Neu steht bei jeder zweiten Abfallstelle auch ein 
Abfallkübel für Pet-Flaschen. Im Bereich des Planschbeckens wurden die Abfallkübel durch einen Froschab-
fallkübel und einem Delphinabfallkübel ersetzt.  
 
Die Federspielgeräte für Kleinkinder wurden ersetzt. Der Boden des Planschbeckens wurde mit neuer Farbe 
aufgefrischt. Zusätzlich wurde für die kleinen Badegäste eine Sitzraupe im Planschbecken montiert. 
 
Durch den Winter, mit sehr grossen Temperaturschwankungen, entstanden beim Planschbecken und bei 
den Schwimmbeckenumrandungen grosse Risse. Diese wurden durch den Werkhof repariert. 

8.2.1.2 Wetter nicht immer ideal 

Die Badsaison begann mit herrlichen Temperaturen und weckte grosse Hoffnungen für grosse Besucher-
zahlen. Doch das Wetter spielte nicht mit. Die ganze Ferienzeit war durch tiefe Temperaturen und unbe-
ständiges Wetter geprägt. Erst nach den Sommerferien bis zum Saisonende meinte es Petrus nochmals gut 
mit den Wasserratten. Durch das ideale Badewetter des Spätsommers konnte die durchschnittlichen Besu-
cherzahlen der letzten Jahre gehalten werden.  
 

 

8.2.2 Lehrschwimmbecken Schulanlage Schützenmatt 
 
Dank erhöhtem Reinigungsaufwand konnte die Hygiene beim Lehrschwimmbecken optimiert werden. Nach 
der alljährlichen Grossreinigung mit Kontrolle der Gesamtanlage und allfällig nötigen Reparaturen konnte 
das Bad pünktlich zum Schulbeginn wieder den Nutzern übergeben werden. 

8.3 Aus den Kommissionen 

8.3.1 Technische Kommission 
(Präsident: Kurt Eschmann) 
 
Die Technische Kommission hat die Aufgabe, den Gemeinderat in Bau- und Planungsfragen in der Bauzone 
(Zonenplan Siedlung) und ausserhalb der Bauzone (Zonenplan Landschaft) zu beraten. Im Zonenplan Sied-
lung mit der Kernzone sind die Aufgaben der Ortskernkommission zugeordnet. Die Technische Kommission 
befasst sich zudem mit der Wasserversorgung, den Abwasseranlagen (Kanalisation), dem Strassenwesen 
und der Beleuchtung. 

8.3.1.1 Ausbau Hauptstrasse (Süd) / Hofgasse – Anschluss H 18 

Infolge mehrerer Einsprachen hat der Kanton eine Strassensanierung bis auf weiteres zurückgestellt. 
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8.3.1.2 QP Birsmatt - von der Bahnhofstrasse Richtung Norden - zwischen der Birs und der Industriestrasse - auf 
eine Länge von 125 m mit einer Fläche von 8‘200 m2. 

Es ist eine Quartierplanung in Projektausarbeitung. Mit der neuen Nutzung der im Gewerbeareal liegenden 
Zone, ist eine Umzonung mit Gemeindeversammlungsbeschluss erforderlich. 

8.3.1.3 Revision Zonenpläne Landschaft von Pfeffingen und Reinach, Mitwirkung 

Stellungnahme zu den Grenzbereichen zur Gemeinde Aesch 

8.3.1.4 Kanton Basel-Landschaft, Entwicklungsplanung Leimental – Birseck – Allschwil (ELBA) 

Die eingeladenen Planungsbüros haben ihre Zukunftsvisionen bezüglich Landschaft mit den Siedlungs-
trenngürteln, Verkehrserschliessungen für den Öffentlichen Verkehr, den Motorisierten Individual Verkehr 
und dem Langsam-Verkehr mit Schnellrouten für Velofahrer erarbeitet. 

8.3.2 Ortskernkommission 
(Präsident: Kurt Eschmann) 
 
Die Ortskernkommission berät den Gemeinderat in Planungsfragen gemäss Zonenplan Siedlung „Dorfkern“. 
Es wurden Baugesuche, Gebäuderenovationen, Fassadengestaltungen und Farbgebungen behandelt. Im 
weiteren hat die Kommission Quartierplan- und Infrastrukturprojekte zu begutachten. 
 
Der Gemeinde liegt viel daran, Neubauten im Ortskern zu realisieren. Die Nutzungsziffer als Planungsgrund-
lage darf jedoch nicht im Vordergrund stehen. Es sind erhöhte Anforderungen an die Gestaltung eines Neu-
baus ebenso wie an die Rücksichtnahme auf die vorhandene Umgebung gestellt. Für die Beurteilung eines 
Projektes ist zu den Plänen ein Modell mit den angrenzenden Bauten einzureichen. 

8.3.2.1 Quartierplanung Hübeli 

Das Quartierplanprojekt ist an der Gemeindeversammlung vom 1. Dezember bewilligt worden. 
 
Die zuständigen Kantonalen Amtsstellen sind mit dem Erscheinungsausmass der Hauptstrassenfassaden 
der zwei Gebäude entlang der Hauptstrasse noch nicht einverstanden, dies führt zu erheblichen Verzöge-
rungen zur Weiterbearbeitung und Bewilligung des Projektes. 

8.3.2.2 Tiefbauamt Kanton Basel-Landschaft, Vorstudie Zubringer Pfeffingerring Aesch 

Stellungnahme zur Studie mit den verschiedenen Varianten, wie die H18-Ausfahrt mit dem Pfeffingerring 
verbunden werden kann mit der gleichzeitigen Anbindung der Hauptstrasse Richtung H18. 

8.3.2.3 Basellandschaftliche Kantonalbank, Umbau und Sanierung der Bank und der Wohngeschosse 

Äussere Erscheinung der an markantem Ort stehenden Liegenschaft 

8.3.2.4 Zonenplan Siedlung, Projekt Dorfkerngestaltung 

Das Vorprojekt beinhaltet die Neugestaltung des Strassenraumes westlich des Tramtrasses von der Ettin-
gerstrasse bis zur Tramendstation. 
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8.3.3 Baukommission Gemeindehof  
(Präsident Rolf Gass) 
 
Die Gemeindeversammlung hat am 22. Juni 2010 den Kredit in der Höhe von CHF 2'750'000.-- für das Pro-
jekt „Aufstockung des Gemeindehofes unter Berücksichtigung der Erdbebensicherheit und Erweiterung der 
Infrastrukturräume für Kindergarten und Primarschule“ genehmigt. 
 

 
Aufgestockter Gemeindehof 

 
Die vom Gemeinderat eingesetzte Baukommission hat im Berichtsjahr an 8 Sitzungen das Bauprojekt im 
Detail besprochen und die Bauarbeiten begleitet. Mitte Juni startete termingerecht die Ausführungsphase. 
Die gut organisierte Baustelle verlief ohne Unfälle und trotz schwierigster bautechnischer Erdbebenertüchti-
ungs-Massnahmen ohne Terminverzögerungen. Am 27. Oktober feierten die Handwerker, Benutzer und 
Gemeindevertreter die Aufrichte.  
 
Ende Jahr steht die Ausführungsphase kurz vor dem Abschluss und der Wiedereinzug der Benutzer kann in 
Bälde erfolgen. 
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Vorsteher Paul Svoboda, Gemeinderat 

9 Umwelt und Sicherheit: 
Energie, Umweltschutz, Naturschutz, Entsorgung, Öffentliche Sicherheit 

9.1 Das Wichtigste in Kürze aus Sicht des Vorsteher s 

Das Solarenergie-Zeitalter ist eingeleitet. Mit grossem Mehr wurde die erste gemeindeeigene Solaranlage 
von der Gemeindeversammlung gutgeheissen. Daneben setzte die Umwelt- und Energiekommission mit 
grossem Einsatz eine Vielzahl der geplanten Massnahmen „Energiestadt“ um. So werden in Aesch nur noch 
LED-Strassenlampen eingesetzt.  
 
Im Bereich Naturschutz wurde ein weiterer grosser Schritt gemacht: Mit grossem Aufwand wurde nach der 
Erstellung des Inventars über alle schützenwerten Biotope, Pflanzen und Tiere auch das Naturschutzkon-
zept, sowie die Massnahmen zu dessen Erreichung erstellt und auch schon mit der Umsetzung begonnen. 
Der Naturschutz-Arbeitsgruppe und die Verwaltung sind da mit grossem Engagement bei der Arbeit.  
 
Der Kommandant des Feuerwehrverbands Klus und sein Kader haben wie gewohnt hervorragende Arbeit 
geleistet. Der Verband ist jederzeit einsatzbereit und für die verschiedensten Ereignisse bestens gerüstet. 
Und dies trotz aufwendigem und nicht immer einfachen Umbaus des Feuerwehrmagazins. Auch der der 
Grosseinsatz „Kantonales Turnfest“ wurde reibungslos gemeistert. 2011 stand aber primär im Zeichen des 
150-jährigen Jubiläums der Feuerwahr und unvergessen die vielen tollen, von der Feuerwehr organsierten 
Anlässe (Eishockey-Turnier, Hauptübung mit Schottenabend, Galaabend, 2. Kantonaler Jugendfeuerwehr-
Tag beider Basel). 
 
Im Zivilschutzverbund, sowie im Zweckverband Schürfeld läuft ebenfalls alles bestens. Beiden Organisatio-
nen leisten grosse Arbeit und gehen vorbildlichen mit ihren Ressourcen um. Mit Wehmut wurde der Rücktritt 
des Präsidenten des Zweckverbands Schürfeld – Werner Häring – zur Kenntnis genommen. Diese Lücke zu 
schliessen wird keine einfache Aufgabe sein.  

9.2 Entsorgung 

9.2.1 Abfallmengen 
 

Abfallmengen in t 2008 2009 2010 2011 

Hauskehricht 1‘718.08 1‘735.40 1‘732.28 1‘734.10 
Altpapier 844.91 798.32 823.83 809.71 
Organische Abfälle 241.74 254.49 246.07 264.71 
Altglas 376.50 364.40 374.99 382.95 
Weissblech/Alu 26.13 19.35 20.68 21.28 
Sperrgut 45.01 68.91 187 68.03 
Kadaver 1.78 2.12 2.29 2.90 
Öle 1.55 1.62 1.68 1.59 
Sonderabfälle 3.90 5.85 4.89 2.62 

Total 3‘259.60 3‘250.46 3‘393.71 3‘287.89 

 
 
Die Gesamtabfallmenge ist 2011 gegenüber dem Vorjahr ganz leicht gesunken (-3.1%). Zugenommen ha-
ben die organischen Abfälle (+7.5%), die Altglas- (+2.2%), die Weissblech-/Alu- (+2.9%) und die Kadaver-
mengen (+26.6%). Stark abgenommen haben die Sperrgutmengen (-63.6%). Nach der kostenlosen Sperr-
gutsammlung im Herbst 2010 sind die Sperrgutmengen nun wieder auf ein normales Jahresniveau gesun-
ken. Abgenommen haben die Altpapiermengen (-1.71%), Ölmengen aus den Sammelstellen (-5.3%) und die 
Sonderabfallmengen (-46.4%). Die Siedlungsabfallmengen blieben wiederum praktisch auf dem Stand der 
Vorjahre (+0.11%). An der Sammlungsstruktur wurde 2011 nichts verändert.  
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alte Glassemmelstelle Jurastrasse neue Glassammelstelle beim Schwimmbad 

 
Weitere statistische Angaben sind auf der Homepage der Gemeinde unter Natur & Umwelt � Verbrauchs-
statistiken zu finden. 

9.2.1.1 Abfallrechnung 

Die Abfallgebühren wurden im Jahr 2011 gesenkt. Für einen 35-Liter-Abfallsack zum Beispiel sanken Ge-
bühren von CHF 2.47 auf CHF. 2.27 (inkl. MwSt). 
 
Die Abfallrechnung schloss im Berichtsjahr mit einem Aufwandüberschuss von CHF 55‘400.-- ab.  

9.2.1.2 Kompostierungsanlage Hardacker in Muttenz 

1994 wurde die Kompostieranlage Hardacker mit dem Ziel, die organischen Abfälle der an der Anlage betei-
ligten Gemeinden sowie allenfalls von Gewerbebetrieben der Gemeinden zu verarbeiten, in Betrieb genom-
men. Aesch liefert seit 1994 Grüngut in die Kompostieranlage Hardacker. 

9.2.1.2.1 Herkunft und Menge der verarbeiteten organischen Abfälle in Tonnen 

 2009 2010 2011 

Gemeinde Aesch 406.79 397.47 430.29 
Gemeinde Binningen 1‘133.54 1‘071.52 1‘212.90 
Gemeinde Muttenz 1‘825.25 1‘677.23 1‘822.71 
Gemeinde Oberwil 683.27 643.76 592.82 
Drittanlieferer (Gartenbau, etc.) 1‘294.78 1‘405.02 1‘540.12 

Total 5‘343.63 5‘195.00 5‘598.84 

 
Die Gesamtmenge an organischen Abfällen, die in der Kompostieranlage Hardacker in Muttenz verarbeitet 
wurde, ist leicht gestiegen (+7.2%). Die Anlage lief das Jahr über ohne nennenswerte Probleme. Ausser 
kleineren Unterhaltsarbeiten wurden keine Änderungen an der Anlage vorgenommen. 

9.3 Energie 

9.3.1 Energiestadt 
 
Seit 2001 ist die Gemeinde Aesch Energiestadt. 
Auch im Jahr 2011 konnten einige Massnahmen 
zum Erhalt des Labels umgesetzt werden. So wur-
de beispielsweise die Erhöhung der Subventionen 
für Solaranlagen ab 2012 beschlossen. Zudem 
wurde der Grundsatzentscheid getroffen, bei Ge-
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samterneuerungen von Strassenbeleuchtungen nur noch LED-Leuchten zu nutzen. Das Energiekonzept wurde 
verabschiedet und von der Gemeindeversammlung wurde ein Kredit für die erste Photovoltaikanlage der Ge-
meinde gesprochen. 

9.3.2 Heizanlage Neumattschulhaus und Schützenmatts chulhaus 

9.3.2.1 Neumattschulhaus 

Die Heizzentrale (Blockheizkraftwerk) versorgt das Neumattschulhaus (Primar- und Sekundarschule) und 
den nahe gelegenen Gemeindehof mit Wärme. Das Neumattschulhaus und der Gemeindehof sind durch ei-
ne erdverlegte Fernwärmeleitung miteinander verbunden. Das Warmwasser wird im Sommer dezentral er-
zeugt. Die Wärmeproduktion wird durch ein gasbetriebenes Blockheizkraftwerk (BHKW) und mit einem Öl-
heizkessel sichergestellt. 
 
Im April 2006 wurde der Betrieb und Unterhalt der gesamten Heizanlage in einem sogenannten „Contrac-
ting“ an die Industriellen Werken Basel (IWB) ausgelagert. Mit dem Contracting konnte die längerfristige Auf-
rechterhaltung des Betriebs der Anlage umweltfreundlich und kostenbewusst gesichert werden. Erneuerun-
gen und Wartungsarbeiten werden im Rahmen des Contractingvertrages von den IWB übernommen. 
 
Die Anlage produzierte (heizgradtagbereinigt) 1‘980‘405 kWh Wärme (+24 % g.g.ü. Heizperiode 2009/10) 
und 651‘640 kWh Strom (+37 %). Total wurde 28.4 % mehr Energie produziert. Der Jahreswirkungsgrad der 
Anlage hat sich leicht verbessert (von 87.5 % auf 88.2 %), Der verbesserte Wirkungsgrad zeigt, dass die An-
lage optimal läuft.  
 
Gemäss Contracting-Vertrag wurden alle Reparaturen und Instandhaltungsarbeiten durch die IWB auf ihre 
Rechnung ausgeführt. 
 
Mit der Übergabe der Sekundarschulbauten an den Kanton Basel-Landschaft ging im August 2011 auch das 
BHKW an den Kanton über. In Zukunft wird die Gemeinde für das Primarschulhaus, die Turnhalle an der Et-
tingerstrasse und den Gemeindehof vom Kanton eine Wärmebezugsrechnung erhalten. 

9.3.2.2 Schützenmattschulhaus 

Seit 1998 deckt die Heizanlage Schützenmatt über das Wärmecontracting mit den IWB den Wärmebedarf 
der Schulanlage. Die IWB liefern die Brennstoffe, betreiben die Anlage und sind für deren Unterhalt verant-
wortlich. Die Gemeinde bezahlt nur für die Wärmelieferung. Die Heizanlage lieferte, praktisch störungsfrei, 
die geforderte Nutzwärme. Der Pikettdienst durch die IWB funktioniert zur besten Zufriedenheit. 
 
Weitere statistische Angaben sind auf der Homepage der Gemeinde unter Natur & Umwelt � Verbrauchs-
statistiken zu finden. 

9.3.3 Öl- und Gasfeuerungskontrolle 
 
Die Ölfeuerungskontrolle wird in einen Rhythmus von zwei Jahren durchgeführt. Da in Aesch über 800 An-
lagen laut Luftreinhalteverordnung messpflichtig sind, wird jährlich die Hälfte der Anlagen gemessen. Die 
Messperiode 2011/2012 ist praktisch beendet. Ein Grossteil der Anlagen wurde wiederum vom amtlichen 
Feuerungskontrolleur gemessen, der Rest vom Servicegewerbe. 
 
Die Zusammenarbeit mit den Anlagebetreibenden war sehr gut und auch die mit den meisten Servicestellen. 
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9.4 Militär 

9.4.1 Truppenunterkunft 
(Ortsquartiermeister: Martin Studer) 

In der Truppenunterkunft Löhrenacker war in diesem Jahr keine WK-/EK-Einheit untergebracht. Der Zivil-
schutz benutzte die Anlage dreimal während insgesamt 17 Tagen. Im Weiteren konnte die Truppenunter-
kunft elfmal vermietet werden, wovon zweimal als Unterkunft und neunmal für Festanlässe. 

9.5 Aus den Kommissionen 

9.5.1 Umweltschutz- und Energiekommission 
(Präsident: Beat Wipf) 

Die Aktivitäten der Umweltschutz- und Energiekommission (UEK) waren 2011 einerseits stark geprägt durch 
das Bestreben, erneuerbare Energieformen zu fördern, umfassten aber auch die bereits etablierten Anlässe 
zum Thema Abfall wie den Clean-up Day und den Bring- und Holtag. Die UEK empfahl auch einen Ausbau 
und die Neugestaltung des Birsuferwegs als Naherholungsgebiet.  
 
Zur Förderung der erneuerbaren Energien führte die UEK eine Standaktion im Rahmen des „Tags der Son-
ne“ durch. Ihr Ziel: die Vorteile von Solarenergie für Warmwasser und Strom einem breiteren Publikum auf-
zuzeigen. Aescher Firmen beteiligten sich an diesem Informationsstand.  
 

 
Schüler am Clean-up-Day in Aktion Werbung für Solarenergie am Aescher Markt 

 
Die UEK erstellte einen Entwurf für ein Energiekonzept für Aesch zuhanden des Gemeinderates. Auf ge-
meindeeigenen Bauten wurden erste Photovoltaikanlagen geplant und realisiert. Eine weitergehende Pro-
motion von Solarenergien in Aesch und der ganzen Region wurde, angestossen durch einen Antrag der 
FDP, sehr intensiv aber noch nicht abschliessend diskutiert.  

9.5.2 Verwaltungskommission (VK) Zweckverband Gemei nschaftsschiessanlage Schürfeld 
(Präsident: Werner Häring) 

9.5.2.1 Finanzen und Administration 

Die Jahresrechnung 2010 wurde im Januar 2011 verabschiedet. Sie konnte mit einem Minderaufwand von 
satten 25 % gegenüber dem Budget abgeschlossen werden. Massgebend dazu beigetragen haben die Po-
sitionen nicht benötigter Unterhalt, günstigere Neuanschaffungen und Kugelfangrevisionen in Eigenregie. 
Weiter konnten den Vertragsgemeinden die vom Kanton gesprochenen Subventionen von CHF 72‘600.-- für 
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die gesamte Ausrüstung der Kugelfanganlagen mit Kugelfangkasten anteilmässig zurückerstattet werden. 
Das Kickoff-Meeting für die rückwärtigen Dienste, Anlagewarte, Pächter Schützenstube und Administration 
am 23. Februar diente zur Abstimmung des operativen Betriebs. 

9.5.2.2 Sicherheit überprüft  

Der jährliche Sicherheitscheck der Anlagen wurde am 9. Februar durchgeführt. Die beschlossenen Korrekt
ren an der Umgebung der Schiessanlagen wurden Werkhof der Gemeinde Aesch zur Ausführung in Auftrag 
gegeben. In diesem Zusammenhang 
te angeregt. Tatsächlich konnte dann im Verlauf des Spätherbstes den Bäumen eine Pflege durch einen 
Spezialisten verordnet werden. Die Baumnüsse sind jeweils zur Reifezeit Treffpunkt vieler Sam

9.5.2.3 Wiederaufnahme der Tätigkeit der Sportschützen Aesch

Per Ende 2005 hat der Sportschützenklub Aesch seine aktive Tätigkeit aufgegeben. Auf Anfrage gestattete 
der Pistolenclub Aesch interessierten, aber „heimatlosen“ Sportschützen die provisorische Be
Schiessanlage. Nach den ersten Abklärungen im Vorjahr bezüglich einer Nutzung der 50
durch Kleinkaliberschützen aus dem Raum Allschwil/Münchenstein musste davon ausgegangen werden, 
dass es sich hier um eine Ersatzlösung für den ges
gangslage hat die Verwaltungskommission (VK) vorerst beschlossen, stillzuhalten. Auf Antrag des Pistole
clubs Aesch wurde das Thema im Januar 2011 wieder aufgenommen. Die VK beschloss in Übereinsti
mung mit dem Antragssteller eine Benützungsgebühr zu erheben. Eine interne Arbeitsgruppe hat sich der 
Sache angenommen und Gespräche mit den Beteiligten eingeleitet. Der VK
gen Benutzern am 31. März eröffnet. Der zu dieser Sitzung ei
bands beider Basel, Beat Hüppi, Sachwalter der stillstehenden Sportschützen Aesch, legte bislang unb
kannte Vereinbarungen vor. So wurde bekannt, dass der Verein nicht erloschen, sondern als sistiert zu b
trachten ist. Auf dieser neuen Situation entschied der Zweckverband, den Entscheid betr. Benützungsg
bühr zu widerrufen und erteilte der Arbeitsgruppe den Auftrag, das Thema mit den an der Sitzung vom 
25. Mai klar formulierten Bedingungen zu regeln. Die Bedingungen e
am 30. Juni beidseitig unterschrieben. Die jetzt noch ausstehende Vereinbarung zwischen dem Pistolenclub 
Aesch und den Sportschützen Aesch war nach einer krankheitsbedingten Verzögerung eines Unterschrift
berechtigten am 15. Dezember unterschrieben. 

9.5.2.4 Aktive Schützen – ihre Leistungen 

An acht obligatorischen Bundesübungen, unter 
pro Schiesstag, wurden ca. 700 Schiesspflichtige bedient. Am 
Schützinnen auf der Distanz 300 m und 360 auf 50/25 m im Einsatz. An 94 Tagen waren alle Schiessanl
gen in Betrieb, an ca. 25 weiteren Tagen war es die Kurzdistanzanlagen. 
 
Ein viertägiger Weiterbildungskurs für Anla
Anlagewarteverband und ein eintägiger WK für di
Infrastruktur in der GSA Schürfeld. 
 
Leistungen der besonderen Art sind die periodischen Standreinigungen. Zu Saisonbeginn waren an einem 
Vormittag 41 Schützinnen und Schützen im Einsatz und leisteten insgesamt 123 
zen, graben, schneiden etc. 
macht nochmals 108 Stunden. Diese Unterhaltsarbeiten repräsentieren einen Wert von mind. CHF 5‘000.
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am 23. Februar diente zur Abstimmung des operativen Betriebs.  

Der jährliche Sicherheitscheck der Anlagen wurde am 9. Februar durchgeführt. Die beschlossenen Korrekt
ren an der Umgebung der Schiessanlagen wurden Werkhof der Gemeinde Aesch zur Ausführung in Auftrag 
gegeben. In diesem Zusammenhang wurde eine Überprüfung des Zustands der Nussbäume durch Fachle
te angeregt. Tatsächlich konnte dann im Verlauf des Spätherbstes den Bäumen eine Pflege durch einen 
Spezialisten verordnet werden. Die Baumnüsse sind jeweils zur Reifezeit Treffpunkt vieler Sam

Wiederaufnahme der Tätigkeit der Sportschützen Aesch 

Per Ende 2005 hat der Sportschützenklub Aesch seine aktive Tätigkeit aufgegeben. Auf Anfrage gestattete 
der Pistolenclub Aesch interessierten, aber „heimatlosen“ Sportschützen die provisorische Be
Schiessanlage. Nach den ersten Abklärungen im Vorjahr bezüglich einer Nutzung der 50
durch Kleinkaliberschützen aus dem Raum Allschwil/Münchenstein musste davon ausgegangen werden, 
dass es sich hier um eine Ersatzlösung für den geschlossenen Stand in Allschwil handelt. Auf dieser Au
gangslage hat die Verwaltungskommission (VK) vorerst beschlossen, stillzuhalten. Auf Antrag des Pistole
clubs Aesch wurde das Thema im Januar 2011 wieder aufgenommen. Die VK beschloss in Übereinsti

mit dem Antragssteller eine Benützungsgebühr zu erheben. Eine interne Arbeitsgruppe hat sich der 
Sache angenommen und Gespräche mit den Beteiligten eingeleitet. Der VK-
gen Benutzern am 31. März eröffnet. Der zu dieser Sitzung eingeladene Präsident des Sportschützenve
bands beider Basel, Beat Hüppi, Sachwalter der stillstehenden Sportschützen Aesch, legte bislang unb
kannte Vereinbarungen vor. So wurde bekannt, dass der Verein nicht erloschen, sondern als sistiert zu b

t. Auf dieser neuen Situation entschied der Zweckverband, den Entscheid betr. Benützungsg
bühr zu widerrufen und erteilte der Arbeitsgruppe den Auftrag, das Thema mit den an der Sitzung vom 

Mai klar formulierten Bedingungen zu regeln. Die Bedingungen entsprechen dem Protokoll und wurden 
am 30. Juni beidseitig unterschrieben. Die jetzt noch ausstehende Vereinbarung zwischen dem Pistolenclub 
Aesch und den Sportschützen Aesch war nach einer krankheitsbedingten Verzögerung eines Unterschrift

15. Dezember unterschrieben.  

ihre Leistungen – ein Schützenverein weniger  

An acht obligatorischen Bundesübungen, unter der Leitung von durchschnittlich drei Schützenvereinen 
pro Schiesstag, wurden ca. 700 Schiesspflichtige bedient. Am Feldschiessen standen 419 Schützen und 
Schützinnen auf der Distanz 300 m und 360 auf 50/25 m im Einsatz. An 94 Tagen waren alle Schiessanl
gen in Betrieb, an ca. 25 weiteren Tagen war es die Kurzdistanzanlagen.  

Ein viertägiger Weiterbildungskurs für Anlagewarte, durchgeführt durch den s
Anlagewarteverband und ein eintägiger WK für die Schützenmeister des Kantons Solothurn
Infrastruktur in der GSA Schürfeld.  

Leistungen der besonderen Art sind die periodischen Standreinigungen. Zu Saisonbeginn waren an einem 
Vormittag 41 Schützinnen und Schützen im Einsatz und leisteten insgesamt 123 
zen, graben, schneiden etc. Bei den monatlichen Reinigungen waren insgesamt 36 Personen engagiert, 
macht nochmals 108 Stunden. Diese Unterhaltsarbeiten repräsentieren einen Wert von mind. CHF 5‘000.
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Der jährliche Sicherheitscheck der Anlagen wurde am 9. Februar durchgeführt. Die beschlossenen Korrektu-
ren an der Umgebung der Schiessanlagen wurden Werkhof der Gemeinde Aesch zur Ausführung in Auftrag 

wurde eine Überprüfung des Zustands der Nussbäume durch Fachleu-
te angeregt. Tatsächlich konnte dann im Verlauf des Spätherbstes den Bäumen eine Pflege durch einen 
Spezialisten verordnet werden. Die Baumnüsse sind jeweils zur Reifezeit Treffpunkt vieler Sammler.  

Per Ende 2005 hat der Sportschützenklub Aesch seine aktive Tätigkeit aufgegeben. Auf Anfrage gestattete 
der Pistolenclub Aesch interessierten, aber „heimatlosen“ Sportschützen die provisorische Benützung der 
Schiessanlage. Nach den ersten Abklärungen im Vorjahr bezüglich einer Nutzung der 50-Meter-Anlage 
durch Kleinkaliberschützen aus dem Raum Allschwil/Münchenstein musste davon ausgegangen werden, 

chlossenen Stand in Allschwil handelt. Auf dieser Aus-
gangslage hat die Verwaltungskommission (VK) vorerst beschlossen, stillzuhalten. Auf Antrag des Pistolen-
clubs Aesch wurde das Thema im Januar 2011 wieder aufgenommen. Die VK beschloss in Übereinstim-

mit dem Antragssteller eine Benützungsgebühr zu erheben. Eine interne Arbeitsgruppe hat sich der 
-Beschluss wurde den vorläufi-

ngeladene Präsident des Sportschützenver-
bands beider Basel, Beat Hüppi, Sachwalter der stillstehenden Sportschützen Aesch, legte bislang unbe-
kannte Vereinbarungen vor. So wurde bekannt, dass der Verein nicht erloschen, sondern als sistiert zu be-

t. Auf dieser neuen Situation entschied der Zweckverband, den Entscheid betr. Benützungsge-
bühr zu widerrufen und erteilte der Arbeitsgruppe den Auftrag, das Thema mit den an der Sitzung vom 

ntsprechen dem Protokoll und wurden 
am 30. Juni beidseitig unterschrieben. Die jetzt noch ausstehende Vereinbarung zwischen dem Pistolenclub 
Aesch und den Sportschützen Aesch war nach einer krankheitsbedingten Verzögerung eines Unterschrifts-

der Leitung von durchschnittlich drei Schützenvereinen 
Feldschiessen standen 419 Schützen und 

Schützinnen auf der Distanz 300 m und 360 auf 50/25 m im Einsatz. An 94 Tagen waren alle Schiessanla-

ewarte, durchgeführt durch den schweizerischen Zeiger- und 
e Schützenmeister des Kantons Solothurn nutzten die gute 

Leistungen der besonderen Art sind die periodischen Standreinigungen. Zu Saisonbeginn waren an einem 
Vormittag 41 Schützinnen und Schützen im Einsatz und leisteten insgesamt 123 Arbeitsstunden: fegen, put-

igungen waren insgesamt 36 Personen engagiert, 
macht nochmals 108 Stunden. Diese Unterhaltsarbeiten repräsentieren einen Wert von mind. CHF 5‘000.--. 
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Per Ende Jahr hat der Schützenklub Ettingen seine Aktivitäten infolge Mangel an Funktionären eingestellt. 
Viele Jungschützen und wenige Aktive fanden Unterschlupf bei den Feldschützen Pfeffingen. Die gutnach-
barschaftliche Beziehung und das gute Einvernehmen unter den Schützen der GSA Schürfeld lassen so den 
Schiesssport in der Gemeinde Ettingen weiterleben. 

9.5.2.5 Kantonalschützenfest beider Basel 2014 

Für die Durchführung dieses Grossanlasses hat sich ein OK gebildet. An der Spitze steht Anton Lauber, 
Allschwil, verantwortlich für die operative Führung. Nebst den beiden Kantonalpräsidenten Walter Harisber-
ger (BL) und Benjamin Haberthür (BS) hat auch Regierungsrätin Sabine Pegoraro ihre Unterstützung zuge-
sagt. Man rechnet mit 5‘000 Teilnehmern und hat die Schiessanlagen Aesch Schürfeld, Münchenstein und 
Laufen vorgeschlagen. Der Zweckverband hat dem OK die Benützung der GSA Schürfeld zugesagt.  

9.5.2.6 Dank und Ausblick 

Der per Ende Amtsperiode ausscheidende Präsident dankt allen Mitgliedern der Verwaltungskommission für 
das Vertrauen und die Unterstützung die er all die Jahre hat erfahren dürfen. Ihre Kompetenz war in heiklen 
Situationen von unschätzbarem Wert. Gewiss wird der Zweckverband erreichen, dass sich die GSA Schür-
feld zu einem Schiesssportzentrum weiterentwickelt.  
 
Max Bläsi hat in den vergangen Jahren als Präsident der Schiessplatzkommission (Vertretung der Schüt-
zenvereine) vorzügliche Arbeit geleistet und wird seine Aufgabe weiterhin wahrnehmen. Seine Zielstrebig-
keit, sein Auftreten und seine Kreativität haben aus den einzelnen Schützenvereinen eine Schützengemein-
de gemacht.  
 
Die zugeordneten Diensten aus der Gemeinde Aesch, Max Hänggi / Finanzverwaltung, und Oliver Standke 
Administration, leisten kompetente Mitarbeit und mit ausgeprägter Kundenorientierung. 

9.5.3 Zivilschutzorganisation Angenstein 
(Präsidentin: Marlies Feller) 
 
Die Zivilschutzkommission traf sich in drei Sitzungen. Die anstehenden Geschäfte konnten speditiv behan-
delt werden. Erfreulich ist auch die finanzielle Seite des Zivilschutzverbundes Angenstein. Die Jahresrech-
nung 2011 konnte nach Budget abgerechnet werden. Der Ortskommandoposten wurde nach den Vorgaben 
von Bund und Kanton im Informatikbereich aufgerüstet und die Gemeinden erhalten im Jahr 2012 einen Bei-
trag des Bundes an die Aufwendungen zurück vergütet. 
 
Mit Daniela Zimmermann verfügt die Zivilschutzkommission über eine engagierte Stellenleiterin mit der die 
Zusammenarbeit hervorragend klappt.  

9.5.3.1 Die Tätigkeiten der Zivilschutzorganisation im Jahresverlauf: 

- Anfang Jahr standen der Zivilschutz und der Regionale Führungsstab wegen einer Personensuche im 
Einsatz. 

- Im Februar fand der Sirenentest statt. 
- Führungsunterstützung, Unterstützung, Logistik und Stab absolvierten vom 28. bis 30. März einen drei-

tägigen WK. 
- Vom 4. bis 9. April haben Teile der Betreuung ihren WK im Altersheim Obesunne in Arlesheim absolviert. 
- Vom 5. bis 7. August leistete die Unterstützung Verkehrshilfe am Portiunkula-Fest in Neu-Aesch und 

Dornach. 
- Der Aussen-WK fand vom 22. bis 26. August in Grindelwald statt, wo der Zivilschutz diverse Aufräum- 

und Instandstellungsarbeiten in den Partnergemeinden der Region Grindelwald sowie einen Betreu-
ungseinsatz im Altersheim Grindelwald verrichten durften. Die ausgeführten Arbeiten wurden anlässlich 
des Besuchstages durch die Gemeindevertreter (Grindelwald, Grellingen, Nenzlingen, Pfeffingen, Dug-
gingen und Aesch), dem BSM Bern, AMB Baselland, RFS Angenstein und der Zivilschutzkompanie 
Laufen sehr verdankt. 

- Teile der Betreuung waren vom 5. bis 13. September gemeinsam mit dem Altersheim Obesunne im La-
ger in Gwatt. 

- Im September leistete der Zivilschutz Unterstützung bei den Waldtagen in Aesch und im Oktober wäh-
rend den kantonalen Jugendfeuerwehrtagen. 

- Die Feuerwehr Klus feierte im Oktober ihr 150-jähriges Jubiläum, an welchem auch der Zivilschutz ver-
treten war. 



Umweltschutz und Sicherheit 
 

81 

- Der WK mit dem Kulturgüterschutz, der Planung Aufwuchs und Schutz, den Anlagewarten, Teilen der 
Logistik sowie mit dem Stab fand im November statt. 

- Teile der Betreuung sowie Teile der Logistik haben zusätzlich vom 7. bis 11. November den Schluss-
WK im Altersheim Obesunne absolviert. 

- Der Zivilschutz und der Regionale Führungsstab waren am 10. November an der Übung Montbrison beteiligt. 
 
2011 war rundum ein Jahr, in dem die Zivilschutzorganisation Angenstein sehr viel für die Allgemeinheit er-
ledigen konnten und damit den Sinn des Zivilschutzes sowie die erfolgreiche Zusammenarbeit innerhalb des 
Bevölkerungsschutzes unter Beweis stellen konnten. 

9.5.3.2 Ausblick 

Im August 2012 ist erneut ein Aussen-WK geplant. 
 
Das Jahr 2011 war für die Zivilschutzorganisation ein „normales“ Zivilschutzjahr. Aufräum- und Instandstel-
lungsarbeiten zählen zu den Hauptaufgaben des Zivilschutzes; in diesen konnte die Organisation auch im 
Jahr 2011 ihre Fähigkeiten wieder unter Beweis stellen. 
 
In der Zivilschutzkommission kam es auf den 1. Juli zu einem Wechsel des Präsidiums. Marlies Feller aus 
Grellingen übernahm das Präsidium von Lancelot Marx, welcher aus der Kommission ausschied. An seiner 
Stelle nahm Ralf Klossner als Vertreter von Pfeffingen Einsitz. 
 
Im kommenden Jahr wird der Ortskommandoposten nach den Vorgaben von Bund und Kanton im Informa-
tikbereich aufgerüstet. Die Küche konnte bereits im laufenden Jahr auf den geforderten Standard erneuert 
werden. 

9.5.4 Feuerwehrzweckverband Klus 
(Kommandant: Martin Karrer) 

9.5.4.1 Allgemein 

Im 2011 leistete die Feuerwehr Klus über 5‘000 Arbeits- und Einsatzstunden! 
 
Der Umbau und die Erdbebensicherheit am Gebäude und im Feuerwehrmagazin konnten abgeschlossen 
werden. Neu ist das Feuerwehrmagazin durch eine Brandmeldeanlage gesichert. 

9.5.4.2 Einsatz / Übung 

Das abgelaufene Jahr war ein überdurchschnittliches bezüglich der Einsätze. 110 Alarmierungen wurden 
von der Feuerwehr Klus bewältigt. Die Anforderungen an Personal und Geräten wird immer grösser!  
 
Die Übung Montbrison stellte an alle Teilnehmer hohe Anforderungen. Die Zusammenarbeit unter den Feu-
erwehren funktionierte vorbildlich! 
 

 
Ein liegendes Tram auf den Schienen - hoffentlich nur ein Szenario für eine Übung und nie Ernstfall. 
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9.5.4.3 Jugendfeuerwehr 

Und wieder durfte sich die Jugendfeuerwehr Klus einen Spitzenplatz an der Schweizer Meisterschaft er-
obern! Gratulation zum 4. Platz! 
 

  

Die Aescher Jugendfeuerwehr im Kampf um den Meistertitel. 

9.5.4.4 Technik 

Für die Stufe Einsatzleitung musste neu das Policom-Funksystem eingeführt werden. Das alte System wur-
de kurzfristig vom Kanton abgeschaltet! 

9.5.4.5 150 Jahre Feuerwehr in Aesch und Pfeffingen 

150 Jahre Feuerwehr in Aesch / Pfeffingen das musste gefeiert werden. Im 2011 fanden deshalb diverse 
Veranstaltungen statt.  

- 9. April: Feuerwehr Eishockeyturnier 

- 24./ 25. September: Jugendfeuerwehrtage in Aesch 

- 22. Oktober: Feuerwehrfest beim Löhrenacker mit den Partnern wie Armee, Zivilschutz, Chemiewehr, 
Sanität , Grosstierrettung, Suchhunden usw.  
Der Abend wurde zur schottischen Nacht. Diverse Pipes-and-Drum-Bands konnten in der Löhrena-
ckerhalle auftreten und für Stimmung sorgen. Es war ein voller Erfolg und vielleicht folgt eine 2. Schotti-
sche Nacht im 2013 ... 

9.5.5 Regionaler Führungsstab Angenstein (RFS) 
(Stab Chef: Hanspeter Häring) 

 
Der Führungsstab Angenstein setzte 2011 schwergewichtig die Erdbebenvorsorge fort. Dieser 
Einsatzplanung wurde ein schweres Erdbeben mit einer grossen Schadenlage zu Grunde gelegt. Es galt die 
Phase 1 der Einsatzplanung abzuschliessen. Diese beinhaltete das definieren eines geschützten Führungs- 
und Ausweichführungsstandorts. Eine weitere Aufgabe bestand darin, dass für jede Gemeinde im Verbund 
eine Notrufstelle, welche von der Bevölkerung innerhalb von 15 Minuten erreicht werden kann und während 
24 Stunden betriebsbereit ist, einzurichten und diese, von Zivilschutz-Personal betreut, zur Verfügung zu 
stellen. Ein weitere sehr wichtige Aufgabe war das definieren von geschützten Ambulatorien in welchen eine 
Erstversorgung durch ortsansässige Ärzte, Pflegefachpersonal, Samariter sowie Freiwillige sichergestellt 
werden kann. Im Weiteren mussten für jede Gemeinde eine Totensammelstelle sowie genügend Platz für 
die zum Betrieb notwendige Infrastruktur definiert werden. Das definieren von kommunalen Rettungs- und 
Versorgungsachsen ab den Kantonsstrassen zu den festgelegten kommunalen Versorgungsplätzen je 
Verbundsgemeinde bildete den Abschluss der Einsatzplanung der Phase 1. 
 
Die Phase 2 beinhaltete folgende Aufgaben: Grundbedürfnisse, Sicherheit und Ordnung, Entsorgung, 
Gebäudebeurteilung sowie die Wasserversorgung. Die Einsatzplanung der Phase 2 wurde begonnen und 
muss bis zum 30. April 2012 abgeschlossen sein. Diese sehr umfangreichen Vorbereitungsarbeiten für die 
Einsatzplanung eines Erdbebens mit grosser Schadenlage müssen von allen Stäben im Kanton 
Basellandschaft erarbeitet und fristgerecht abgeschlossen sein. Sie werden an der trinationalen 
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Lageverbund- und Stabsrahmenübung SEISMO12, welche im Mai 2012 stattfindet, Bestandteil für die 
Ereignisbewältigung auf Stufe Kanton sein. 
 

  
Szenarien, wie sie hoffentlich in der Schweiz nie anzutreffen sind ... 

 
Im personellen Bereich gilt es die vakante Funktion des 2. Stellvertreter Stabchef neu zu besetzen. Per 31. 
Dezember musste Fabian Dürr, Pfeffingen, aus gesundheitlichen Gründen seine Tätigkeit als 2. Stellvertre-
ter des Stabchefs im Regionalen Führungsstab Angenstein aufgeben. Für seine geleisteten Dienste für die 
Einwohnerinnen und Einwohner des Verbundes Angenstein mit den Gemeinden Aesch, Duggingen, Grellin-
gen, Pfeffingen und Nenzlingen sei herzlich gedankt. 
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10 Behörden und Hilfsorgane 

10.1 Behörden 

10.1.1 Gemeindekommission 
(Präsident: Ernst Ruch) 

10.1.1.1 Mitgliedermutationen 

Per 1. Januar übernahmen Reto Saner (CVP) und Beat Bryner (FDP) als nachrückende die per Ende 2010 
frei gewordenen Sitzt von Sabrina Mohn und Friedrich Heiniger. Zum neuen Vize-Präsidenten wählte die 
Gemeindekommission am 7. Juni einstimmig Peter Lehner (SVP).  

10.1.1.2 Anträge an die Gemeindeversammlung  

Im Jahre 2011 folgte die Gemeindekommission nicht allen Anträgen des Gemeinderates. Abweichen zum 
Gemeinderat beschloss die Gemeindekommission in folgenden Geschäften bzw. Teilgeschäften: 
 
GV vom 21.06.2011 
- Rechnungsabschluss 2011: Ablehnung der Einlage von CHF 200‘000 aus dem Überschuss in den 

Fonds Standortentwicklung 
- Personalreglement: die Teilübernahme der NBU-Prämie von Mitarbeitenden durch die Gemeinde (An-

passung §70, Abs. 3) 
 
GV vom 06.09.2011 
- Kredit für Erstellung einer Photovoltaikanlage Gemeindehof: Reduktion des Kredits um CHF 40‘000 auf 

CHF 140‘000 
 
GV vom 01.12.2011 
- Budget 2012: Rückweisung des Voranschlags mit Investitionen und Finanzplan 2012 und Kürzung der 

Laufenden Rechnung um CHF 150‘000 und der Investitionsrechnung um CHF 460‘000 gemäss einer 
vorgegebenen Liste.  

 
In den meisten Punkten aber folgte schliesslich die Bevölkerung dem Gemeinderat. Erfolg hatte die Ge-
meindekommission einzig mit Teilen ihrer Anträge zum Budget 2012. Die Streichung der Investition „Sanie-
rung Schwimmbadparkplatz“ (- CHF 300‘000.--) und die Kürzung der budgetierten Investitionen im Informa-
tikbereich (- CHF 100‘000) fanden Zustimmung. Ebenso wurde der Vorschlag der pauschalen Kürzung des 
Ausgabepostens „Dienstleistungen/Honorare“ um CHF 38‘000 durch die Stimmberechtigten angenommen. 

10.1.1.3 Neue Plattform für die Beschlüsse der Gemeindekommission: das Wochenblatt 

Am 23. September publizierte die Gemeindekommission erstmals ihre Beschlüsse und Empfehlungen zu 
Handen der Stimmberechtigten, bzw. der Gemeindeversammlung im Wochenblatt in einer eigenständigen 
Rubrik „Aus der Gemeindekommission“. Mit diesen nun vor jeder Gemeindeversammlung vorgesehenen 
Publikation erhofft sich die Gemeindekommission eine breitere Wahrnehmung in der Bevölkerung und will 
zur vielfältigeren Diskussion anregen. 

10.1.2 Geschäftsprüfungskommission 
(Präsident Christian Helfenstein) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) prüft die Tätigkeit der Gemeindebehörden, des Gemeindeperso-
nals und der Kommissionen. Sie kann nicht in laufende, sondern nur in abgeschlossene Geschäfte Einsicht 
nehmen. Sie prüft, ob die gesetzlichen Vorschriften und die Reglemente der Gemeinde richtig angewendet 
und die Beschlüsse der Gemeindeversammlung ordnungsgemäss vollzogen werden. Die GPK wird auf ent-
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sprechende Hinweise aus der Bevölkerung tätig. Die Aufsicht über den Gemeinderat fällt nicht in den Zu-
ständigkeitsbereich der GPK. 
 
Die GPK ist ein Organ der Gemeindeversammlung und berichtet dieser. Im Rahmen dieser Aufgabenstel-
lung ist die GPK unabhängig und nicht verpflichtet, von dritter Seite Weisungen entgegen zu nehmen, aus-
genommen vom Regierungsrat in dessen Eigenschaft als Aufsichtsbehörde (§ 101 Abs. 4 Gemeindegesetz). 
 
Was die behandelten Geschäfte betrifft, wird auf den Jahresbericht 2011/2012 der GPK verwiesen, der im 
Internet (www.aesch.bl.ch) veröffentlicht wird und an der Juni-Gemeindeversammlung aufliegt. 

10.1.3 Wahlbehörde 
(Präsidentin: Marianne Hollinger 
 
Im Jahr 2011 war keine Wahlbehörde-Sitzung (Gemeinderat/Gemeindekommission) erforderlich, das nie-
mand aus dem Wahlbüro zurücktrat. 

10.1.4 Sozialhilfebehörde 
(Präsident: Hanspeter Imhasly) 
 
Die Sozialhilfebehörde Aesch traf sich 2011 durchschnittlich einmal pro Monat zu einer ordentlichen Sitzung, 
dazu kamen Klientengespräche, Protokoll- und Aktenstudien und verschiedene Weiterbildungs- und Infor-
mationsveranstaltungen, so zum Beispiel über die Vermeidung von Amokläufen, den Umgang mit schwieri-
gen Klienten und Klientinnen sowie die Umstellungen bei den Berechnungen der Krankenkassenprämien. 
 
Die Kosten im Sozialhilfebereich konnten auch in diesem Berichtsjahr auf einem relativ tiefen Niveau gehal-
ten werden. Eine engagierte Behörde, ein professioneller Sozialdienst und die im Rahmen der Gesetze re-
striktive Haltung haben dieses gute Ergebnis nachhaltig gestärkt. Vor allem auch die konsequente Anwen-
dung und Durchsetzung des Subsidiaritätsprinzips und die damit verbundenen Rückforderungen trugen wie 
in den vorhergehenden Jahren zum guten Ergebnis bei. 
 
Die Sozialhilfebehörde Aesch führte 102 Akten, wovon 51 neue Unterstützungen bewilligt wurden. 42 Akten 
konnten geschlossen werden. 
 
Leider musste Mitte 2011 Markus Wymann aus gesundheitlichen Gründen seinen Rücktritt aus der Behörde 
mitteilen. 
 
An dieser Stelle allen Behördenmitgliedern und Mitarbeitenden der Sozialen Dienste herzlichen Dank für ih-
ren grossartigen Einsatz. 
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11 Einwohnerstatistik 

11.1 Zusammensetzung der Bevölkerung  

  2010 2011 
 

Stand per 01. Januar  10’236 10‘255 
Stand per 31. Dezember  10’255 10‘308 

11.1.1 Bevölkerungsbewegung 
 
 Zuzüger 719 782 
 Wegzüger 727 755 
 Geburten 88 94 
 Todesfälle 61 68 

11.1.2 Bestand 
 
 Schweizer 7’905 7‘946 
 Ausländer 2’350 2‘362 
 Total  10’255 10‘308 

11.1.3 Bürger von Aesch BL (in der Gemeinde wohnhaf t) 
 
  1’644 1‘690 

11.1.4 Zusammenfassung nach Konfession 
Evangelische Reformierte  2’484 2‘442 
Römisch Katholische  4’029 3‘988 
Christ Katholische  22 20 
Andere Konfessionen und Konfessionslose 3’720 3‘858 

 Total  10’255 10‘308 

11.2 Bestattungen auf dem Aescher Friedhof 

Bezeichnung: Anzahl 
Gruft-Grab 4 
Urnengram 19 
Urnennischen 15 
Urnengemeinschaftsgrab 14 
Aschenwiese 0 
Asche verstreut 3 
Auswärtige Bestattungen 4 
Urne nach Hause genommen 4 
Bestattung in bestehende Gräber 5 
Kindergrab 1 
Familiengrab 1 
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11.3 Gemeindearbeitsamt 

 
Arbeitslosen-Anmeldungen an RAV und ALK  
Männer 160 
Frauen 143 
Total 303 
  
Am 31. Dezember als arbeitslos gemeldete Personen  
Männer 79 
Frauen 72 
Total 151 

11.4 Unpersönliches Generalabonnement 

Die 4 unpersönlichen Generalabonnemente wurden 1‘325 mal an Einwohnerinnen und Einwohner ausge-
händigt. 

11.5 Pässe und Identitätskarten 

Es wurden 644 Identitätskartenanträge ausgestellt (seit Februar 2010 werden die Passanträge nur noch im 
Passbüro in Liestal erstellt). 
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12 Gemeinderat und Kommissionsmitglieder 

12.1 Behörden 

12.1.1 Gemeinderat (Vormundschaftsbehörde) 
 Geschäftskreis Stellvertreter/in 
Marianne Hollinger 
Gemeindepräsidentin 
FDP 

Präsidiales 
Vertretung der Gemeinde nach aussen, Bevölkerung, Me-
dieninformationen, Volkswirtschaft, Landgeschäfte, Personal, 
Polizeiwesen, Zentrale Dienste, Anlässe, Kultur 

Bruno Theiler 

Bruno Theiler 
Vizepräsident 
FDP 

Bildung und Jugend 
Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, Schulgesundheits-
dienst 

Paul Svoboda 

Andreas Spindler 
2. Vizepräsident 
SVP 

Finanzen 
Budget und Rechnung, Steuern, Kirchenwesen, Informatik, 
Verein für ambulante Dienste Birstal (Spitex) 

Marianne Hollinger 

Markus Lenherr 
Gemeinderat  
CVP 

Tiefbau 
Strassen inkl. Werkhof, öffentlicher Verkehr, Leitungskatas-
ter, Wasser- und Abwassernetz, Bau und Unterhalt von Plät-
zen, Anlagen, Friedhof, GGA 

Ivo Eberle 

Silvia Büeler 
Gemeinderätin 
SP 

Soziales 
Vormundschaftswesen, Familienexterne Kinderbetreuung, 
AHV/IV/EO/Arbeitsamt, Altersfragen, Asylwesen, Gesund-
heit, Vergabungen ins In- und Ausland 

Markus Lenherr 

Ivo Eberle 
Gemeinderat 
CVP 

Hochbau 
Erstellung gemeindeeigener und öffentlicher Bauten und An-
lagen, Gebäudeunterhalt öffentliche Gebäuden (inkl. Schul-
bauten), Baugesuchwesen, Grundbuch und Kataster, Ge-
meindebäder 

Silvia Büeler 

Paul Svoboda 
Gemeinderat 
SP 

Raumplanung und Umwelt 
Planung, Energie, Umweltschutz, Naturschutz, Entsorgung, 
öffentliche Sicherheit 

Andreas Spindler 

12.1.2 Gemeindekommission 
Präsident Ernst Ruch  
Vizepräsident Peter Lehner  
Mitglieder Beat Bryner-Siegrist  

Heiner Gammeter  
Roman Häring 
Armin Hauser  
Christian Helfenstein 
Adrian Hofer  
Markus Hofmann  
Christine Koch Kirchmayr  
Jacques Krapf 
Reto Saner 
Ulrich Siegenthaler 
Eveline Sprecher 
Erich Wyss  

 

Aktuarin Barbara Nüesch 
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12.1.3 Sozialhilfebehörde 
Präsident Hanspeter Imhasly  
Vizepräsidentin Silvia Büeler, Gemeinderätin  
Mitglieder Viktor Lenherr 

Hans Peter Rothen 
Vakant 

 

Leiter Soziale Dienste Maurus Ender  
Aktuarin Jacqueline Zwimpfer  

12.1.4 Schulrat der Primarschule und des Kindergart ens 
Präsident Adrian Bielser  
Vizepräsidentin Diva Bacci Bloch  
Mitglied / Aktuar Ursula Spichty  
Mitglieder Pascal Meyer   
 Jeanine Stoll  
 Magdalena Wiedmer  
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
Mitglieder Schulleitung Adrian Hofer  
 Brigitta Markzoll von Ah  
Vertretungen Lehrerschaft Elvira Martin   
 Nathalie Meyer   

12.1.5 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
Präsidentin Viktor Höchle  Pfeffingen 
Vizepräsident Johanna Kjellsaa   
Mitglied / Aktuar Philipp Muster   
Mitglieder Marcel Leirer  
 Sven Stohler  Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
 Gerhard von Ah  
Leitung Musikschule Barbara Hahn  
 Bernhard Stadelmann  
Vertretung Lehrerschaft Christian Plösser  

 
 

12.1.6 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen  
Präsidentin Ursula Vogel  
Vizepräsidentin Astrid Blatter   
Mitglied / Aktuar Andreas Werder  
Mitglieder Beat Fankhauser  Duggingen 
 Stefan Meyer   
 Ruben Perren  Pfeffingen 
 Sven Stohler, Gemeinderat Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
 Erich Wyss  
Mitglieder Schulleitung Beatrice Hauck  
 Anna Iten   
 Carol Rietsch   
Vertretungen Lehrerschaft Daniel Kocher  
 Danielle Wenger  
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12.2 Hilfsorgane 

12.2.1 Wahlbüro 
Präsidentin Beatrice Gloor  
Vizepräsident Stefan Meyer  
2. Vizepräsidentin Sonja Jermann  
Mitglieder Iris Allemann  
 Erika Borer  
 Karin Buchwalder  
 Barbara Hauser   
 Mireille Kohlbrenner   
 Manuel Müller  
 Fabian Odermatt  
 Nadja Saladin  
 Philipp Theiler  
 Roger Troger  

12.3 Kontrollorgane 

12.3.1 Geschäftsprüfungskommission 
Präsident Christian Helfenstein  
Vizepräsidentin / Aktuarin Eveline Sprecher  
Mitglieder Jacques Krapf   
 Peter Lehner  
 Ernst Ruch  

12.3.2 Rechnungsprüfungskommission 
Präsident Paul Nicolet  
Vizepräsidentin Silvia Wipf  
Aktuar / Mitglied Peter Baer  
Mitglieder Jürg Schütz  
 Philipp Spichty  

12.4 Ständige, beratende Kommissionen 

12.4.1 Finanzplanungskommission 
Präsident Heiner Gammeter  
Vizepräsident Armin Hauser  
Aktuar / Mitglied Philip Klopfenstein  
Vertreter Gemeinderat Andreas Spindler  
Mitglied Pascale Schnell  
Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen  
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12.4.2 Regionaler Führungsstab Angenstein 
Stabchef Hanspeter Häring  
Stabchef-Stv Pascal Häring  
Stabchef-Stv Fabian Dürr  
Mitglieder Therese Conrad, Gemeinderätin Nenzlingen 
 Beat Fankhauser, Gemeinderat Duggingen 
 Marlies Feller, Gemeinderätin Grellingen 
 Patrick Jermann   
 Ralph Klossner, Gemeinderat Pfeffingen 
 Paul Svoboda, Gemeinderat   
 Vakant  
Aktuarin / Protokollführung Daniela Zimmermann  

12.4.3 Zivilschutzkommission Angenstein 
Präsident Marlies Feller, Gemeinderätin  Grellingen 
Vizepräsident Paul Svoboda, Gemeinderat  
Mitglieder Therese Conrad, Gemeinderätin Nenzlingen 
 Fabian Dürr  
 Beat Fankhauser Gemeinderat  Duggingen 
 Hanspeter Häring  
 Pascal Häring  
 Daniel Hauser  
 Patrick Jermann   
 Ralph Klossner, Gemeinderat  Pfeffingen 
Aktuarin / Protokollführung Daniela Zimmermann  

12.4.4 Kulturkommission 
Präsident Marco Labhart  
Vizepräsidentin Doris Lorenz  
Aktuar / Mitglied Cyrill Thummel  
Mitglieder Evelyne Gerber  
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
 Theodor Krummenacher  
 Elisabeth Wörner   

12.4.5 Marktkommission 
Präsident Marcel Hinterobermaier  
Aktuarin / Mitglied Andrea Meder  
Mitglieder Doris Brütsch  
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
 Peter Kummerer  

12.4.6 Technische Kommission 
Präsident Kurt Eschmann  
Vizepräsident Thomas Schmidli  
Mitglieder Ivo Eberle, Gemeinderat  
 Rolf Gass  
 Markus Hofmann   
 Jacques Krapf  
 Markus Lenherr, Gemeinderat  
 Hans Strasser   
Sachbearbeiter Bauabteilung Martin Studer  
Aktuar Beat Brägger, Sachbearbeiter Bauabteilung 
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12.4.7 Ortskernkommission 
Präsident Kurt Eschmann  
Mitglieder Hans Bühler  
 Ivo Eberle, Gemeinderat  
 Stephan Gass  
 Markus Lenherr, Gemeinderat  
 Franz Meury  
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger  
Aktuar Beat Brägger, Sachbearbeiter Bauabteilung 

12.4.8 Umweltschutz- und Energiekommission 
Präsident Beat Wipf  
Vizepräsident Johann Peter Keller  
Mitglieder Beat Bryner   
 Cyrill Gloor   
 Ulrich Siegenthaler  
 Paul Svoboda, Gemeinderat  
 Erich Wyss  
Aktuar Oliver Standke, Sachbearbeiter Bauabteilung 

12.4.9 Betriebskommission Jugendhaus Phönix 
Präsident Oskar Werner  
Mitglieder Daniel Kocher  
 Heinz Kraus  
 Carmen Roos   
 Sven Stohler, Gemeinderat  Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
 Karin Vogel  
Leiterin Jugendhaus Barbara Lüthi  
Mitarbeiter Jugendhaus Thomas Lüthi  

12.4.10 Kommission für Altersfragen 
Präsidentin Silvia Büeler, Gemeinderätin  
Aktuar / Mitglied Roland Schmidt   
Mitglied Maya Greuter, Gemeindepräsidentin  Pfeffingen 
 Hendrikus Manders-De Vos   
 Yvonne Müller  
Experte Hansruedi Ritz  

12.4.11 Verkehrskommission 
Präsident Andreas Stäheli  
Vize-Präsident Agnes Unterberger  
Aktuarin Monika Schober  
Mitglieder Markus Lenherr, Gemeinderat  
 Patrick Meyer  
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger  
Gemeindepolizei Marco Dähler  
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12.5 Dauernde Arbeitsgruppen 

12.5.1 Arbeitsgruppe Ferienpass 
Präsidentin Annelies Hässle  
Vizepräsidentin Therese Hammer  
Aktuarin / Mitglied Regula Stingelin  
Mitglieder Chantal Güdel  
 Monika Langlotz  
 Bruno Theiler, Gemeinderat  
 Sonja Tschopp  
Mitarbeiterin Verwaltung Therese Conrad  

12.5.2 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
Präsident Bruno Theiler, Gemeinderat  
Mitglieder Fayçal Ladhari, Leitung Schulsport  
 Roger Pellaton, Leitung Schulsport  
 Sven Stohler, Gemeinderat Pfeffingen 
 Magdalena Wiedmer  
Aktuar / Protokollführung Stefan Meyer   

12.5.3 Jury Kultur-, Sport- und Sozialpreis 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
Mitglieder Evelyne Gerber, Kulturkommission  
 Heinz Glatz, Vereinskartell  
 Peter Meyer, Bürgerrat  
 Werner Müller, Vertreter Bevölkerung  

12.5.4 Arbeitsgruppe Jumelage Porrentruy 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
Mitglieder Patrick Goetz, Vertretung Vereine  
 Adrian Hofer, Vertretung Schule   
 Kurt Huber  
 Sabine Kunz, Vertretung Detailhandel  
 Peter Meyer  
 Cyrill Thummel   
Mitglied / Aktuarin Therese Conrad  

12.6 Projektbezogene Arbeitsgruppen, diverses 

12.6.1 Koordination Projekte Dorfkern 
Präsident Ivo Eberle, Gemeinderat  
Vize-Präsident Raphael Strub, Präsident Attraktives Aesch  
Mitglieder Stephan Gass   
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
 Edgar Nicolet  
 Peter Stöcklin  
 Paul Svoboda, Gemeinderat  
Leiter Aussendienste Kurt Kellenberger  
Mitglied / Aktuar Oliver Standke  
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12.7 Projektbezogene Arbeitsgruppen, Baukommissione n 

12.7.1 Baukommission Gemeindehof/Aufstockung 
Präsident Rolf Gass  
Vizepräsident Ivo Eberle, Gemeinderat  
Mitglieder Adrian Hofer  
 Marco Hunziker  
 Pascal Prétôt  
 Peter Schneider, Architekt Büro Hansjörg Müller + Partner 
 Bruno Theiler, Gemeinderat   
 Priska Ursprung   
Aktuar / Sachbearbeiter Bau Martin Studer  

12.8 Zweckverbände 

12.8.1 Feuerwehrzweckverband Klus / Feuerwehrrat 
Präsident Paul Svoboda, Gemeinderat  
Vizepräsident Ralf Klossner, Gemeinderat Pfeffingen 
Mitglieder Thomas Häring   
 Martin Karrer  Pfeffingen 
Aktuarin Daniela Zimmermann  

12.8.2 Feuerwehrkommission Klus 
Präsident Hptm Martin Karrer  
Aktuar  Four Thomas Bürkler  
Mitglieder Marco Agostini Oblt   
 Gfr Sebastian Honegger  
 Marco Hunziker  
 Andrea Plozza  
 Kpl Pascal Prétôt  
 Marilena Seccia  
 Paul Svoboda, Gemeinderat  

12.8.3 Verwaltungskommission Zweckverband Regionale  Wasserversorgung Aesch-Dornach-
Pfeffingen 
Präsident Christian Jäger  
Vizepräsident Thomas Schmidli  
Mitglieder Hansjörg Dill   
 Beat Bryner, Gemeindekommission   
 Kurt Eschmann   
 Felix Gebhardt  Dornach 
 Vakant Vertretung Gemeinde Pfeffingen  
 Carlo Lang  
 Markus Lehnherr, Gemeinderat   
 Stephan Lüscher  Dornach 
 Martin Meier  Pfeffingen 
 Thomas Portner  Dornach 
 Rudolf Rotzler  
 Beat Wipf  
Suppleanten Erich Geissmann   
 Martin Kiefer Pfeffingen 



Gemeinderat und Kommissionen 
(per 31.12.2011) 
 

95 

 Urs Kilcher  Dornach 
 Paul Nussbaumer  
 Peter Schaller  
 Roger Troger  
Leiter Bauabteilung Aesch Roland Blöchlinger  
Leiter Finanzabteilung Aesch Ernst Singeisen  
Aktuar Silvan Ulrich  

12.8.4 Rechnungsprüfungskommission Zweckverband Reg ionale Wasserversorgung Aesch-
Dornach-Pfeffingen 
Präsident Anton Immeli   
Mitglieder Peter Baer  
 Robert Karrer  Pfeffingen 
 Vakant Dornach 
Mitarbeiter Max Hänggi  

12.8.5 Verwaltungskommission Zweckverband Gemeinsch aftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Werner Häring  
Vizepräsident Ulrich Heyer  Biel-Benken 
Mitglieder Peter Becker  Reinach 
 Max Bläsi  Reinach 
 Daniela Clementi Frey Therwil 
 Marco Dähler  Ettingen 
 Dominique Donzé  Reinach 
 Marlies Feller  Grellingen 
 Donat Fritsch  Hofstetten-Flüh 
 Hans Grossmann  Reinach 
 Franz Hartmann  Reinach 
 Hans-Peter Isenschmid  Bättwil 
 Karin Kälin  Rodersdorf 
 Thomas Kaufmann  Therwil 
 Ralf Klossner  Pfeffingen 
 Ronald Ruch  Therwil 
 Andreas Spindler, Gemeinderat  
 Paul Svoboda, Gemeinderat  
 Rudolf Walther  Reinach 
 Christian Wildhaber  Reinach 
 Kurt Züllig  Ettingen 
 Vakant Hofstetten-Flüh 
Mitarbeiter Finanzabteilung  Max Hänggi  
Aktuar Oliver Standke  

12.8.6 Schiessplatzkommission Zweckverband Gemeinsc haftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Max Bläsi  SG Reinach 
Mitglieder Hans Grossmann  SG Reinach 
 Kurt Hamann  PC Leimental 
 Sebastian Hamann SG Bättwil 
 Kurt Hasenfratz  SG Biel-Benken 
 Felix Heiniger  PC Aesch 
 Ulrich Heyer Vertretung Verwaltungskomm 
 Josef Imark  MS Grellingen 
 Verena Jost  SC Aesch 
 Jürg Meyer  FS Pfeffingen 
 Fabian Osterwalder  FS Therwil 
 Heinz Probst  SG Hofstetten-Flüh 
 Martin Meyes  SS Aesch 
Spezielles Heinrich Erb  
   



Gemeinderat und Kommissionen 
(per 31.12.2011) 

 

96 

 

12.8.7 Rechnungsprüfungskommission Zweckverband Gem einschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Dieter Bolliger Ettingen 
Mitglieder Carlo Andreatta  Bättwil 
 Beat Böhlen  Reinach 
 Olivier Humair  Grellingen 
 Christoph Ernst  Therwil 
 Jean-Pierre Frefel  Biel-Benken 
 Ralph Ortscheit  Pfeffingen 
 Vakant Hofstetten-Flüh 
 Silvia Wipf  Aesch 

12.9 Spezielles 

12.9.1 Stiftungsrat Heimatmuseum 
Präsident Peter Nebel, Bürgerrat  
Vizepräsidentin Annamarie Rotzler  
Aktuarin Regine Schaub  
Mitglieder Esther Aeschlimann   
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  
 Paul Schäfer  
Kassier Beat Brägger  

12.9.2 Mitarbeiterrat 
Präsident Marco Dähler  
Mitglieder Beat Brägger  
 Irma Brodtbeck  
 Markus Frey  
 Charles Walser  
 Jacqueline Zwimpfer  
Aktuarin Jasmin Probst  

12.9.3 Bürgerrat 
Präsident Peter Meyer  
Vizepräsident Matthias Preiswerk  
Mitglieder Ralph Huber  
 Peter Nebel  
 Monika Mohn  
Revierförster Christian Becker   
Aktuar Urs Winter  

12.9.4 Stiftungsrat Alters- und Pflegeheim „Im Brüe l“ Aesch 
Präsident Urs Kiebele  
Vizepräsident Maya Greuter, Gemeindepräsidentin Pfeffingen 
Mitglieder Silvia Büeler, Gemeinderätin  
 Maurus Ender  
 Ruth Kamer  
 Markus Lenherr, Gemeinderat  
 Jürg Schütz  
 Bernhard Schibli  
 Silvan Ulrich  
 Theodor Zeier  
Leiter Alterszentrum Roland Schmidt  
Aktuarin Silvia Wipf  
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12.10 Verwaltung 

Verwaltungsleiter Nicolas Hug 

12.10.1 Mitarbeitende Gemeindezentrum 

12.10.1.1 Zentrale Dienste 

Leiter, Verwaltungsleiter-Stv. Christian Wehrly 
kfm. Sachbearbeiterin (50 %) Therese Conrad 
Personalassistentin (80 %) Susanne Münger 
kfm. Sachbearbeiterin (65 %) Barbara Nüesch 
kfm. Sachbearbeiterin / Sachbearbeiterin Vormund-
schaftswesen Aline Zbinden 

12.10.1.2 Vormundschaft und Rechtsdienst 

Leiter Stabstelle Rechtsdienst und  
Vormundschaftsbehörde (40 %) 

Remo Lutz, lic. jur. 

juristisches Volontariat (50 %) vakant 

12.10.1.3 Einwohnerdienste / Jugendhaus 

Leiter (90 %) Stephan Wolf  

12.10.1.3.1 Einwohnerkontrolle und Öffentliche Sicherheit 

Sachbearbeiterin, Stv. Leiterin Elisabeth Maritz  
Sachbearbeiterin Jasmin Probst  
Sachbearbeiterin (50 %) Deborah Paoletti 
Gemeindepolizei Marco Dähler  
Gemeindepolizei Stephan Reinhard  
Zivilschutzstellenleiterin (40 %) Daniela Zimmermann 

12.10.1.3.2 Jugendhaus 

Jugendarbeiterin (70 %), Leiterin jugendhaus phönix Barbara Lüthi  
Jugendarbeiter (60 %) Thomas Lüthi  
Jugendarbeiter / Streetworker (60 %) Roman Scherrer 
Jugendarbeiterin (60 %) Sabrina Davatz 

12.10.1.4 Finanzabteilung 

Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen 

12.10.1.4.1 Ressort Rechnungswesen 

Ressortleiterin (80 %) Fabiola Jeger  
Sachbearbeiterin (60 %) Irma Brodtbeck  
Sachbearbeiter Max Hänggi  
Sachbearbeiterin (80 %) Chantal Schmidlin  

12.10.1.4.2 Ressort Steuern 

Ressortleiter Andreas Meier  
Sachbearbeiterin (80 %) Franziska Gössi  
Sachbearbeiter Franco Isenegger  
Sachbearbeiterin (70 %) Barbara Widmer 
Verwaltungsangestellte (70 %) Silvia Caracuta  
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12.10.1.5 Informatik 

Leiter Stabstelle Informatik Patrick Hauser  
 

12.10.1.6 Soziale Dienste 

Leiter Sozialdienst Maurus Ender  

12.10.1.6.1 Sozialberatung 

Sozialberaterin Irene Bondolfi 
Sozialberaterin (70 %) Sandra Studer  
Sozialarbeiterin (70 %) Karin Vogel 
Sozialberater (80 %) Frank Schaub 
Schulsozialarbeiter (80 %) Lukas Mühlemann  
Schulsozialarbeiterin KiGa/Primarschule (40 %) Brigitte Stamm 
Mütter- / Väterberaterin (50 %) Ursprung Priska 

12.10.1.6.2 Sekretariat Soziale Dienste 

Sachbearbeiterin, Leiterin Sekretariat (80 %) Jacqueline Zwimpfer  
Sekretärin (80 %) Mélanie Meier  
Sachbearbeiterin (50 %) Susi Angehrn  

12.10.1.6.3 Tagesheim Gartenstrasse 

Leiterin Tagesheim Edith Frei 
Kleinkindererzieherin (30 %) Jane Kaeser 
Kleinkindererzieherin (100 %) Denise Ammon 
Kleinkindererzieherin (80 %) Hülya Balci 
Kleinkindererzieherin (25 %) Ursula Ender 
Kleinkindererzieherin (70 %) Rahel Frey 

12.10.1.6.4 Aescher Mittagstisch 

Leiterin Aescher Mittagstisch Therese Hammer 
Helferin / Leiterin-Stv. Maria Simon 
Helferin Aescher Mittagstisch Marianne Wiss 
Helfer Aescher Mittagstisch Monika Starck 

12.10.1.7 Bauabteilung 

Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger  
Stv. Leiter Bauabteilung Martin Studer  
Sachbearbeiter Beat Brägger  
Technischer Sachbearbeiter Martin Beerli  
Technischer Sachbearbeiter Oliver Standke  
kfm. Sachbearbeiterin (50 %) Jeannine Häring 
kfm. Sachbearbeiterin (50 %) Annalise Mathys  
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12.11 Mitarbeitende Aussenstellen 

12.11.1 Aussendienste 
 
Leiter Aussendienste Kurt Kellenberger 

12.11.1.1 Werkhof 

Vorarbeiter / Stv. Leiter Aussendienste Stefan Straumann 
Sachbearbeiterin (50 %) Franziska Albrecht 
Vorarbeiter Grünanlagen Remo Baschung 
Facharbeiter Ingo Hofmeier  
Facharbeiter Markus Frey  
Facharbeiter Georges Vogel 
Facharbeiter Thomas Meyer  
Facharbeiter Thomas Müller  
Facharbeiter Fritz Schaub  
Facharbeiter Dominique Pont 
Gärtnerhilfe Rolf Vogel  

12.11.1.2 Haus- und Anlagewarte 

Schlossareal Charles Walser  
Schulanlage Neumatt Daniel Strasser  
Schulanlage Schützenmatt Rudolf Rietmann  
Mehrzweckhalle Löhrenacker und 
Truppenunterkunft und Sportplätze 

Herbert Huber und 
Adriano Di Girolamo 

Wyschluch (stundenweise) Eveline Probst  
Gemeindehof / Neumatt (90 %) Marco Hunziker 
 

12.11.1.3 Schwimmbadpersonal 

Betriebsleiter Gemeindebäder Oliver Blattmann  
Stv. Betriebsleiter Gemeindebäder Roger Wyden 

12.11.2 Schulen 

12.11.2.1 Musikschule 

Schulleitung / Pädagogische Leitung Bernhard Stadelmann 
Schulleitung / Administrative Leitung Barbara Hahn 
Schulsekretariat Helene Schwendimann 

12.11.2.2 Primarschule / Kindergarten 

Schulsekretariat Monika Suhr (60 %) 
Schulsekretariat Stephanie Schmidlin (50 %) 
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12.11.3 In Ausbildung 

12.11.3.1 Kaufmännische Ausbildung Verwaltung 

1. Lehrjahr Nadine Francey 
1. Lehrjahr Rahel Neuhaus 
2. Lehrjahr Melanie Marti 
2. Lehrjahr Marc John 
3. Lehrjahr Rojda Oguz 

12.11.3.2 Fachmann Betriebsunterhalt im Werkdienst: 

1. Lehrjahr Oliver Freudiger 
2. Lehrjahr Davide Palladino 
3. Lehrjahr Andreas Rudolf von Rohr 

12.11.3.3 Tagesheim Gartenstrasse 

1. Lehrjahr, Fachfrau Betreuung Kinder Elena Del Tufo 
3. Lehrjahr, Fachfrau Betreuung Kinder Alessandra Maira 
Praktikantin Bianca Hiltbrunner 
Praktikantin Meri Trajkovski 

12.11.3.4 Jugendhaus phönix 

1. Lehrjahr, Sozialpädagogin in Ausbildung Annina Rink 
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13 Spezielle Funktionen 

Gemeindeackerbaustelle Ernst Siegenthaler,  
Klusstrasse 64, 4147 Aesch 
 

Brunnmeister Thomas Wenger 
Dornacherstrasse 9, 4147 Aesch 
 
Stv. Josef Schibig  
Hauptstrasse 66, 4148 Pfeffingen 
 

Feuerungskontrolleur Marcel und Wilfried Wolfensberger 
Mühlebachweg 6, 4222 Zwingen 
 

Friedensrichter Dr. Urs Kiebele 
Hauptstrasse 115, 4147 Aesch 
 
Roger Schneider 
Ziegelbüntenweg 27, 4147 Aesch 
 

Kompostberater Erich Wyss 
St. Jakobstrasse 54, 4147 Aesch 
 
Urs Büeler 
Neumattstrasse 41, 4147 Aesch 
 
Beat Schmid 
Hauptstrasse 145, 4147 Aesch 
 

Pilzkontrolleur Kurt Minder 
Birseckstrasse 60, 4144 Arlesheim 
 

Viehinspektor/Zuchtstierhalter Max Häring 
Ettingerstrasse 16, 4147 Aesch 
 

Viehinspektor-Stellvertreter Ueli Siegenthaler 
Klusstrasse 43, 4147 Aesch 
 

Gemeindebaumwärter Hanspeter Sprecher 
Landskronstrasse 124, 4147 Aesch 

 


